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Vorwort. 


st bem Vorwort bes i. J. 1907 erſchienenen Verzeichniſſes der Abiturienten des Fürſtin⸗ 

Hedwig⸗Gymnaſiums ſprach der Unterzeichnete es aus, daß es ſeine Abſicht geweſen ſei, 
das bis zum Jahre 1769 geführte Verzeichnis der alten Schüler des Gymnaſiums fortzuſetzen, 
daß jedoch jene Arbeit über die Abiturienten zuerſt ausgeführt werden müſſe. Jetzt iſt dem 
Unterzeichneten zu ſeiner Freude Gelegenheit gegeben worden, den angedeuteten Plan ins Werk 
zu ſetzen. Sind es wieder meiſt nur Namen, die dem Leſer vorgeführt werden, ſo bieten auch 
dieſe manchem, der feine Vorfahren der Vergeſſenheit entziehen will, Material, wie die wieder- 
holte Nachfrage nach den früheren Programmen (v. 1893, 1894, 1896, 1898 und 1902) dem 
Verfaſſer gezeigt hat. Wo es möglich war, find aber auch einige kleine bunte Bauſteine bei- 
gefügt, die das Einerlei der Namen ein wenig färben, Notizen, die in die Schul- und Kultur- 
geſchichte alter Zeiten etwas Licht bringen. 

Zunächſt erſcheinen die Schüler aus den Jahren 1773—1800. Zwiſchen 1769 und 
1773 iſt im Album eine Lücke; der Rektor Fromm wurde in der erſten Hälfte des Jahres 1772 
nach Stargard i. P. berufen, und es blieb nur ein Lehrer, der Subrektor David Zybell, 
am Gymnaſium übrig, der, wie Gieſebrecht in der Geſch. des Gymn. S. 57 fagt, ein ſehr jorg- 
fältiger und verdienter Schulmann war, aber allein nicht imſtande war das Gymnaſium zu 
heben. Erſt i. J. 1773 wurde der Anſtalt wieder ein Rektor gegeben; es war Chriſtian 
Karl Friedrich Schartow, ber, wie es in dem Hofreſeript v. 26. Mai heißt, „nur in 
Ermangelung eines Beſſeren berufen wurde, indem er allerdings die vollkommene Tüchtigkeit zu 
einem Rektor in Polzin nachgewieſen habe (er war zu dieſem Amt deſigniert, hat aber di 
Stelle nicht verwaltet), jedoch nicht Wiſſenſchaft genug beſitzen dürfte, der erſte Lehrer an einem 
Gymnaſio zu ſein, wo die jungen Leute unmittelbar zur Univerſität vorbereitet werden ſollen.“ 
Er hat gleich bei Beginn ſeiner Amtstätigkeit 8 Schüler aufgenommen. 

Dem Schülerverzeichniſſe ijt vorausgeſchickt eine kurze Biographie eines der hervor— 
ragendſten Schüler des Gymnaſiums, des Grafen Adrian Bernhard von Borde, der 
in T. II des Schülerverzeichniſſes (Progr. v. J. 1894) S. 22 als Nr. 7 hätte aufgeführt werden 
müſſen, damals aber noch unbekannt war. Es folgen dann noch einige Ergänzungen und Be— 
richtigungen, die Schüler aus der Zeit vor 1769 betreffen. 

Möchte auch dieſe Arbeit wohlwollend aufgenommen werden und den familiengeſchicht⸗ 
lichen Forſchungen, die in unſeren Tagen erfreulicherweiſe immer mehr in Aufnahme kommen, 
ein wenig dienen! 


Th. Beper, 
Profeſſor, 
Gymnaſial⸗ Oberlehrer a. D. 
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Nachträge zu dem Verzeichniſſe der Schüler 
von 1640 — 1769. 


Si bas Jahr 1683, alfo zwiſchen Mich. Buges und Johann Chriſtoph v. Juft(en) 
[. T. II S. 22], gehört Graf Adrian Bernhard von Borde*; er wurde am 

20. (oder 21.2) Juli 1668 (alt. Kal.) zu Döberitz (bei Stargordt i. Kr. Regenwalde) 
geboren; ſein Vater war Andreas v. B., ſeine Mutter Benigna Maria v. Wedel aus 
dem Hauſe Schwerin. Er verlor ſeinen Vater am 25. März 1675, als er noch nicht 7 Jahre 
alt war. Seine kluge Mutter ſchickte ihn in ſeinem fünfzehnten Jahre (1683) auf das Gymnaſium 
zu Neuſtettin, das damals unter der Leitung des Rektors Philipp Preige (1670—1689) 
„im höchſten Flor ſtand“ (Wokenius, Beytrag z. Pom. Hift., S. 106). In Neuſtettin ift Adr. 
B. v. Borde wohl bis Ende 1685 geblieben; am 26. Januar 1686 ift er (Adrian Bernd Bork, 
eques Pomeranus) auf der Univerſität Frankfurt a. O. immatrikuliert, noch nicht 18 Jahre alt. 
Hier ſchloß er Freundſchaft mit dem nachmaligen kurſächſiſchen Generalfeldmarſchall Jakob 
Heinrich v. Flemming (d. jüngeren), der ſeit 1684 in Frankfurt ſtudierte. Als v. Flemming 
gegen Ende des J. 1687 Frankfurt verließ, ging auch v. B. weg und ſetzte ſeine Studien in 
Leipzig fort. Von hier aus machte er mit einer Geſellſchaft die übliche „große Reife” nach 
Frankreich und Italien, nachdem er ſich zuvor von ſeiner Mutter ihren Segen dazu erbeten 
hatte. Die Reiſe ging über Straßburg nach Paris. Da der „Dritte Raubkrieg“ drohte, mußte 
die Geſellſchaft Paris ſchon Ende 1688 verlaſſen; ſie ging nach Italien, zunächſt nach Turin, 
wo ſie bis September 1689 blieb, weil dort alle „adeligen Übungen ſehr in Flor waren“. 
Dann wurde bie Reife über Mailand, Genua, Florenz nach Rom fortgeſetzt, wo fih gerade die 
Gelegenheit fand, die Feierlichkeiten, die die Wahl und die Krönung des Papſtes (es war Alexan⸗ 
der VIII.) mit ſich brachte, kennen zu lernen. Die Reiſe ging noch bis Neapel, dann kehrte 
man um und kam nach Venedig zu der Zeit, als die Carnevals-Beluſtigungen ihren Anſang 
genommen hatten. Plötzlich erhielt Adr. v. B. die Nachricht, daß i. Febr. 1690 ſeine Mutter 
heimgegangen ſei; ſofort begab er ſich in die Heimat. Bald aber eilte er zu den Waffen und 
zwar nach Brabant, wo er unter dem General von Spaen, deſſen Adjutant er bald wurde, 
den Kriegsdienſt erlernte. Hier traf er auch ſeinen Freund v. Flemming wieder, der inzwiſchen ſchon 
zum Hauptmann avanciert war. Er ſtieg während des Krieges ſchnell von Stufe zu Stufe und 
wurde ſchon 1797 Obriftlieutenant**) und Regimentskommandeur. Am 6. Januar 1699 ver- 
mählte er ſich mit Antoinette Hedwig, geb. Freiin Hallard genannt Elliot. Im 
J. 1701 durfte er an den Krönungsgfeierlichkeiten in Königsberg teilnehmen. In demſelben 


) Diejes Lebensbild ijt teils dem Buche von A. C. Danjelom, Pommeriſches Heldenregiſter (Colberg 
1744) S. 65 ff., teils einem von dem Herrn Grafen Borde-Stargordt entliehenen Nekrolog entlehnt; die Sprache 
dieſer alten Quellen hat der verfaſſer mehrfach beibehalten. 

) Die Schreibweiſe der Quellen ijf abſichtlich nicht verändert. 


15) 
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Jahre erkrankte er an den Pocken, doch überſtand er die Krankheit jo glücklich, daß man fpäter 
kaum ein Merkmal davon in ſeinem Geſicht ſehen konnte. Wie hoch er von ſeinem Kurfürſten 
und Könige geſchätzt wurde, erſehen wir daraus, daß er, wenn er Urlaub erhielt, um auf ſeine 
Güter zu gehen und dort nach dem Rechten zu ſehen, ſchleunigſt wieder zurückgerufen wurde, 
um einen beſonders wichtigen Poſten zu bekleiden; ſo erhielt er 1704 den Auftrag, ſich „zum 
Meiſter von dem Elbingiſchen Territorio“ zu machen, und lernte bei dieſer Gelegenheit auch den 
Schwedenkönig Karl XII. kennen, der ſich damals eine Zeitlang in Elbing aufhielt; auch dieſer 
Fürſt erkannte feine Verdienſte an. Kaum war er wieder einige Tage auf feinen Gütern ge- 
weſen, da erhielt er durch ein perſönliches Schreiben des Kronprinzen (nachm. König Friedrich 
Wilhelm J.) als Oberſt das Kommando über deſſen Regiment, mit dem er auch die Campagne der 
folgenden Kriegsjahre mitzumachen hatte. An den Schlachten bei Dudenarde, Wieſendal, 
Malplaquet nahm er in ehrenvoller Weiſe an der Spitze des Kronprinzlichen Regiments teil; 
1709 avancierte er zum Generalmajor. Im J. 1710 zeichnete er jid) bei der Belagerung von 
Douai und Aire sur la Lys aus; als er in den vor Aire angelegten Tranſcheen kommandierte, 
ſchlugen die Franzoſen, wie ſein Biograph ſagt, die „Chamade“, das mit der Trommel gegebene 
Zeichen der Ergebung. Im folgenden Jahre hatte er das Unglück, bei der Belagerung von 
Bouchain auf einem Recognoscierungsritt in einer ſehr dunkeln Nacht ſchwer verwundet gefangen 
genommen zu werden; jedoch wurde er ſchon nach einem Monat gegen den Gouverneur von 
Bouchain ausgewechſelt. Nachdem er noch unter den Augen des Fürſlen Leopold von Deſſau fid) 
mehrfach ausgezeichnet hatte beſonders bei der Belagerung von Mörs, konnte er für einige Zeit 
auf feine Güter gehen. Aber bald rief ihn der Tod des Königs Friedrichs I. nach Berlin und 
nach Wuſterhauſen, wo er ſich dem neuen Könige vorſtellte; dieſer empfing ihn huldvoll und 
verlieh ihm ſofort ein Regiment und zwar 5 Compagnien von dem Kronprinzlichen Regiment 
und 2 Garniſon⸗Compagnien, zu denen er ſich noch 3 ſelbſt anwerben mußte (das Reg. erhielt 
ſeine Garniſon in Stargard i. Pom.). Bald darauf erklärte der König, ihm das Gouvernement 
von Stettin geben zu wollen, wenn es ihm gelänge, dieſen wichtigen Platz an Preußen zu 
bringen. Durch geſchickte Verhandlungen mit dem Fürſten Menzikoff und dem ſächſiſchen 
Miniſter General v. Flemming gelang es v. B., dieſes Ziel zu erreichen; am 10. Okt. 1713 
beſetzte er Stettin. Auch bei der Belagerung und Eroberung von Stralſund zeigte Graf Adrian 
v. B. ſeine militäriſche Tüchtigkeit. Im Jahre 1716 erhielt er durch Königl. Ordre die Aufgabe, 
den Wall der Feſtung Stettin in beſſeren Stand zu ſetzen. Bei einer Muſterung, die der König 
i. J. 1717 in Köslin abhielt, ernannte er v. B. zum Generallieutenant, und bald darauf erhielt 
er auch die Dompropſtei von Havelberg. Einen beſonderen Beweis ſeines großen Vertrauens 
gab der König dadurch, daß er v. B. nach Wien und nach Dresden mit geheimen Inſtruktionen 
ſchickte, damit er an beiden Höfen unterſuchen ſollte, was an den ſeltſamen Mitteilungen des 
Jacob Clement etwa Wahres wäre; bekanntlich ſtellte ſich alles als ein großartiges Lügen⸗ 
gewebe heraus. Der König belohnte ihn für die vorzügliche Löſung der verwickelten Verhältniſſe 
aufs reichlichſte. 

In den Jahren 1724/25 erhielt v. B. die Aufgabe, die Fortifikation von Stettin nach 
einem neuen Syſteme ins Werk zu ſetzen; als der König im Auguſt 1725 die neue Feſtung 
Stettin inſpizierte, verlieh er dem General v. B. als Zeichen ſeiner Zufriedenheit den Schwarzen 
Adlerorden; v. B. iſt unſers Wiſſens der erſte Neuſtettiner Schüler, dem dieſe Auszeichnung 
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zu teil geworden ijt Im folgenden Jahre wurde v. B. nach Berlin berufen, um unter dem 
Staatsminiſter von Ilgen an den Arbeiten des geheimen Kabinets teilzunehmen, und als 
von Ilgen 1728 ſtarb, wurde er an ſeiner Stelle Geheimer Staats-, Kriegs- und Kabinetsminiſter. 
Als ſolcher begleitete er den König i. J. 1732 auf ſeiner Reiſe nach Prag, wo dieſer mit Kaiſer 
Karl VI. zuſammentraf, um durch perſönliche Ausſprache ſeine Anſprüche auf Berg beſſer geltend 
zu machen; der Kaiſer beſchenkte bei dieſer Gelegenheit v. B. mit ſeinem reich mit Diamanten 
beſetzten Bruſtbilde.“) Auch in der Armee ftieg v. B. noch höher; i. J. 1733 wurde er zum 
General der Infanterie ernannt, und 1737 empfing er von feinem Könige den Feldmarſchalls⸗ 
ſtab; diefe Stufe hat außer ihm nur noch ein Neuſtettiner Schüler, Friedrich v. Wrangel, 
erreicht. 

Der Tod des Königs führte für v. B. nicht nur keine Veränderung in den dienſtlichen 
Stellungen herbei, ſondern brachte ihm eine neue Ehrung; Friedrich der Große, der am 31. Mai 
1740 ſeinem Vater gefolgt war, erhob ihn ſchon am 28. Juli in den Grafenſtand. 

Schon i. J. 1739 hatte ihn ein Schlaganfall getroffen, von dem er ſich aber wieder 
erholte, ohne daß ſeine Arbeitskraft litt. Im J. 1741 wiederholten ſich die Anfälle und führten 
am 25.**) Mai in Berlin zu feinem Tode, dem er „als ein chriſtlicher Held entgegenſah, in dem 
feften Glauben, daß der Ausgang aus dieſem Leben der Anfang des ſeligen ewigen Lebens fei”. 
Die Leichenpredigt über Offenb. 14, 13 hielt der Erzpriefter (Superint.) C. N. Wolff in 
Memel, der früher Prediger an der Garniſonkirche (nach einer anderen Quelle, am Kadettenhauſe) 
in Berlin geweſen war und dort wohl dem Grafen A. B. nahe getreten war; in dieſer Predigt 
bezeugt es Wolff, daß Graf Ad. B. allein in Chriſto ſeine Ruhe ſuchte. Er iſt im Gewölbe der 
Garniſonkirche in Berlin beigeſetzt; der Sarg ſteht in einer beſonderen Niſche. 

Sn dem Geile 3 Anm. erwähnten Nekrolog lautet der vollſtändige Titel: Graf 
Adrian Bernhard von Borcke, Kön. Preuß. General-Feldmarſchall, wirkl. Geheimer 
Staats-, Kriegs- und Kabinets-Minifter, Gouverneur der Stadt Stettin, Ritter des ſchwarzen 
Adlerordens, Oberſt über ein Regiment zu Fuß, Domprobſt zu Havelberg, Amtshauptmann 
zu Colbatz, auf Labes, Regenwalde, Stramehl, Wangerin, Stargord, Laſſehn, Pomellen. 

Seine Lebensgeſchichte findet ſich auch noch bei K. Fr. Pauli, Leben großer Helden 
T. VII S. 3 (nah der von Chriſtoph Friedrich v Flemming bei dem Leichenbegängnis ge- 
haltenen Standrede), ferner bei v. Schöning, die Generale der brandenburgiſch-preußiſchen 
Armee, in dem 1. Teil des biographiſchen Lexikons S. 167 und in der Allgemeinen Deutſchen 
Biographie Bd. 3. S. 156. 

So iſt einer von den Schülern des Hedwigs-Gymnaſium der Vergeſſenheit entriſſen, an 
die Wokenius gedacht hat, als er ſchrieb, daß aus der vom Rektor Preige geleiteten Schule 
„eine Menge Miniſter und andere Räte wie auch Generale hervorgegangen ſei.“ 

Zu T. II S. 22 Nr. 11: Friedrich Albrecht von Somnitz wird in einer Ein⸗ 
ladungsſchrift des Rektors Chriſtian Gottfried Schöning erwähnt; es heißt in ihr: 
Fridericus Albertus de Somnitz Nob. Pom. Sermonis et Linguarum necessitatem demonstrabit; 


*) Leider weiß man in der Gräflichen Familie nicht, wo das Bild geblieben ijt 
**) Der Nekrolog gibt den 25. an; die Allg. D. Biogr. fügt hinzu (51. 2), aber aus dem Cotenbuche 
der Garniſonkirche ergibt ſich, daß Graf v. B. am 27. Mai geſtorben iſt 
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ber Actus [off am 2. (?) Juni ftattfinden (das Datum der Einladung lautet: Neo-Sedini 
V. Cal. Junii 1701); es ift von einem kirchlichen Feſte die Rede: ut Dei beneficium, quod 
proximis diebus Ecclesia celebravit, nobis in memoriam revocaretur. Dieſe Einladungsſchrift 
befindet ſich in der Bibliothek des Marienſtiftsgymnaſiums in Stettin. 

Zu T. II S. 26 Nr. 13: Franz Albertus Schultz. 

Die Mutter von Immanuel Kant (ber Vater war Sattlermeiſter in Königsberg 
i. Pr.) ging mit ihrem Sohne, den ſie beſonders liebte, in die Betſtunden des der pietiſtiſchen 
Schule zugehörenden Profeſſors und Pfarrers F. A. Schultz; dieſer entdeckte, als die fürſorg⸗ 
liche Mutter ihn wegen der Ausbildung ihres Immanuel um Rat fragte, in dem ſchüchternen 
Knaben ſo hervorragende Talente, daß er ihn als Schüler in die von ihm geleitete Schule, das 
collegium Fridericianum, aufnahm und ihm auch ſpäter noch manchmal den Weg zum Fort⸗ 
kommen ebnete; ohne die Hülfe unſeres großen Schülers Schultz wären vielleicht die in dem 
Knaben ſchlummernden Talente verkümmert. 

Zu T. II S. 20 Nr. 5: Michael Buges dürfte der Greifswalder Student ſein, 
der 28. Sept. 1769 dort immatrikuliert iſt als Neo-Stetinensis P. 

Zu T. IV S. 38 Nr. 81: Johann Carl Hencke. 

Steinbrück T. I S. 156 führt unter Roſſow (Syn. Freienwalde i. P.) als 9. Paftor 
an: „Johann Carl Henning, geb. in Neuſtettin 12. Febr. 1723, beſuchte das Neu- und 
Alt-Stettinſche Gymnaſium und ſtudierte in Halle. Er wurde 16. Jan. 1754 zum Pfarramt 
in Roſſow berufen, 20. März ordiniert und 21. Aprii eingeführt; er ſtarb 2. April 1759.“ Er 
iſt wohl mit unſerem Hencke, der in Stettin als Hennecke eingeſchrieben iſt, identiſch; 
freilich ſtimmt das Geburtsjahr nicht, vielleicht ijt 1723 ein Schreib- oder Druckfehler ftatt 1720. 
Der Name Henning kommt in dieſer Zeit in unſerm Album nicht vor. 

Der 11. Paſtor in Roſſow war J. P. G. Dörry, der Vater unſeres Abiturienten 
A. Dörry (f. Nr. 123 des Verz.); fein Nachfolger und Schwiegerſohn war Carl Heinrich 
Kypke, ein Sohn unſers Schülers Carl Wilhelm K., des Paſtors in Güntershagen 
(wir werden letzteren ſpäter anführen). Der 15. Paſtor in Roſſow war der Neuſtettiner Schüler 
Otto Klamroth (j. V. der Abit. Nr. 492). 

Aus der Zeit vor 1640 kann noch über Johannes Lubbecius (T. I S. 8 
Nr. 27 u. T. III S. 8) folgendes erwähnt werden: vielleicht ijt er der 6. Paſtor in Gr.-Benz 
(Syn. Daber), der 1678 dorthin berufen wurde (nach Steinbrück nannte er ſich auch Lübcke 
oder Lubecker): er führte einen langwierigen, für ihn und ſeine Nachkommen unglücklichen 
Prozeß, „weshalb 7 Jahre hindurch nicht zur gehörigen Zeit gepredigt wurde“. Er wurde 
1690 nach Roſenfelde (Syn. Labes) berufen und ſtarb dort bald nach Neujahr 1712. Da 
in Roſenfelde (es wurde i. J. 1824 mit der Pfarre in Claushagen vereinigt) die Pfarr⸗ 
aften im Anfang des 19. Jahrhunderts verbrannt find, läßt fid) dort nicht ermitteln, ob ` 
J. Lubbecius aus Neuſtettin ftammte. 
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Schüler von 1773 — 1800. 


Die Tertio Febr. 1773. 

Ego Christianus Carolus Fridericus Schartow*), Berolinus, Deo adju- 
vante Munus Rectoris Gymnasii Hedwigiani Neo-Sedinensis cum susciperem, Gymnasii Cives 
inscripsi**), 

1. Martia Wilhelm Stiebler aus Neu-Stettin. 

Cr ijt am 28. März 1758 in N-uftettin geboren unb am 2. April getauft ; fein Vater 
mar Meiſter Martin Wilhelm St. (i. J. 1755 ijt im Sirdenbude ber Name Stübler 
geſchrieben); er wurde [jon T. V S. 19 Nr. 160 erwähnt als Vater bes Schülers Johann 
Chriftian Stiebler; die Mutter der beiden Brüder hieß Juliana geb. Darcko en). 
Martin Wilhelm St. beſuchte 1773 die Secunda des Gymnaſiums und wurde i. Nov. 
1774 nach Prima verſetzt; er wurde fpäter Kaufmann, Poſthalter und Kgl. Poſtkommiſſarius; 
er war Beſitzer des Grundſtückes, auf dem das jetzige Hotel Keun ſteht; durch die Verheiratung 
ſeiner Tochter ging das Hotel in den Beſitz der Familie Heyer über. Er ſtarb 13. Sept. 
1821. Eine Familienchronik ſagt von ihm: „Er hat noch lange nach ſeinem Tode ein ehren— 
haftes Gedächtnis wegen ſeiner Freundlichkeit und Bereitwilligkeit, andere zu unterſtützen, ſowie 
wegen ſeiner mannigfaltigen Verdienſte um das Wohl der Stadt genoſſen“. Er iſt der Groß— 
vater des im Verz. der Abit, unter Nr. 135 erwähnten Paſtors Karl Albert Heyer, der llr- 
großvater des unter Nr. 493 aufgeführten jetzigen Juſtizrats Arthur Heyer, der Ururgroßvater 
des stud. math. Max Pudor (Nr. 789). 

9. Hermann Friderich Mützell aus Manow. 

Er ijt am 12. Dez. 1759 in Manow (Syn. Köslin) geboren als dritter Sohn des 
dortigen Paſtors Melchior Moritz M. Sein Vater ging 1765 in das Diakonat nach Neu- 
ſtettin, das Johann Heinrich Lüdemann bis zu ſeinem Tode am 19. Dez. 1763 
verwoltet hatte; er ſtarb in dieſem Amte am 20. Februar 1778, 59 Jahre alt, nachdem er 
32 Jahre im Amt geweſen war, 3 J. in Vellin (Syn. Rummelsburg i. P.), 16 in 
Manow, 13 in Neuſtettin. 

Sein Sohn H. Fr. beſuchte das hieſige Gymnaſium von 1773 bis Oſtern 1778; dann 


* Don ihm jagt Joh. Nathanael Aug mützell, den wir weiter unten anführen werden, 
in dem handſchriftlichen Aufjage über die Lehrer bes Gymnaſiums, der fih in den Gymnaſialakten (A. 13 
vol. 3) befindet: „Dor mehreren Jahren (d. &ufja ijt 1805 geſchrieben) foll er noch als Prediger in Vor- 
pommern gelebt haben.“ Auch Gieſebrecht (S. 64) war nicht imſtande, mehr anzugeben. Jetzt gibt uns das 
Steinbrück⸗-Berg⸗moderowſche Werk über die Evangeliſchen Geiſtlichen Pommerns Aufſchluß: Sch. 
legte fein Amt in Neuſtettin am 9. Nov. 1775 nieder, wurde am 30. März 1774 zum Paftor in Schönau 
(iet hohen⸗Schönau i Kr. Naugard) berufen und am 12. April eingeführt. Er ſtarb dort im Amt 
am 10. Aug. 1787 im Alter von 49 Jahren. 

**) Diele Schüler find in die zweite Ulaſſe aufgenommen, wie fih aus den weiter unten ange- 
führten Worten des Rektors Kremer ergibt; eine Prima konnte Schartow alſo nicht bilden. 
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ftudierte er bis Mich. 1780, aljo nur 212 J.,) Theologie in Halle. Nachdem er 3% Jahre 
die Kinder des Hauptmanns v. Glaſenapp in Balfanz (Kr. Neuſtettin) unterrichtet hatte, 
wurde er 1784 Kantor (4. Lehrer) am Gymnaſium in Neuſtettin (Gieſebrecht S. 68), Nach⸗ 
folger von Vogler (T. V S. 20. Nr. 163). Er verwaltete dieſes Amt nur Ye Jahr, ba er 
von der Schweſter des erwähnten Hauptmanns v. Gl., der verwitweten Frau v. Glaſenapp 
geb. v. Gl. auf Manow, im Namen ihres Sohnes Paul Friedrich Auguſt unter d. 
11. Dez. 1785 die Vocation zur Manower Pfarre erhielt als Nachfolger des Paſtors Martin 
Ludwig Grützmacher, der als Schüler des hieſ. Gymn. in T. V S. 17 Nr. 155 aufge⸗ 
führt ift; H. F. Mützell wurde 26. Febr. 1786 orbiniert und um Mich. dieſes J. von dem 
Konfiſtorialrat Hofmann eingeführt. Er verheiratete ſich 3. Febr. 1790 mit Sophie 
Luiſe Blaurock, T. des Paſtors Anton Gottlob Bl. in Bulgrin. Wann er ge⸗ 
ſtorben ijt, gibt Steinbrück nicht an; auch d. Pfarramt in Manow konnte keinen Aufſchluß 
geben; nur das geht aus Steinbrück hervor, daß 1819 Beitzke ihm folgte; auch in dem Archiv 
der Kösliner Superintendentur ifl nichts zu finden, da das Protokoll der Auseinanderſetzung 
mit dem Nachfolger fehlt. 

3. Johann Christoph David Kypke aus Lottin 
ift als ältefter Sohn bes Paſtors Johann Chriftoph K. um 1766 geboren; da bie Kirchen: 
bücher von Lott in durch Brand vernichtet find, ijt der Geburtstag nicht zu ermitteln. In der 
Schrift „Kurze Chronik der Familie Kypke“, die der kürzlich verſtorbene Paſtor em. Heinrich 
Kypke herausgegeben hat, fehlen bei unſerm Schüler die Vornamen (er ift Nr. 20); unfer Album 
füllt hier die Lücke aus. Er wurde 11. April 1780 als stud. jur. in Halle immatrikuliert. Leider 
hat auch der verdienſtvolle Forſcher P. Kypke nichts weiter über ihn ermitteln können, als daß 
ſeine Tochter Auguſte i. J. 1838 als Witwe eines Regierungsrats Laar in Berlin lebte; 
ſie iſt nämlich in dem Teſtament ihres Onkels, des Juſtizrats Karl Heinrich K. (wir werden ihn 
unten unter Nr. 14 erwähnen), v. 14. Mai 1838 als Miterbin eingeſetzt. 

4. Daniel Benjamin Rosenow aus Friedland 
iſt 30. Dez. 1757 geboren als Sohn des Färbers Peter R. in Friedland (Weſtpr.) und 
der Sophie Terburg, Tochter des Färbers Joh. Siegmund T. in Thorn. Sein Vater 
zog nach Neuſtettin. Mehr konnte der gründliche Kenner der Geſchichte der Familie Roſenow, 
ber Paftor R. in Arys (OftpreuBen), nicht angeben. 

5. Johann Christian Gottlieb Koch aus Neustettin. 

Am 21. Aug. 1764 ift Carl Wilhelm K., ein Sohn des Consul dirigens Joh. 
Friedr. K. in Neuſtettin, geboren; feine Mutter hieß Anna Loviſa Bordardtfin). 
Unſer Schüler ijt in den Jahren 1753—65 im Kirchenbuche nicht zu finden. Der Vater war 
in den Jahren 1764 — 74 Bürgermeiſter. 


*) Das akademiſche Triennium ijt erſt durch die Kabinetsordre v. 27. Nov. 1804 feſtgeſetzt worden; 
dieſe Verfügung wurde gegeben, weil „jo viele Jünglinge die Univerſität verlaſſen, welche in den nachmals 
mit ihnen vorgenommenen Prüfungen entweder nur mittelmäßig oder wohl gar unbrauchbar befunden werden, 
woran der Grund zum Teil in der kurzen Dauer zu ſuchen ijt, auf welche feit einiger Zeit, zum Nachteil eines 
ſoliden Wiſſens, das akademiſche Studium beſchränkt zu werden pflegt.“ Es wird aufs ſtrengſte befohlen, 
„keinen Kandidaten zu prüfen noch anzuſtellen, der nicht das Triennium academicum auf einländiſchen 
Univerſitäten nachweislich zurückgelegt hat.“ 
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6. Carl Friderich Köhn aus Polzin. 

Sein Vater Michael Köhn war Kaufmann und Senator in Polzin. Im KB. 
von Polzin ſtehen 1756, 59, 62 Söhne des Senators Köhn, aber Carl Fried. ift nicht zu finden. 

7. Johann Gottlieb Jahncke aus Tempelburg 
it 5. Febr. 1760 geboren, 9. Febr. getauft; fein Vater, Chriſtian Jande (ohne h im 
Tempelburger Kirchenbuch), ſtarb 1775 in Tempelburg; ſeine Mutter hieß Eva Catharina 
geb. Lange. Joh. Gottl. J. wurde Kaufmann in Tempelburg; er ſtarb 26. Aug. 1810; er 
hatte fih 1790 mit Charlotte Sophie Dumde verheiratet, die 20. Mai 1770 geboren 
war; ſie ſtarb 9. Nov. 1868, über 98 J. alt. 

8. Carl Friderich Leberecht Elieser Grützmacher aus Soltnitz 
ift ein Sohn bes Paſtors Franz Ludwig Gr., ber von 1747 bis 1760 Paftor in Balden⸗ 
burg (Weſtpr.) war und 1759 nach Soltnitz vociert wurde; er ſcheint aber erſt 1761 nach 
Soltnitz gezogen zu fein (f. T. V S. 17 Nr. 155). Unter Schüler muß in Baldenburg geboren 
ſein, iſt aber dort im KB. nicht gefunden, da er vor dem Brande v. 1761 geboren iſt. Er iſt 
ein Bruder des vorhin S. 8 erwähnten Paſtors Martin Ludwig Gr. in Manow. In 
Pommern und Weſtpreußen gab es viele Paſtoren des Namens Grützmacher, aber C. Fr. L. 
Elieſer Gr. habe ich bisher nirgends finden können. 


1774. 


Moderante supremo NUMINE ad munus Rectoris Gymnasii principalis Hedwigiani 
Neo-Sedinensis die XXI Februarii CIIDCCLXXIV vocatus et in illud die XVI Augusti a viro 
generosissimo Consiliario regis per diocoesin Neo-sedinensem Domino de Kleist*) inauguratus 
ego Johannes Guilielmus Cremer, Palaeo - Damerouia - Pomeranus, Jurium Doctor 
superiorum classium huius Gymnasii inveni cives 

1 Martinum Guilielmum Stiebler Neostetin, (f. vorher Nr. 1) 

2) Hermannum Friedericum Muzell Manoviensem, Pomeran, (Nr. 2) 

3) Joannem Christophorum Kypke Lotthinensem, Pomeran. (Nr. 3) 

4) Danielem Beniamin Rosenow (Nr. 4) 

Ob die vier anderen Schüler inzwiſchen abgegangen find, ijt nicht erſichtlich. Kremer 
fährt dann fort: 

Quibus in examine publico mense Novembri habito in primam translocatis classem, 
Secundae classis cives inscripsi 

9. Jacobum Fried. Stiebler Neostettinensem. 

Cr ift ber jüngere Bruder bes S. 7 angeführten Martin Wilhelm St.; er wurde im 
Jan. 1763 geboren (ber Tag ijt nicht zu erkennen, weil das KB. an der Stelle defekt tjt.) Er 
ſtudierte Theologie, wurde Lehrer an der Löbenichtſchen Schule zu Königsberg i. Pr. und ging 
i. Sept. 1797 nach Marienwerder, wo er bis Nov. 1812 am Gymnaſium ein Lehramt 


*) Es ijt der Landrat von Kleiſt auf Dallenthin bei Neujtettin gemeint, der damals erſter 
Curator des Gymnaſiums war. 


EI? 
bekleidete, zuletzt als Konrektor und dritter Lehrer; er lebte nach feiner Penſionierung noch 29 J. 
in ſeiner Vaterſtadt Neuſtettin; er ſtarb hier 10. März 1841, 78 J. alt. 

10. Martinum Jacobum Jaeger Stolpens. 

Er iſt am 1. Mai 1760 in Schlawe geb. als Sohn des Kgl. Mühlen⸗Viſitierers Jacob 
Jaeg. und feiner Ehefrau Anna Brandenburg u. am 4. Mai getauft. Der Vater ijt 
ſpäter wahrſcheinlich nach Stolp gezogen. Steinbrück gibt an, J. habe das Neuſtettiner 
Gymnaſium 4 Jahre beſucht und darnach noch 2 Jahre die Schule des Halliſchen Waiſenhauſes; 
daß er wenig bemittelt war, erſieht man aus einem Schreiben des Landrats v. Kleiſt vom 
17. Mai 1775, der bei dem Herrn von Somnitz ein Hedwigsſtipendium für ihn beantragt. 
Nachdem er 3 Jahre in Halle ler iſt dort 5. Okt. 1779 immatr.) Theologie ſtudiert hatte und 
mehrere Jahre Hauslehrer geweſen war, wurde er Rektor in Pollnow; dieſes Amt verwaltete 
er 7 Jahre; i. J. 1812 verheiratete er ſich mit Friederike Jakobine Dittmar, T. des 
Paſtors Jacob Daniel D. in Caſimirshof i. d. Syn. Bublitz (ſein Enkel ſteht i. Verz. 
d. Abit. unter Nr. 325). Am 21. Febr. 1813 wurde er als Paſtor in Lebbin (Syn. 
Wollin i. Pom.) eingeführt; Oſtern 1827 mußte er in den Ruheſtand treten, da er — ſchon 
ſeit mehreren Jahren — faſt erblindet war. Er ſtarb in Lebbin am 2. Okt. 1828. 


11. Timotheum Schmidt Huttensem Pomeran. 

(Prediger in Altenwalde 1794) 

Er iſt am 24. Aug. 1759 in Stargard i. Pom. geboren als älteſter Sohn des 
Chriftian Balthaſar Sch., der damals Lehrer an der Güntersbergſchen Schule in 
Stargard war; nach Steinbrück hieß er Timotheus Chriſtian. Seiu Vater wurde 1765 
Paftor in Hütten (Syn. Neuftettin), wo er 14 Jahre im Amt ſtand; am 17. Oft. 1778 
wurde er zum Diakonat in Neuſtettin berufen und am 20. Trinitatisſonntage vom Präpo⸗ 
fitus Joh. Chriſtoph Kypfke eingeführt; er verwaltete dieſes Amt bis zu feinem Tode am 
19. Mai 1788 (im Alter von 62 Jahren). Verehelicht hatte er ſich am 17. Aug. 1758 mit 
Cathar. Charl. Pappelbaum, die am 5. Juni 1740 in Stargard geboren war. 

Timotheus Chriſt. Sch. war zuerſt in der Realſchule (sie) in Stargard unter- 
richtet, beſuchte dann das hieſige Gymnaſium, ſtudierte von 1780 —83 Theologie in Halle und 
wurde 1. Oktober 1784 Rektor in Hammerſtein; dieſes Amt verwaltete er etwa 4 Jahre; 
am 20. Sept. 1788 wurde er von der verwitweten Frau Hauptmann v. Kleiſt, Sabina 
Elifabeth geb. v. Oeſterling, zu Brotzen als Paftor nach Altenwalde (Syn. Neu- 
ftettin)*) berufen, am 5. Dezember von dem Konſiſtorialrat Brüggemann in der Marien- 
ſtiftskirche in Stettin orbiniert und am 5. April (Palmſonnt.) 1789 vom Propſt Drews einge- 
führt. Er ging i. J. 1804 von Altenwalde in das Pfarramt in Deutſch-Krone über, 
das er bis zu ſeinem Tode am 21. April 1823 verwaltete. Seinen unermüdlichen Bemühungen 
gelang es, endlich den Bau einer evangeliſchen Kirche in Dt.-Krone zu ermöglichen lerſt ſeit 
1796 war ein evang. Pfarrer dort angeſtellt; der Gottesdienſt wurde auf dem Rathauſe gehalten); 
er erlebte aber nicht mehr die Einweihung des Gotteshauſes, bie erſt 1824 ftattfand. 


*) Altenwalde ging i. J. 1855 als ſelbſtändige Pfarre ein; es wurde mit den von Tempelburg 
abgezweigten Gemeinden Lubow, Flackſee, Scharpenort u. Neblin zu einer Parodie Lubow vereinigt. 
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Verheiratet hatte er jid) 20. Nov. 1786 mit Marie Abigail Hoffmann, T. bes 
Tuchhändlers Joh. Sam. H. in Hammerſtein, bie 4. April 1772 dort geboren war. — 
Sein Nachfolger in Altenwalde war J. Fr. Golcher, deffen Sohn unter Nr. 56 im 
Verz. der Ab. ſteht. i 


1778. 
ao CODCCLXXVIII in civium huius Gymnasii numerum recepti sunt 
D. 1. Aug. in classe 12. Erdmann Wilhelm von Glasenapp*) Klotzeniensis. 


secunda 

Er ijt am 15. Juni 1763 in Kloten geboren und am 20. Juni getauft. Er wurde: 
Beſitzer von Klotzen mit Zeblin, Neuhof, Caprieben mit Parchlin, Grünhof und Joachimstal; 
er war Landſchaftsdeputierter des Departements Treptow a. Rega. Er ſtarb am 20. Juli 1813 
in Klotzen und wurde in Balfanz beigeſetzt. 

In dieſe Zeit gehört auch der im Album nicht aufgeführte Schüler 

Johann Nathanael August Mützell. 

Er ijt nach Gieſebrecht S. 68 am 17. Nov. 1765 in Neuſtettin geboren, aber es ijt 
Gieſebrecht entgangen, daß das Neuſtettiner Kirchenbuch nur den Tauftag angibt; es iſt auch 
in dieſem Falle, wahrſcheinlich von der Hand des Vaters Melchior Moritz M., der 1765 
nach Neuſtettin verſetzt war (f. S. 7), übergeſchrieben „am 9. gebohren“; unter den Paten iſt 
der S. 8 erwähnte Consul dir. Johann Friedrich Koch und der bei dem folgenden Schüler 
zu nennende Accise-Inspector Johann Roſenthal. Auffallend ijt aber, daß J. N. A. 
Mützell in dem von ihm ſelbſt verfaßten Lebenslauf ler befindet ſich in dem S. 7 angeführten 
Aufſatz über die Lehrer des Gymn.) den 17. Nov. als ſeinen Geburtstag angibt. 

Er genoß, wie er in dieſem Lebenslauf ſagt, bis in ſein 13. Jahr den Unterricht in 
den Schulanſtalten zu Neu⸗Stettin; er gedenkt „mit dankbarſtem Herzen noch oft ſeiner Jugend— 
lehrer“, beſonders des Rektors Kremer und des Subrektors Grützmacher, während er von 
dem Konrektor König ſagt, er ſei ein „feuriger, thätiger Mann, aber ein zweiter Orbil“ geweſen. 
Nach dem Tode feines Vaters wurde er i. März 1778 von dem Direktor Prof. Freyling= 
baufen** „unter die Zahl der Wayſenkinder des halliſchen Wayſenhauſes“ aufgenommen. 


*) Hier mag erwähnt werden, daß Rektor Kremer fih in einem Schreiben v. 3. Nov. 1775 bei 
dem Präpoſitus Ko pfe erkundigt, ob „fremde von Adel in hieſigem Gnmnajium jo wie Sie doppeltes Ein- 
ſchreibungs⸗Geld geben, auch das Didactrum iüfrlid) doppelt und aljo 8 rthlr. erlegen auch noch überdem 
Markt und licht Geld nebſt dem Holze in gleichem verhältniß entrichten?“ Die Antwort lautete: „Mein 
Vetter kann fih nach der bisherigen Observantz von allen auswertigen doppelt bezahlen laſſen.“ — Ich 
finde aber in den noch vorhandenen Rechnungsbüchern keinen Unterſchied zwiſchen Bürgerlichen und Adeligen 
bezw. Einheimiſchen und Auswärtigen. Auffallend ift die Bemerkung, daß auch Knpfes Söhne das doppelte 
Geld gezahlt haben follen, während doch die Söhne der Geiſtlichen Freiſchule hatten; freilich kann ich diefe 
Obſervanz erft vom J. 1795 an urkundlich nachweiſen (in diefem Jahre jtehen die Sekundaner Ruſch fe und 
Drews als Freiſchüler in den Liften des Rendanten). 

**) Er ijf ein Sohn des berühmten Liederdichters, des Schwiegerſohnes und Nachfolgers von A. H. 
Francke. 


2*) 
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Sehr intereſſant ijt, was er über den Unterricht in der lateinischen Schule, in deren ſechſte Klaſſe 
er eintrat, berichtet; leider geſtattet der Raum nicht, den ganzen Abſchnitt hier abzudrucken; nur 
einiges ſei erwähnt: er dankt es dem ſpäteren Konſiſtorialrat D. Wald in Königsberg i. Pr., 
daß er wider die dort herrſchende Vorſchrift es gewagt habe, ihn und ſeine Mit⸗ 
ſchüler mit Homer bekannt zu machen, da „die gejamte Kenntniß der griechiſchen Profanſeribenten 
blos auf den Urrian, Theophraſts Charaktere und Freyers Fascikul (?) beſchränkt war.“ Vom 
franzöſiſchen Unterricht ſagt er, daß er ihn nur 1 Jahr genoſſen habe, denn ſonſt hätte er 
den mathematiſchen Unterricht gänzlich entbehren müſſen; dieſe Fächer ſind alſo wahlfrei geweſen. 
„Die Mutterſprache war kein beſonderer Gegenſtand des Unterrichts. Für ihn war ein fleiſſiger 
Briefwechſel mit ſeinen entfernten Geſchwiſtern von einigem Erfolge.“ 

Im Herbſt 1783 verließ er die Schule des Waiſenhauſes und ſtudierte in Halle Theo— 
logie; ſchon früh begann er ſelbſt zu unterrichten, wozu ihn feine „öconomiſche““) Lage zwang; 
ſchon im Febr. 1784 wurde er als Lehrer an der Mittelbachſchen Schule angeſtellt. Bemerkenswert 
iſt ſeine Klage, daß er, der ſich auf ſeine Kenntniſſe in den alten Sprachen etwas eingebildet 
und von ſeinen Lehrern viel Lob geerntet hätte, gleich nach den erſten Stunden geſehen hätte, 
daß er für den Unterricht in der Religion, Naturgeſchichte, Naturlehre, Religions- und politiſchen 
Geſchichte, Geographie und Mutterſprache auf der Schule nichts gewonnen habe; durch emſigen 
Fleiß holte er das, was er ohne ſeine Schuld verſäumt hatte, nach. Wertvoll waren für ihn, 
wie er hervorhebt, die damals üblichen öffentlichen Prüfungen, bei denen er viel gelernt habe; 
ein Gleiches kann der Verfaſſer dieſer Arbeit von ſich ſagen; er bedauerte es, daß hier am 
Fürſtin⸗Hedwig⸗Gymnaſium die öffentlichen Prüfungen mit dem J. 1876 aufhörten. 

Im März 1786 verließ M. die Univerſität und kehrte, nachdem er in Stettin das 
Examen pro lic. cone. gemacht hatte, nach Neuſtettin zurück, wohin er ſchon vor ſeinem Abgang 
von der Univerſität von dem Propſt Kypke und dem Magiſtrat berufen war. Er wurde 
an Stelle feines Bruders Herm. Friedrich (f. S. 7/8) dritter Lehrer am Gymnaſium. Als 
der Konrektor Wildenow i. J. 1787 als Prediger nach Soltnitz ging, „ambirte M. das 
Konrektorat, und es ward ihm conferirt“. Zugleich vocierte ihn die Königl. Regierung (ſo 
ſchreibt er) zum Hülfsprediger in Groß- und Klein-Küdde; er wurde, nachdem er das 
Examen pro min. in Stettin beſtanden hatte, am 27. Febr. 1788 von dem Generalſup. Göring 
ordiniert. Von ſeiner ſegensreichen Arbeit an der Schule zeugt das Urteil Gieſebrechts, der 
S. 8s ſagt, daß er weſentlich zu dem Aufblühen der Anſtalt beigetragen habe. Verdient machte 
er ſich auch durch die Fürſorge für die Gymnaſialbibliothek; er gründete einen Leſeverein, deſſen 
Bücher nach der Circulation dem Gymnaſium geſchenkt wurden“); auch machte er den Anfang 
mit der Anſchaffung eines phyſikaliſchen Apparats. 

Er beſchloß, ſo erzählt er in dem Lebenslauf, ſeine Schullehrerlaufbahn d. 9. Septem⸗ 

) Er erhielt zweimal, von 1784—86, ein Stipendium aus der Stiftung der Fürſtin Hedwig. 

) Es [inb in der Gymnaſialbibliothek noch Bücher aus dieſem Leſezirkel vorhanden, 3. B. Verſuch 
einer Cebensbeſchreibung des Seldmarſchalls Grafen von Sedendorff; Lejer waren i. J. 1794 (bie 
Namen jtehen noch auf dem deckel) „Juſtiz⸗Amtmann Moldenhawer, Hauptmann von Damit, von 
Dangerow, Hauptmann von Cemke, v. d. Often, Hauptmann v. Braun (?), Aktuarius Wiede⸗ 
mann“; zwei Namen ſind unleſerlich; auf dem deckel des zweiten Bandes ſteht auch noch der Name des 


Paſtors Wildenow in Soltnitz; jeder hat das Buch etwa 14 Tage gehabt und den Tag, an dem er 
es befördert hat, vermerkt. 


ES 
ber 1795 auf bem öffentlichen Examen mit einer Rede, welche fein kurzes Glaubensbekenntnis 
über die Frage: „Von welchem Geiſte muß der öffentliche Schulmann beſeelt ſein?“ enthielt. 
Er empfiehlt im Lebenslauf jedem jungen Theologen, ſeine Vorbereitung zum Predigtamte im 
Schulamte zu ſuchen. 

Am 23. Sept. 1795 wurde er von dem Kirchen- und Schul-Infpeftor Orthmann 
als zweiter Prediger der evang. Gemeinde in Konitz, wohin ihn dieſe berufen hatte, eingeführt. 
Er blieb in dieſem Amte bis 1811, dann ging er als zweiter Prediger an die Marienkirche in 
Elbing; dort wurde er 31. Juli 1813 Schulinſpektor und 17. Nov. 1816 erſter Pfarrer und 
Superintendent; in dieſem Amte ſtarb er am 30. Auguſt 1831. Für ſeine großen Verdienſte 
um das Kirchen- und Schulweſen erhielt er bei dem Ordensfeſte des Jahres 1825 den roten 
Adlerorden dritter Klaſſe. 

Es folgt nun im Album 


D. Calend, Octobr. 
in classe secunda 


Er ijt 14. März 1763 getauft, etwa am 10. geboren (im KB. ſteht Ernſt Karl Otto), 
als Sohn bes S. 11 genannten Accise-Inspectors Roſenthal; feine Mutter hieß Sophia 
Stiege. Unter feinen Paten ift Frau Maria Sophia v. Y famel*) geb. v. Putckam̃er 
(sic), Hr. Rittmeiſter v. Franckenberg à Wulflatzig; Roſenthal gehörte demnach zu 
den Honoratioren der Stadt; er ſteht 16. Novbr. 1766 im KB. als Bürgermeiſter. 

14. Carolus Heinricus Kypke Lottinensis Pomeran. 

Er iſt der zweite Sohn des Lottiner Paſtors, 8. April 1768 in Neuſtettin geboren 
und 13. April getauft (v. 1766 an iſt der Geburtstag und der Tauftag im KB. angegeben); 
es iſt auffallend, daß der Schüler noch als Lottinensis aufgeführt iſt, während ſein Vater doch 
ſchon feit d. 12. Trinitatisſonntage 1767 Präpoſitus in Neuſtettin war. Die Kypkeſche Familien- 
geſchichte hat ihn unter Nr. 21. Er ſtudierte Jura und kam nach vollendetem Studium i. J. 
1789, alſo im Alter v. 21 Jahren, als Aſſeſſor an das Stolper Gericht, das damals nur aus 
einem Direktor und zwei Aſſeſſoren beſtand. Er blieb in Stolp, wo er ſpäter Königl. Kreis- 
Juſtizrat wurde und wegen ſeiner Tüchtigkeit und Mildtätigkeit ſehr beliebt war. Seine Ehe 
mit Johanna Luiſe geb. Andrae blieb kinderlos. Er ſtarb 12. Mai 1843 (KB. von 
St.⸗Marien in Stolp i. Pom.). In ſeinem Teſtament ſetzte er außer der S. 8 erwähnten 
Frau Regierungsrat Laar, ſeiner Nichte, ſeinen Bruder, den Juſtizamtmann Friedrich 
Ewald Auguft K. (f. Verz. d. Abit. Nr. 1), und feinen Neffen den Profeſſor Dr. Julius 
Mützell, den bekannten Begründer der Zeitſchrift für Gymnaſialweſen, als Erben ein; unter 
ben Vermächtniſſen ift auch das fog. Kypkeſche Legat im Betrage von 200 Thlrn., deffen Zinſen 
zur Unterftügung hülfsbedürftiger Gymnafiaften verwendet werden. Bei dem Jubiläum i. J. 1840 
machte er in dankbarer Pietät der Anſtalt ein bedeutendes Geldgeſchenk teils für die Bibliothek 
teils für den Unterſtützungsverein. 

15. Bogislav Heinr. Joan. Carolus Raddatz (mortuus est Halae 1784). 

Der Name Raddatz kommt in unſerm Kirchenbuche öfter vor, doch habe ich unfern 
Schüler in den Jahren 1760—1770 nicht gefunden; wenn er ein Neuſtettiner geweſen wäre, 
ſo hätte Kremer dies gewiß angegeben. 


13. Ernestus Otto Rosenthal Neostetinensis. 


*) Ihr Mann Anton Ernſt v. R. war „Lieutenant im Grollmannſchen Regiment", 


E? 

16. J. Gottl. Mauss Borkenhagensis Pomeran. 

In Gr.⸗Borkenhagen (Syn. Qabes) war nach Steinbrück 10. Paftor Johann 
Mauß, aus Wildungen in Waldeck, von 1742—1786; feinen Sohn, unſeren Schüler, habe 
ich bisher nicht gefunden. Ein anderer Sohn des P. Joh. M., Friedrich Chriſtoph, war 
12. Paſtor in Perſanzig (Syn. Neuſtettin), der in T. IV S. 35 Nr. 66 erwähnt iſt; ein Sohn 
von dieſem Perſanziger P. Chriſtian Gottlieb Leberecht M. ſteht im Verzeichnis der 
Abitur. unter Nr. 14; er wird auch weiter unten noch genannt werden. 


1780. 


CDDCCLXXX d. IV Non. Apr. 17. Johann Friedrich Naatz Ratzeburg. Pomeran, 
(Prediger in Pielburg 93) 

Cr ijt ein Sohn bes Paſtors Friedrich Wilhelm N. in Ratzebuhr i. Pom., 
der T. V. S. 6/8 unter den Neuſtettiner Schülern aufgeführt iſt. Johann Friedrich N., 
geb. in Ratzebuhr 22. Sept. 1763, ſtudierte, nachdem er das Neuſtettiner Gymnaſium abſolviert 
hatte, in Königsberg Theologie (er genoß in den Jahren 1785/86 ein Hedwigsſtipendium) und 
wurde 22. Juni 1789 in das Pfarramt zu Pielburg (Syn. Neuſtettin) berufen, wo die Reiſe 
nach bem Filial Linde“) (ber 6. Paftor Martin Philipp Neander nannte Linde torturam 
pastorum) mit Lebensgefahr verknüpft war, weil ſie in einem ſchlechten Fiſcherkahn, deſſen Breite 
1½ Fuß betrug, gemacht werden mußte; zu einem beſſeren Fahrzeug reichten die Mittel der 
Pfarre nicht; der 1½% Meilen weite Landweg um den Pielburgſchen See herum nahm zuviel 
Zeit in Anſpruch (ſeit kurzem erſt iſt Linde mit dem näher liegenden Crangen vereinigt). 
Vom 25. Oct. 1789 (an dieſem Tage wurde N. vom Propſt Drews eingeführt) bis 1806 
war er in Pielburg im Amt; in dieſem Jahr übernahm er die neu errichtete Pfarrſtelle in 
Poehlen (Syn. Tempelburg). Verheiratet war er ſeit 15. Juli 1791 mit Leopoldine 
Wilhelmine Antoinette Schuſter, T. des Joh. Anton Werner Sch., Paſtors 
in Gr.⸗Juſtin (es gehörte früher zur Synode Treptow a. R., jetzt zur Camminer Syn.); fie 
ſtarb 1. März 1816. Im Juli 1839 ließ N. fid) emeritieren und zog nach Dt.-Krone; er 
ſtarb 24. Febr. 1851 im Alter von 87 Jahren in Neu-Golz (Syn. Dt.⸗Krone) und iſt dort 
begraben. — Ein Sohn von ihm Friedrich Heinrich ijt am 16. Jan. 1805 in bie Quarta 
bes hieſigen Gymnaſiums aufgenommen; er wollte Theologie ſtudieren; ein anderer Sohn Aug u ft 
Heinrich, der 23. Mai 1802 in Pielburg geboren ift, wurde 12. März 1817 in Tertia 
aufgenommen; er ging 7. Sept. 1822 ohne Abit.⸗Examen nach Greifswald, um Theologie 
zu ſtudieren. 


) Cinde foll feinen Namen von einer Linde haben, in der vor Zeiten die Glocke hing, bis fie 
i. J. 1759 in den neu erbauten Glockenturm gebracht wurde. 
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1781. 


CDDCCLXXXI examine publico ordinario habito translocatus est in classem primam 
Carolus Henricus Kypke (f. Nr. 14) 
in secundam recepti 

18. Franciscus Guilielmus Kypke Neostettinensis. 

In ber Stammtafel A der Familie Kypke, in der er Nr. 22 ijt, ſteht nichts weiter 
als der Geburtstag, 3. Juli 1770; an anderer Stelle bemerkt der Herausgeber der Chronik: 
„Er ſcheint jung geſtorben zu fein“. Durch die Akten der Stipendienftiftung der Fürſtin Hedwig 
bin ich in den Stand geſetzt, das Dunkel ein wenig aufzuhellen; am 17. Juli 1788 ſchreibt der 
Kollator der Stipendien v. Somnitz-Bebbrow an ben Adminiſtrator ber Kaffe, Propſt 
Drews in Neuſtettin: „Frantz Wilhelm K. iſt bereits als Baubedienter angeſtellt, mit⸗ 
hin qualifiziert er ſich nicht mehr zur diesjährigen Hebung“; er hatte das Stipendium dreimal, 
ſeit 1785, erhalten. 

Rektor Kremer ſagt von ihm in der kleinen Schrift „Die jetzige neue Einrichtung des 
Fürſtlich Hedewigiſchen Gymnaſti uſw.“, durch die er zu der öffentlichen Prüfung des J. 1788 
einlädt, auf S. 15 folgendes: „Nur ein Jüngling hat in dieſem Jahre und zwar vor einigen 
Tagen (i. Mai) unfer Gymnaſium verlaſſen, Franz. Wilh. Kypke aus Neu-Stettin. Er 
hat, ſeitdem er des Unterrichts im Gymnaſio fähig war, daſſelbe beſucht und über drei Jahre 
in der erſten Claſſe geſeſſen. Sein geſetzter Charakter, ſein wohlgeſittetes Betragen und ſein 
unermüdeter Fleiß erwarben ihm den Beifall und die Liebe ſeiner Lehrer. Seine Fortſchritte 
in Sprachen waren langſam und wurden ihm ſchwer; dagegen hat er gute Anlagen zu hiſtoriſchen 
Kenntniſſen und zulängliche Talente zu den mathematiſchen Wiſſenſchaften, denen er ſich auch in 
den letzten Jahren widmete .... Er gehet nad) Beriin, um fih zur Baukunſt näher vorzu— 


bereiten“. 
19. Johannes Daniel Friedericus Schede Friedbergensis Neomarch. 


Das KB. von Friedeberg i. b. NM. gibt an: „Dem Hrn. Bürgermeiſter Daniel 
Gottfried Schoedeln) wurde d. 12. Juli 1767 von feiner Eheliebſten Maria Elifa- 
beth geb. Gurſchin ein Sohn geboren und d. 14. Juli getauft“. Da im Generalregiſter 
des Kirchenbuches der Name Schede geſchrieben iſt, iſt wohl dieſer Sohn des Bürgermeiſters 
unſer Schüler. In einem Schreiben des Neuſtettiner Bürgermeiſters Lehmann v. 29. März 
1793 wird ein „Commissarius loci Krieges: und Dom: Rath Scheden in Köslin“ erwähnt 
(hier ſcheint das „n“ zum Namen zu gehören, nicht Dativendung zu fein); ob er mit der Friede- 
berger Familie verwandt iſt, konnte ich nicht ermitteln. 

20. Johannes Welsch Neostettin. 

Er iſt 6. Sept. 1766 geboren, ein Sohn des Bürgers und Fleiſchermeiſters Joh. 
Friedr. W.; ſeine Mutter hieß Sophie Velzke; in der Taufe, die am 10. Sept. ſtattfand, er⸗ 
hielt er die Namen Johann Chriſtian Gottlieb. — Der feit 1825 als Stadt⸗-Kaſſen⸗ 
Kontrolleur in Neuſtettin angeſtellte Beamte hieß Chr. Fr. Welſch (Jahrb. v. Pom. 1828). 

21. Joh. Gottfried Bord Wallachsiensis Pomeran. 

Er ijt 6. April 1766 in Wallachſee (fr. Neuſtettin) geboren, S. bes Schulzen 
Martin Bordt (fo im dortigen KB. geſchrieben). 


22. Joh. Gottlieb Maske Berenwald. Boruss. 

Der Vater, Johann M., Pfarrer in Baerenwalde*) (Kr. Schlochau) von 1746 bis 
1789, ſchreibt im KB.: „1765 d. 9. Mart. ijt Johann Gottlieb, mein Sohn, durch die heilige 
Taufe ſeinem Jeſu dargebracht.“ Joh. Gottl. iſt am 25. April 1785 als stud. theol. (Bo- 
russus occidentalis) in Halle immatrikuliert. 


1784. 


ao. CDDCCLXXXIV examine publico ordinario habito recepti sunt in classem primam 
Franciscus Guilelmus Kypke (f. Nr. 18) 
in secundam 

23. Joannes Brand Liscowensis Boruss. 

Gr ift in Liſchkowo“) b. Lobfens***) geboren, S. des Frei- und Lehnſchulzen T o- 
bias Brandt. Er ift 1788 noch auf bem Gymnaſium; bei dem am 10. Sept. gehaltenen öffent- 
lichen Examen, von dem ſpäter ausführlicher die Rede ſein wird, hielt er in lateiniſchen Verſen 
einen Vortrag „über das Verdienſt“ (ſ. Kremer a. a. O. S. 16); er ſteht aber nicht mehr im 
Verzeichnis der Schüler der erſten Klaſſe. Er ijt 4. Febr. 1789 als theol. in Frankfurt a. O. 
immatrikuliert. 

24. C. Fr. Crüger Lothinensis Pomeran. 

Sein Vater David Friedr. Gr. mar v. 1754—1774 Paſtor in Hütten (Syn, 
Neuſtettin) und ging dann, vom Geh. Staatsminiſter Ewald Friedrich v. Hertzberg und 
anderen Patronen berufen, in die Pfarre zu Lottin über, die er bis zu ſeinem Tode am 
24. Febr. 1801 verwaltete. Unſer Schüler C. Fr. Crüger dürfte aus ſeiner erſten Ehe mit 
Anna Eliſabeth König, T. des Paſtors Chriſtoph K. in Muttrin, ſtammen; ſie 
ſtarb 15. Nov. 1772. Er muß ſchon vor 1788 abgegangen fein, da er in den Schülerverzeich— 
niſſen dieſes Jahres nicht mehr vorkommt. 

25. Daniel Wegner Radschitzensis Boruss. 

Er ijt in Radſitz **) b. Lobſens geboren, S. des dortigen Freiſchulzen Martin W. 
Bei der öffentl. Prüfung am 10. Sept. 1788 iſt er der erſte der erſten Klaſſe; er ſprach bei 
dieſer Feier „von den vorzüglichen Gelegenheiten zu edlen Geſinnungen und Handlungen in 


*) jest gehört Bärenwalde zur Pfarre in Elſenau (Syn. Schlochau). 

**) £ijdfomo, jetzt Witzleben genannt, gehört zur Parodie Lobjens (Kr. Wirfit); die dortigen 
Uirchenbücher reichen nur bis 1773 (die älteren find bei einem Brande des Pfarrhauſes vernichtet) und jind 
in der älteſten Seit 3. T. unleſerlich; jo konnte das Geburtsjahr nicht ermittelt werden. 

*** Daß unfer Gymnaſium in £objens bekannt war (wir werden noch mehr Schüler aus der dor- 
tigen Gegend anführen), erklärt jid) wohl daraus, daß Joh. Euſebius Genſichen, Rektor der Stadt: 
jhule in Cobſens, i. J. 1757 zum Rektor des hieſigen Gnmnafiums berufen wurde, und daß der Hammer⸗ 
ſteiner Rektor Michael Gottfried Dudde, deſſen Sohn wir ſpäter nennen werden, von Hammerſtein 
in das Rektorat zu Cobſens überging. 

**** Ich finde auch die Schreibung Radſiß (fo ſchreibt Kremer) oder Radzic; jetzt heißt das Dor 
Hermannsdorf und gehört zur Parochie Sadke (Syn. Cobſens); das Geburtsjahr des Dan. W. kann aus dem 
KB. nicht angegeben werden (j. die Anm. bei Brand). 


m. 


öffentlichen Schulanſtalten“. Er erhielt bei dieſer Feier feine Prämie, aber ein öffentliches Lob. 
Nach ber Lifte des J. 1788 ift er 26. Okt. 1782 in die dritte (nun zweite) Klaſſe aufge- 
nommen“), 1784 in die erſte verſetzt, hat alſo 4 Jahre die Prima beſucht; ſein Alter wird 
auf 18 J. angegeben, er iſt alſo um 1770 geboren. Er wollte Theologie ſtudieren. — Im 
Frankfurter Album Debt Joh. Wegner am 26. Okt. 1780 als stud. jur. imm.; fein Vater: 
Martin, possessor sculteciae Radzienciae Preußen; jedenfalls ijt Joh. W. ein älterer Bruder 
unſeres Schülers. — In Bohlſchau (Syn. Neuſtadt, früher Dirſchau) war 1821/22 
Chriſtian Daniel Ludwig Wegner Paſtor; er ſtammte aus Köslin. 

26. Bogisl. Just Neostetinensis. 

Er ijt 21. Aug. 1769 geboren, S. des Nadlers und Kaufmanns Chriſtian Bo- 
gislaus 3. u. feiner Ehefrau Florentina geb. Crolow. Er erhielt v. 1787—91 als 
Schüler und als Student ein Hedwigsſtipendium. Bei der Prüfung am 10. 9. 1788 iſt er 
nicht mehr auf dem Gymnaſium, aber er iſt erſt 31. März 1790 als stud. theol. in Halle 
immatrikuliert; in Frankfurt hat er nicht ſtudiert; ſo bleibt die Zwiſchenzeit dunkel. Er war 
von 1798—1804 Rektor in Margonin im Netzediſtrikt und ging dann in die Pfarre zu 
Muttrin (Syn. Belgard) über; dieſes Amt verwaltete er bis 1840; in dieſem Jahre ließ er 
ſich emeritieren und zog nach Damerow bei Köslin, wo er 12. Dez. 1845 ſtarb. Seine 
Gattin war eine geb. am Ende (ſo nach einem in der Familie vorhandenen Stammbaum); 
nach dem Pfarrarchiv hieß ſie Dorothea Sophie Lücke. Von ihm wird erzählt, daß er 
ſehr ängſtlich geweſen ſei, er habe bei Anbruch der Dunkelheit, namentlich im Winter, ſein Haus 
verſchloſſen und niemand eingelaſſen, ſei auch nicht mehr ausgegangen. 

27. Carolus Guilielmus Kypke Plitnitzensis Pomeran. 

Er ijt ber ältefte Sohn bes Paſtors Carl Chriſtoph K. in Plietnitz (Kr. Neu⸗ 
ſtettin), das damals zur Neuſtettiner Synode gehörte; dieſer iſt in der Kypkeſchen Chronik 
Nr. 17, Karl Wilhelm Nr. 25. Er iſt in Plietnitz am 2. Febr. 1770 geboren, beſuchte bis 
Mich. 1788, alſo 4 Jahre, das hieſige Gymnaſium; am 2. Okt. 1788 iſt er in Halle als stud. 
theol. immatrikuliert. Er wurde nach dem Tode des Rektors Ackelbein i. J. 1793, im 
Alter von 23 Jahren, Rektor der latein. Schule in Dramburg (f. van Nießen, Geſch. 
der Stadt Dramburg S. 407/09). Seit dem 22. März 1801 verwaltete er das Pfarramt in 
Güntershagen hetzt gehört Güntersh. zur Pfarre in Baumgarten i. b. Dramb. Syn.). 
Er wurde nach einigen Jahren gemütskrank und in die Irrenanſtalt zu Landsberg a. d. W. 
gebracht; da er dort nach der damaligen Methode ſehr hart behandelt wurde, gelang es ſeinem 
Schwager Milarch, ſeine Aufnahme in die Charité in Berlin herbeizuführen; dort wurde er 
geheilt, ſtarb aber bald darauf i. J. 1809. 

Er verheiratete fih 1798 mit Charlotte Sophie Milarch“), T. des Stadt⸗ 
chirurgus Joh. Georg M. in Dramburg, von ber es in der Kypkeſchen Chronik heißt, 
daß ſie eine „wahre Monika“ war; ſie ſtarb 1. Nov. 1829 in Dramburg, im Alter von 
62 Jahren. Sein Sohn Karl Heinrich, Paſtor in Roſſow, iſt S. 6 erwähnt. 


*) Es ijf auffallend, daß Dan. W, der 1782 ſchon aufgenommen ift, erit 1784 in das Album ein- 
getragen iſt. 
**) van Nießen ſchreibt S. 412 Milharch. 
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28. Petrus Juri Friedlandensis Boruss. 

Im KB. von Pr.⸗ Friedland ſteht: Johann Peter, S. des Apothekers 
Chriſtian Friedrich Jury, geb. 20. Januar 1769, getauft 23. Jan.; Mutter: Su⸗ 
janna Rojina Jerſcheſin. Ich habe den Namen ſonſt nur einmal gefunden; im Frant- 
furter Album iſt Friedr. Wilh. Jury aus Berlin am 5. Febr. 1802 als stud. math. 
eingeſchrieben. 

29. Martinus Wegner. 

Er ijt wahrſcheinlich ein Bruder von Daniel W. (Nr. 25); im Schülerverzeichnis v. 
10. Sept. 1788 kommt er nicht mehr vor. 


1787. 


d. 2. Januar CIIDCCLXXXVII. 30. Christian Fried. Iman. Richardi Vessinensis 
Pomeran. 

Er ijt 19. März 1770 in Veſſin (Kr. Stolp i. P.) geboren, S. des dortigen Paſtors 
Heinrich Chriſtian Friedr. R., der von 1763 bis 1786 dort angeſtellt war und nach 
ſeiner Emeritierung mit ſeiner Schwägerin Chriſtiane Marie v. Bandemer geb. v. 
Weſenbeck auf ihr gemeinſchaftlich erkauftes Gut Demmin (Kr. Schlochau) zog, von wo er 
fih fpäter nach Pr.- Friedland begab. Seine Frau hieß Rahel Gottliebe v. Weſen⸗ 
bed. Unſer Chriſtian Friedr. Imman. ijt nach dem Schülerverzeichnis v. 1788 im 
Aug. 1786 in die „dritte (nun zweite) Klaſſe“ aufgenommen und 1786 auf Luciae (13. Dezbr.) in 
die erſte Klaſſe gekommen; damit ſtimmt nicht die aus dem Album entlehnte Zahl (2. Jan. 1787), 
die bei ſeinem Namen ſteht. Bei der Prüfung „redete er von dem Fleiße in einer von ihm 
ſelbſt gemachten deutſchen Rede“; er erhielt bei dieſer Feier als Prämie den Horatius. Bei der 
öff. Prüfung am 22. Sept. 1786 hielt er eine Rede über „die Beherrſchung ſeiner ſelbſt“ (Ein⸗ 
ladungsſchrift v. Kremer S. 15); Prämien wurden in der erſten Klaſſe nicht ausgeteilt. Am 
9. Aug. 1790 iſt er noch in der erſten Klaſſe. Er wollte Jura ſtudieren. 

d. 12. Febr. CODCCLXXXVH 31. Michael Beniamin Hein Regiomontanus. 

In der Frankfurter Matrikel, in ber er 28. Sept. 1790 als stud. jur. mit dem Zuſatz 
Adhuc examinand. eingetragen ijt, ijt fein Vater Joh. Heinr. als calculator“) circuli Coni- 
ziensis angegeben. Er ift aber im Konitzer Kirchenbuche nicht zu finden; er mar am 10. Sept. 
1788 16% J. alt, ift aljo am Ende bes J. 1771 geboren. Er ijt nach ber iji gleich in die 
erſte Klaſſe aufgenommen und zwar am 14. Febr. 1787; es ijt alfo wieder ein Irrtum in den 
Angaben vorhanden. Bei ber Prüfung hielt er eine „von ihm ſelbſt ausgearbeitete Rede über 
die Freundſchaft“; er erhielt keine Prämie, aber ein öffentliches Lob. Bei der öff. Prüfung am 
22. Sept. 1789 „beurteilt er in einer Rede die Tat des Mucii Scaevolae.“ Am 9. Aug. 
1790, am Schluß des Schuljahres, iſt er noch in der erſten Klaſſe; Prämien wurden nicht ver⸗ 
teilt, „weil kein Fond (sic) dazu war“. 


* 3m Schülerverz. v. 1788 ſteht Regierungs⸗Calculator. 


E? 

d. 3. Martii 1787 32. Mart. Frieder. Wilh. Grapow Neostettinensis. 

Cr ijt 25. Aug. 1772 geboren; fein Vater wird Wilhelm Gr., Königl. Landmeſſer, 
genannt, bei anderen Kindern Karl Philipp Gr., Bürger, Brauer, Landmeſſer, einmal 
(1773) Bau-Inſpektor; die Mutter it Dorothea Sophia Weiſe. In der Schülerliſte v. 
1788 ſteht er nicht mehr. In einer Baurechnung v. 7. Juli 1792, die ſich bei den Gymnaſial⸗ 
akten befindet, ſteht einmal Grapow jun. ohne Vornamen; unſer Schüler, der damals noch nicht 
20 J. alt war, kann er nicht ſein. Ob der im Jahrbuch der Prov. Pommern v. 1828 und 
ſpäter angeführte Artilleriehauptmann mit ihm identiſch iſt, konnte ich nicht ermitteln. 

d. 26. April 33. Johan Michael Dudde Eobsen 

Hamersteinensis Boruss. 

Cr ijt, da in ber Schülerliſte v. J. 1788 fein Alter auf 20 J. angegeben ijt, 1768 
geboren; im KB. von Hanımerftein ijt er nicht zu finden. Sein Vater Michael Gott- 
fried D., geb. in Lötzen i. Oſtpreußen, war Konrektor in Pr.⸗Stargard, darauf Rektor 
in $ammerjtein*), bann in gleicher Stellung in Lobſens (f. S. 16) unb feit 1772 evang. 
Pfarrer daſelbſt; er ſtarb dort 1789 im Amte. 

Unſer Schüler iſt nach der Schülerliſte, in der er als Dudde sen. aufgeführt wird, am 
3. Juli 1787 in die erſte Klaſſe eingetreten; er erhielt bei der öffentl. Prüfung als Prämie les 
Aventures de Télémaque von Fénelon; die von ihm gehaltene Rede handelte „von der zu— 
nehmenden Glückſeligkeit der Preußiſchen Unterthanen“. Bei der Schulfeier am 22. Sept. 1789 
ſprach er „von dem Vorteil der frühen Gottesfurcht“. In der Liſte v. 9. Aug. 1790 ſteht er 
nicht mehr. Er wollte Theologie ſtudieren; ich finde ihn weder in Poſen, noch in Pommern, 
noch in Weſt⸗ oder Oſtpreußen unter den Paſtoren. 

34. Ewald Fried. Augustus Kypke Neostettinensis. 

Er ift der erjte Abiturient des Neuſtettiner Gymnaſiums (f. Berz. d. Ab. Nr. 1). 
Nach b. Schülerliſte v. 1788 ijt er auf Lucige 1782 in die „vierte (nun dritte) Klaſſe“ aufge- 
nommen, 7 J. alt, 1783 auf d. öff. Examen in die „dritte (nun zweite) Kl.“ verſetzt und auf 
Johanni 1787 in die erſte, der er bis Oſtern 1793 angehört hat. Auf der öff. Prüf. i. J. 
1788 hielt er die erſte Rede, in der er „ſich und ſeine Mitſchüler der guten Beurtheilung der 
hochgeehrten Anweſenden“ empfahl; als Prämie erhielt er Schellers große lat. Grammatik. Bei 
der Schulfeier am 22. Sept. 1789 „ſchilderte er den Churfürſten Friederich Wilhelm den 
Großen“. Seit Trinit, 1791 erhielt er ein Hedwigsſtipendium. Am 30. April 1793 ift er als 
stud. theol. in Halle immatrikuliert; er hat ſpäter das Studium gewechſelt, wurde Juſtiz⸗ 
amtmann (f. d. Verz.). 

35. Johann George Fried. Podscharly Neostettinensis. 

Sein natürlicher Vater war ber Major Johann v. Podſcharly, der bie feit 1763**) 


*) In den auf dem Schloſſe in Hammerſtein leider ungeordnet liegenden Akten fand ich einen M i- 
chael Godofredus Dudde notarius publicus i. J. 1733, vielleicht einen Verwandten des Rektors. 

) v. Schöning, efh. des Fünften Huſaren⸗Regiments, behauptet irrtümlich auf S. 109, daß 
ſeit März 1764 (bis 1770) die dritte Eskadron unter Major von Po dſcharly in Bütow geſtanden habe; 
v. Unger ſagt in feiner Biographie des Fürſten Blücher S. 588, daß es ert von 1768 an urkundlich nach⸗ 
zuweiſen fei, daß die Schwadron Podſcharly in Neuftettin geſtanden habe. Das hiejige Mirchenbuch liefert 
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hier garni[onierenbe Eskadron des Bellingſchen Huſarenregiments kommandierte. Unſer 
Schüler iſt 21. Juni 1771 geboren; das KB. hat die Vornamen Joh. Ge. Chriſtian Fried.; er 
wurde nach ber Lifte. v. 1788 in die vierte (3.) Kl. auf Luciae 1782 aufgenommen, auf b. 
öffentl. Examen 1784 in die dritte (2.) verſetzt, auf Johanni 1787 in die erſte; bei dieſer Ver⸗ 
ſetzung iſt ſein Name in das Album eingetragen. Bei der öff. Pr. d. J. 1788 erhielt er als 
Prämie den Livius in 3 Bänden; er „beſchloß die ganze Feyerlichkeit mit einer lateiniſchen 
Dankſagungsrede an das Auditorium im Namen ſeiner Mitſchüler“. Am 22. Sept. 1789 hielt 
er bei d. öff. Prüf. eine Rede „über den Nutzen der Naturgeſchichte“; am 29. Juli 1790 ſprach 
er in lateiniſcher Sprache „über die wahre Größe eines Menſchen“. Der Kollator der Hedwigs⸗ 
ſtipendien iſt 1788 geneigt, ihm ein Stipendium zu verleihen, er kommt aber in den Verzeich⸗ 
niſſen der Stipendiaten nie vor. Am 5. März 1791 machte Po d. als erſter Abiturient bes 
Gymnaſiums die mündliche Reifeprüfung (die im Verz. der Abit. S. 3 gemachte Bemerkung, es 
habe vor Oſt. 1793 keine Reifeprüſung ſtattgefunden, iſt ſomit nicht richtig); er wurde aber ein⸗ 
ſtimmig für unreif erklärt, und es wurde ihm geraten, die Schule noch einige Zeit zu beſuchen; 
er ift aber, wie es im Protokoll heißt, abgegangen, unter dem Vorgeben, das coll. Frideric. 
in Königsberg i. Pr. zu beſuchen. Er wollte Theologie ſtudieren. 

d. 24. Septb . .. 36. Bernhard Friedr. Gottl. Christiani 

Nasebandensis. mort. Halae 1790. 

Cr ijt 14 Okt. 1770 in Naſeband (Kr. Neuſtettin) geboren, wo fein Vater Georg 
Karl Chr. von 1765 bis 1800 Paſtor war. In der Schülerliſte v. 1788 ſteht er nicht; er 
hat alſo die Schule ſchon vor 1788 verlaſſen. Sein Vater bemerkt im Sterberegiſter ſeines 
Kicchenbuchs, daß er 12. Sept. 1790 an den Pocken in Halle geſtorben ijt. 

37. Franz Christian Hollatz Breitenfeldensis Boruss. 

Sein Vater Johann Samuel H. war von 1770—1782 Pfarrer in Breiten⸗ 
felde b. Landeck i. Weſtpr., wo bis 1827 eine Pfarre beſtand (jetzt gehört Breit. zu 
Landeck); Fr. Chr. iſt im Breitenfelder KB. nicht zu finden, wiewohl ſein Vater ſchon 1770 das 
dortige Amt antrat; nach der Liſte v. 10. Sept. 1788 iſt er 15 J. alt, alſo 1773 geboren; 
er gehört der 2. Klaſſe an und iſt 22. März 1788 in dieſe verſetzt worden; bei der Prüfung 
erhielt er als Prämie den Virgil, i. J. 1789 das Leſebuch von Lorenz; i. J. 1790 ſind aus 
Mangel an Büchern keine Prämien ausgeteilt. In Frankfurt a. O. ijt er als stud. jur. am 
19. April 1793 immatrikuliert; ſein Vater war damals ſchon geſtorben; ſein Vormund war der 
Großbürger u. Bierbrauer J. M. Kromrey (vielleicht aus Lobſens); als Ort der Vorbildung 
wird Frankfurt angegeben; dort ſcheint er das Abit.⸗Examen gemacht zu haben, denn er 
wird als maturus bezeichnet. Die Nachfragen über ſeine Lebensſchickſale waren bisher erfolglos. 
— Bemerkt fei noch, daß Franz Chriſtian Hollatz v. 1728—1744 Pfarrer in Lob⸗ 
ſens war; die gleichen Vornamen legen die Vermutung nahe, daß er der Großvater unſeres 
Schülers war, zumal da im Frankfurter Album Lobſens als Heimatsort des letzteren angegeben iſt. 


den Beweis, daß ſchon im Juli 1763 die Eskadron hier ſtand, alſo nach dem ſiebenjährigen Kriege ſofort 
hierher gekommen iſt; ſie blieb zunächſt bis 1770 hier. In welchem Jahre v. Blücher ihr angehörte, habe 
ich noch nicht finden können. 

) Im J. 1827 wurde unfer Abiturient Gujtav Adolf henkel (Mr. 56) Pfarrer in Landeck“ 
wohin der Wohnſitz des Breitenfelder Pfarrers verlegt wurde. 
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38. Christian Wilh. Dittmer Neo-Stettinensis. 

Gr ift der dritte Abiturient (f. Verz. S. 4). Nach der Lifte von 1788 ift er 4. Schüler 
der zweiten Klaſſe, d. 7. April 1784 in das Gymnaſium aufgenommen und 7. Jan. in die 
zweite Kl. verſetzt, 1. Aug. 1790 in die erſte. Von 1792—1796 hat er ein Hedwigsſtipendium 
erhalten. Das Abit.⸗Examen machte er mit J. S. Fr. Nieräſe (f. Nr. 40) am 21. Aug. 1793. 
Er wollte in Halle Jura ſtudieren. Am 1. Jan. 1833 lebte er noch als Juſtizrat in Berlin; 
er erklärte ſeinen Austritt aus dem Unterſtützungsverein. 


39. Carl Christ. Janke Tempelburgensis Pomer. 


Er iſt nach dem KB. 15. Nov. 1773 in Tempelburg geboren (der Familienſtammbaum 
und eine gedruckte Lebensſkizze“) geben den 15. April an), ein Bruder v. Johann 
Gottlieb J. (Nr. 7). Seinen Vater verlor er ſchon in dem zarten Alter von 2 Jahren; 
ſeine Mutter erzog ihn bis zu ſeinem 15. Jahre; ſie brachte ihn am Bußtage des Jahres 1785 
ler ſprach ſpäter oft von dieſem Tage) nach Neuſtettin (nach der Schülerliſte iſt er am 4. April 
aufgenommen; ſo früh konnte aber nie der Bußtag fallen). Bald darauf ſtarb ſeine Mutter, 
und der Knabe war auf ſich ſelbſt angewieſen; das ſtählte ſeine Energie. Er wohnte bei einem 
Leinweber in Neuſtettin, von dem er wie ein eigener Sohn gehalten wurde; er behielt dieſes 
Haus ſtets in treuem Andenken. Ein Hedwigsſtipendium hat er nicht erhalten; es hat ihm 
wohl an Fürſprache gefehlt. Am 7. Jan. 1788 wurde er in die zweite Kl. verſetzt; während 
in der Liſte v. 1788 geſagt iſt, er wolle die Handlung erlernen, heißt es 1789: er hat ſich 
entſchloſſen, Theologie zu ſtudieren, wozu ihn ſeine glücklichen Talente ſehr begünſtigen. Im 
Aug. 1791 wurde er in die 1 verſetzt. Warum er nicht das Abit.⸗Ex. gemacht hat, konnte ich 
in den Akten nicht finden. 

Im Jahre 1793 bezog er mit einer kleinen, wohl durch Privatſtunden erſparten Summe 
die Univerſität in Halle, wo er Jura ſtudierte. Nach vollendetem Triennium ging er an die 
Kriegs⸗ und Domainenkammer in Poſen, wo er Auskultator, ſpäter Referendar wurde ler wählte 
Poſen, weil er wie viele in der neugewonnenen Provinz ſchneller befördert zu werden hoffte). 
Im J. 1802 erhielt er eine Stelle als Juſtizbeamter in Wongrowitz; im folgenden Jahre 
verheiratete er ſich mit Wilhelmine Plotke (12. Febr. 1784 geb.); in dieſem Amte machte 
er ſich beſonders verdient durch Ordnung der Hypotheken- und Vormundſchaftsſachen in 3 Städten; 
es gelang ihm ſogar, die Achtung der widerwilligen Polen zu gewinnen. Nachdem er 1805 in 
Berlin das „große Examen“ beſtanden hatte, wurde er zum Kreis⸗Juſtizrat in Gneſen ernannt. 
Das Unglücksjahr 1806 brachte auch ihn ins Elend; er wurde brotlos, dazu ſchwer krank am 
„kalten Fieber“; um den jetzt über ihn kommenden Beläſtigungen ler wurde des Nachts durch 
Leute bewacht, die mit Senſen bewaffnet waren) zu entgehen, verſchaffte er ſich einen Paß und 
verließ Gneſen. Unter großen Schwierigkeiten kam er mit feiner todkranken Frau und drei Kin⸗ 
dern bis an die Grenze, wurde aber zurückgewieſen und mußte ſich wieder nach Gneſen begeben; 
dort lebte er in der bitterſten Armut. Alle Bitten um eine Anſtellung waren vergeblich. Um 
ſeine Familie, wenn auch nur kümmerlich, zu erhalten, nahm er bei einem ihm befreundeten 


*) Sie iſt von ſeiner älteſten Tochter verfaßt und von dem Herrn Buchhändler Dr. p. Jancke in 
Kolberg, dem Redakteur der Kolberger Zeitung, der Gymnaſialbibliothek geſchenkt. 


Herrn von Taporsky in Chabellin bei Nakel eine Hauslehrerftelle an, [o ſchwer es ihm 
auch wurde, fih von ben Seinigen zu trennen. Endlich erhielt er im J. 1807 eine Anſtellung 
mit 200 Thlr. Gehalt als Bürgermeifter in Wollin in feinem geliebten Pommern; nach kurzer 
Zeit wurde er in Stepenitz (am Haff) als Amts⸗Intendant angeſtellt, wo er, wie die Chronik 
ſagt, die „blüthenreichſte“ Zeit feines Lebens verbrachte; er genoß ſogar die Freundſchaft bes 
Oberpräſidenten v. Sack. Im J. 1813 war er es, deſſen Flotille den erſten Schuß tat 
und ben erſten Sieg gewann. Als der General Graf von Tauenzin Stettin belagerte, 
wurde Janke von ihm zu einer Beratung berufen, wie man der Feſtung auf der Waſſerſeite 
die Zufuhr abſchneiden könne. Da nach Jankes Erklärung die Wachtſchiffe von Swinemünde 
und Kolberg, die der Graf heranziehen wollte, dort nicht entbehrt werden konnten, rüſtete 
Janke vier kleine Fahrzeuge mit Kanonen, die 1 Pfund Eiſen ſchoſſen, aus, bemannte ſie mit 
treuen Stepenitzer Fiſchern und ſperrte die Oder und den Dammſchen See. Als nach einigen 
Tagen ein von der Feſtung ausfahrendes, mit Franzoſen beſetztes Schiff nach Damm gehen 
wollte, griff der Schiffskapitän Kann, der eins der Jankeſchen Fahrzeuge befehligte, es an, in⸗ 
dem er feine Kanone losbrannte; die erſchreckten Franzoſen, die am Ufer entlang fuhren, ſprangen 
ins Waſſer und retteten ſich ans Land. Kann erbeutete den Kahn. Das war die erſte Tat 
im Befreiungskriege, ein Sieg auf dem Waſſer! Auch ſpäter noch leiſteten Jankes Fahr⸗ 
zeuge weſentliche Dienſte, indem ſie die Communication der Feſtung mit der Umgegend hinderten. 
Auch fonſt bewies Janke ſeinen Patriotismus; ſo rüſtete er 60 freiwillige Jäger auf ſeine Koſten 
aus; ſein Haus war oft der Sammelplatz der rapportierenden Offiziere des Generals von Tauenzin. 

Im J. 1817 erhielt er, vorzüglich durch die Empfehlung des Grafen v. Tauenzin, die 
Stelle des erſten Juſtitiarius und Juſtizrats bei der Generalkommiſſion in Marienwerder. 
Ungern fah man ihn in Stepenitz ſcheiden; die Einwohner und die Bauern der Umgegend ver- 
ſprachen ihm, fein Gehalt (800 Thlr.) auf 1000 Thlr. (ſoviel ſollte er in Mar. erhalten) aus 
ihren Mitteln zu erhöhen; er konnte ihre Bitte, bei ihnen zu bleiben, nicht erfüllen. Am 2. 
Nov. 1817 verließ er Stepenitz und kam am 10. in Marienwerder an. Hier blieb er 11 Jahre 
in einer auch von der Behörde anerkannten ſegensreichen Amtstätigkeit; ein Zeugnis dafür, wie 
hoch man ihn ſchätzte, war, daß das Miniſterium des Innern ihm öfter junge Leute zur Aus⸗ 
bildung überwies. Im J. 1828 ſiedelte er in gleicher Amtsſtellung nach Stargard i. Pom. 
über, und dort ſtarb er am 2. Okt. 1833 in einem Alter von 60 Jahren, ein pflichttreuer Be⸗ 
amter, der nichts aufſchob; als man am Morgen ſeines Todestages die Akten aus ſeinem Ar⸗ 
beitszimmer abholte, fand man nur die, welche er am Abend zuvor aus der letzten Sitzung zur 
Bearbeitung mitgenommen hatte. 

40. Joh. Samuel Nieraese Neo-Sedinens. 

Gr ift der zweite Abiturient (Verz. S. 4). Auch jetzt, nach 2 Jahren, kann ich trotz 
alles Suchens nichts über ſeine ſpäteren Lebensſchickſale angeben. Sein Vater, der Kämmerer, 
der zugleich Organiſt war, hieß Johann Samuel Friedrich; dieſelben Vornamen erhielt 
der Sohn; die Mutter hieß Veronica Mitzlaff. Bei d. Prüf. am 10. Sept. 1788 er- 
hielt er als Primus ber Secunda eine Prämie: Robinson secundus latine versus a Lieberkühn, 
am 22. Sept 1789 Pfennings Mathemat. Geographie. Er ift am 14. März 1785 aufge- 
nommen, am 7. Jan. 1788 in bie 2te Kl. und 9. Aug. 1790 in allen Fächern in die erſte 
Kl. verſetzt (bei der Verſetzung findet ſich damals mehrfach eine Trennung der Fächer, fo 
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daß ein Schüler zwei Klaſſen angehören konnte). Mit dieſen Angaben ſtimmt der dem Album 
entlehnte, in das Ab.⸗Verz. aufgenommene Termin der Aufnahme nicht; es iſt damals irrtüm⸗ 
licherweiſe angenommen, daß die Schüler von Chriſtiani bis Sorgatz (f. Nr. 42) am 24. 
Sept. 1787 aufgenommen ſind. Das Ab.⸗Ex. machte er am 21. Aug. 1793 mit Dittmer 
zuſammen; ſein Zeugnis finde ich nicht bei den Akten. 

41. Joh. Carol. Just Neo-Sedinensis. 

Er ift im Berz. der vierte Abiturient; das Examen machte er am 19. Febr. 1794. 
Bei den Akten befindet ſich noch ſein Reifezeugnis, das wie auch die folgenden bis Aug. 1798 
lateiniſch abgefaßt iſt; es dürfte für die Schulgeſchichte von Wert ſein, hier wenigſtens eine Probe 
dieſer Zeugniſſe abzudrucken. Das Zeugnis von Juſt lautet: 


Testimonium pro maturitate 


Quod 
Deus Optimus Maximus veri et aequi testis et judex ratum esse jubeat. 
Joannes Carolus Just, Neo-Scdin. — Pomeranus, Theologiae studium sequens, 


duodeviginti annos natus, a teneris unguiculis scholam nostram duos annns cum dimidio in 
elasse prima sedens frequentavit, animo probo, ingenio acuto, moribus omnino spectatis, Exa- 
mine die XIV et XIX Febr. a. 1794 instituto philologieis iisque, quibns juvenilis aetas imbui 
solet, disciplinis eximiam felicemque operam se impendisse probavit, 

Adjumentis remotis in quatuor maximae formae paginis commentatus est de argu- 
mento theologico, historico, geographico repente illi oblato sermone germanico claro, apto, ad 
praecepta orthographiae et grammaticae puro; Latine reddidit paginam quaternariam ad genium 
linguae; e Virgilii et Thucydidis scriptis quaedam in sermonem germanicum perbene convertit. 

Sine praeparatione speciminis loco haud haesitanter Livii, e graecis Homeri quaedam 
rectissime, Theologiae cum operam det e graeco et hebraico codice quaedam analysi gramma- 
tica adjecta perbene interpretatus est. 

Linguas inter recentiores gallicae eo successu studuit, quo paginas non solum quas- 
dam in sermonem germanieum promtissime converterit sed etiam gallice quaedam seripsit ad 
linguae genium. 

Respondit ad quaestiones varias Theologiam spectantes perbene, ac pro geographia 
et historia politica Examinatus satis satisque nobis satisfecit. 

Quae cuneta fide nostra interposita infra positis nominibus ae sigillis testamur. 

Neo-Sedini d. XXIII Febr. CODCCXCIV. 

(L. S.) J. D. Drews (L.S) F. Lentz (L. S.) J. N. A. Mützell (L. S.) G. H. Baltz 
Inspector Rector Gymn. Conrector Cantor. 
Gymnasii Hedvigiani 


Es wurde aljo bei der ſchriftlichen Prüfung eim deutſcher Aufſatz, eine Überſetzung in 
das Lateiniſche, eine Überſetzung aus dem Latein. u. Griech., eine Über]. in d. Franzöſ. u. um- 
gekehrt gefordert. Bei der mündlichen Prüfung wurde aus Livius, Homer, dem Alten u. d. 
Neuen Teſt. ohne Vorbereitung überſetzt, in Religion, Geographie und politiſcher Geſchichte ge- 
prüft. Auffallend iſt, daß die Mathematik nicht erwähnt iſt. 

Er erhielt v. 1794—97, alfo fogar über die Zeit des Studiums hinaus, ein Hedwigs⸗ 
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ſtipendium. Nachdem er von Oſtern 1794 bis 24. Febr. 1796, alfo kaum 2 Jahre, in Halle 
Theologie ſtudiert hatte und 1% Jahr bei dem Major v. Hertzberg in Lottin Hauslehrer 
geweſen war, wurde er i. Aug. 1797 als Diakonus u. Rektor nach Bublitz berufen. Am 
11. Febr. 1800 wurde er von dem Hauptmann Bernd Ludwig v. Bonin auf Naſe⸗ 
band, v. d. Hauptmann Franz Heinrich v. Kleiſt auf Schmenzin und v. d. Lieute⸗ 
nant Wilhelm Johann Ludwig v. Kleiſt auf Kowalk zum Nachfolger des S. 20 
erwähnten Paſtors G. K. Chriſtiani erwählt. Er verheiratete ſich in demſelben Jahre mit 
Katharine Sophie Amalie Chriſtiani, ſeines Vorgängers Tochter; ſie ſtarb 8. Juni 
1827; ſpäter vermählte er fih mit Antoinette Dorothea Friederike Backe, T. 
des Paſtors Joachim Gottfried B. in Abtshagen (Syn. Rügenwalde). Im J. 1832 
wurde Juſt Paſtor in Rützenhagen (Syn. Rügenwalde), dort feierte er 24. Okt. 1847 das 
50 jährige Amtsjubiläum. Er wurde 30. Nov. 1840 emeritiert und ſtarb in Rügenwalde 
12. Juni. 1851, nicht, wie der Juſtſche Stammbaum angibt, 1852. Sein Sohn Albert 
Wilhelm Auguſtin (aus ber erſten Ehe) lebte lange Jahre als Juſtizrat in Neuſtettin; er 
ſtarb im Sept. 1866 an der Cholera, die hier viele Opfer forderte. 

42. G. C. L. Sorgatz Baldenburgensis. 

George Carl Ludwig Sorgatz ijt 7. Auguft 1773 in Balden burg i. 
Weſtpr. geboren, als Sohn des dortigen Bürgermeiſters Georg Gottlieb S. Er iſt nach 
der Schülerliſte v. 22. Sept. 1789 am 25. Juni dieſes Jahres in die II aufgenommen; zu 
der öffentl. Prüfung hat er „eine Ausarbeitung von der Entſtehung des Regens und einen 
Brief gemacht“. Wie weit er auf dem Gymnaſium gekommen iſt, kann ich nicht angeben, da 
bie Liſten fehlen. Am 16. Okt. 1795 ift er in Frankfurt a. O. als stud. jur. immattikuliert. 

Er iſt der letzte der von Rektor Kremer eingeſchriebenen Schüler. Ehe wir die von 
ſeinem Nachfolger aufgenommenen Schüler anführen, dürfte es am Platze ſein, ein Bild von 
den mehrfach erwähnten öffentlichen Prüfungen zu entwerfen, über die ſeit 1788 die Akten der 
Präpofitur*), die bisher noch wenig benutzt find, Auskunft geben. Die öffentliche Prüfung des 
Jahres 1788 ſollte um „Johannis“ ſtattfinden; ſie iſt aber, wie in dem Protokoll angegeben 
iſt, bis z. 10. Sept. verſchoben, weil man gehofft hatte, daß der Graf v. Hertzberg, der 
große Gönner der Anſtalt, in „die hieſige Gegend kommen und die Prüfung mit Dero Gegen— 
wart beehren würde“. Da dieſe Hoffnung fehlſchlug, wurde „mit Genehmigung der Herren 
Curatoren, als des Herrn Landrath v. Münchow zu Eichenberge und des Hern Cam̃er— 
herrn v. Zaſtrow zu Cölpin wie auch Eines Edlen Magiſtrats hieſelbſt vom In- 
spector (Propſt Drews) nach genommener Abrede mit den Herren Lehrern dieſe Prüfung auf 
b. 10. Sept. angeſezt und nicht allein des Sontags vorher von der Kanzel den hieſigen Gin- 
wohnern, ſondern auch auswärtigen Kennern und Schulfreunden ſolches bekant gemacht. Die 
ganze Feyerlichkeit wurde nach dem Befehl der Pom̃erſchen Regierung in der hieſigen Kirche““) 
angeſtellt. Um 9 Uhr wurde mit allen Glocken dazu geläutet. Mit dem Geſang aus Nie- 
meyers Geſangbuch: „Vollendet ift auch diefe pp.“ wurde der Anfang gemacht. Hierauf trat 


*, Als i. J. 1880 das Curatorium aufgehoben wurde, gingen fie an das Archiv des Gumnaſiums über, 
) Während der verfaſſer diefe Worte abſchreibt, wird dieje Kirche, die feit 1778, alfo 150 Jahre, 
der Neujtettiner Gemeinde gedient hatte, abgebrochen (Febr. 1909). 
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ber Inspector auf das aus der erſten Klaße in die Kirche hingeſchafte Katheder, verrichtete das 
Gebet, und redete hierauf von dem Endzweck öffentlicher Schulen, von dem großen Verdienſt 
das fid) großmüthige Wohlthäter durch Errichtung öffentlicher Schulen bey der Nachwelt er- 
werben, und zeigte dis in dem Beyſpiel der verewigten Prinzeßin Hedwig, die die Stifterin 
des hieſigen Gymnasii ift, und welches durch die Großmuth des Miniſters und Grafen Herrn 
v. Hertzberg Excell. und durch deßen Unterſtützung ein neues Leben er- 
halten habe. Hierauf ſprach der Rektor Kremer von den Beſchwerden des Schulamts, 
führte aber auch zugleich die Gründe an, welche fie (2) dabey beruhigen können, dann ſtellte er 
bie beyden neuen (2) Lehrer des Gymnasii den Conrector Nathanael Mützell') und den 
Cantor Friedrich Wilde ber 2ten und 3ten Klaße vor. Nachdem ſodann der Schüler der 
erſten Klaße Aug. Ew. Kypke eine Anrede an die Anweſenden vornehmlich an die Herren 
Curatores gehalten hatte, fing der Rector die Prüfung mit den Schülern der erſten Klaßen an 
und zwar mit dem Religions-Unterriht nach Diederichs Anweiſung zur Glückſeeligkeit; im 
Grieh. wurde aus Stroth Chrestomathia u. aus dem Herodiano überſetzt; im Latein, wurde aus 
Livius Le. 45 überſetzt und dabei etwas von den röm. Alterthümern und der Mythologie mit- 
genommen. Zur Abwechſelung hielt der Gymnaſiaſt Wegner (f. S. 16/17) eine Rede; bann 
folgte die Prüfung im Hebräiſchen (Joſua e. 4), In der Mathematik wurde die Aehnlichkeit 
der Triangel () behandelt, ia der politiſchen Geſchichte die Geſchichte Constantini magni, Es 
folgte noch Philoſophie und Naturgeſchichte. Nach Schluß der Prüfung hielt Heyn eine Rede 
über die Freundſchaft, welche er auch ſehr gut deklamirte.“ Hierauf prüfte Conrector Mütz ell 
die zweite Klaſſe, Cantor Wilde die dritte, der 4te Lehrer Etlich die vierte, die in der 
Liſte als Stadt⸗Schule bezeichnet wird (zu ihr gehörten auch Mädchen). Die Schüler Ri⸗ 
Hardi und Dudde hielten die oben S. 18/19 ſchon erwähnten Reden. Am Schluß teilte der 
Inspector die Prämien aus; dann folgte die Dankſagungsrede des Schülers Podſcharly 
( S. 20). Das Protokoll ſchließt mit den Worten: „Bey dieſer Prüfung waren nicht allein 
subscripti ſondern auch ſäm̃tliche Einwohner von Stande und eine große Anzahl der Bürger 
aus der hieſigen Stadt gegenwärtig. Alle Zuhörer waren mit den Kentnißen der Schüler, mit 
ihren fertigen Antworten vollkommen zufrieden. Zum Schluß wurde ein Vers aus dem Liede: 
„Auf, o Brüder pp.“ aus Niemeyers Geſangbuch geſungen“. — Unter dem Protokoll ſtehen 
außer den Curatoren uſw. die Namen folgender Magiſtratsmitglieder: Lehmann, Nau- 
mann (die beiden Bürgermeiſier), Juſt (Kämmerer), Thym. 


Dem Protokoll ſind die Schülerliſten beigefügt; ſie enthalten folgende Namen: 


Erste Klasse: 


1. D. Wegner 3. Richardi 5. E. Fr. A. Kypke 
2. Hein 4. Dudde 6. Podscharli 


Dieſe Schüler find ſchon oben aufgeführt. 


*) Er war aber ſchon feit 1786 am Gymnaſium angeſtellt (j. " 12) und Wilde feit 1787 (Gieſe 
brecht S. 68); der Widerſpruch "m nicht aufzuklären. 
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Zweite Klasse: 


1, Joh. S. Fr. Nieräse*) 5. Fr. Chr. Hollatz*) 8. Christian Fried, Wilm 
2. Sam. Andr. Krüger 6. Joh. Car] Just*) 9. Carl Aug. Ferd. Runge 
3. Carl Christ, Jancke*) 6. Ernst Carl Wilh. Dudde 10. Job. Peter Friedr. Keilig 


4. Chr. Wilh. Dittmer*) 
Die mit *) verſehenen Schüler find ſchon aufgeführt; die anderen fünf ſtehen nicht im 
Album, auch nicht unter den Schülern, die Rektor Lentz 1791 vorfand; ſie ſind alſo vorher 
abgegangen. 
Dritte Klasse: 


1. Christian Fried. 12. Carl Ludwig Pfeil“) 22. Daniel Wilh. Mahlke 
Moldenhawer“) 13. Fried. Wilh. Runge 23. Jacob Lorenz Meyer 

2. Christian Gottlieb Schmid 14. Otto Fried. Imman. 24. Joh. Christian Stelter 
3. Joh. Wilh. Pfeil*) Steffens 25. Joh. Dan. Jac. Born“) 
4. Joh. Christian Meske 15. Joh. Carl Feltzke*) 26. Friedrich Klaus*) 

5. Ernst Fried, Meske 16. Carl Friedr. Proch 21, Friedrich Heise 

6. Joh. Carl Dudde 17. Joh. Gottlieb Wilm*) 28. Joh. Christian Schupp 
7. Carl Gottlieb Nieräse 18, Hermann Gottlieb Thym 29. Joh. Anton Dreyer 

8. George Nast 19, Michael Scheunmann 30. Friedrich Thormann 
9. Joh. Borck 20. Joh. Münchow*) 31. Christian Mahlke 

10. Joh. Friedr, Lück 21. Joh. Aug. Traugott 32. Friederich Fleischer 
11. Carl Friedr. Dittmer Freitag 


Die mit *) bezeichneten Namen werden wir nachher in der von Rektor Lentz aufge- 
ſtellten Liſte wiederfinden; die anderen Schüler ſind nicht weiter auf der Schule gekommen, wie 
ſich ſchon nach den Urteilen über ihre Begabung und ihre Kenntniſſe erwarten läßt. In den 
Liſten iſt eine Rubrik: „Ob ſie Ausarbeitungen gegen (sic) die öffentliche Prüfung verfertiget, 
und welche?“ Es kommen u. a. vor, in der 2. Klaſſe: von den Sinnen des Menſchen und 
deren Werkzeugen, ein Geſpräch über Körper, eine lateiniſche Ausarbeitung, ein Brief und eine 
Probeſchrift“), eine Unterredung über Irrtum u. Wahrheit; in der dritten Kl.: eine Probeſchrift, 
ein Brief u. lateiniſche Formeln, eine Quittung. Die Ausarbeitungen ſowie die Probeſchriften 
wurden an die Behörde (d. Kön. Preuß. Pomm. u. Camminſch. Consistorium) geſchickt. Mit der 
öffentl. Prüfung war die Verſetzung verbunden. 


Es folgt nun die Zeit des Rektors Lentz. 

Rectore Joanne Guilielmo Cremer mense April. a. CIIDCCXCI mortuo ad 
munus Rectoris Gymnasii Hedvigiani, quod Neo-Sedini floret, d. XXX Quintilis ejusd, anni 
vocatus, viro amplissimo et praenobilissimo, comite de Herzberg, ministro interioris ad- 
missionis regio Borussico, fautore Gymnasii maxinio ejusque Curatoribus, viris generosissimis, 
de Zastrow, Coelpinens. et de Munchow, Eichenbergens. multisque aliis om- 
nium ordinum praesentibus a viro doctissimo et humanissimo, Drews, Praeposito synodi 


*) Solche Probeſchriften wurden noch in den Jahren 1847—50 in VI und V angefertigt und bei 
der öffentlichen Prüfung vorgelegt; ſie waren in einem feinen Einband vereinigt. 
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Neo-Sedinensis et Inspectore Gymnasii ego David Frieder. Lentz, Colberga- Pome- 
ranus, Rector olim Lycei Colbergensis, in supra dietum munus d. XVIII Sextilis aedi- 
bus in sacris hujus urbis inauguratus sum. Quem actum solennem de Herzberg jam memo- 
ratus oratione finiit, quem in memoriam illius viri sempiternam, qui plurimis beneficiis de hoc 
Gymnasio bene meritus est, transscriptam posteris hic tradendam esse arbitror, 

Die Rede des Grafen v. $er&berg ift in ber 1890 erſchienenen Geſchichte des Gym- 
naſiums S. 43/44 abgedruckt und wird deshalb hier weggelaſſen. Dann fährt Lentz fort: 
Munus d, XV Octbr. CDDCCXCI cum inirem, hosce Gymnasii cives inveni 


Primae classis 


1. August Ewald Kypcke aus Neu-Stettin 4, Joh. Carl Just aus Neu-Stettin 
16% Jahr alt 16 Jahr alt 
2. Johann Samuel Friedrich Nieräse aus 5. Jancke aus Tempelburg 
Neu-Stettin 17 Jahr alt 6. Sorgatz aus Baldenburg 


3. Christian Wilhelm Dittmer aus Neu-Stettin 


16 Jahr alt 


Secundae classis 


J. Gottlieb Friedrich Moldenhaver aus Neu- 3. Jacob Strehlcke aus Pflastermühl bey Conitz 
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Stettin 1212 Jahr alt, in i transl. 


d. 1. Octbr. 1792 


Dieterich aus Koenigsberg 
in Preussen 


. Mandieke aus Flederborn 


transl. in II Ostern 1792 


. Pfeil 
. Wenz 1. aus Polzin transl, 


in II Ostern 1792 


. Sorgatz 2. aus Balden- 


burg 


. Krüger 1. ausLottin transl. 


in II Ostern 1792 


. Link aus Rugenwalde 
. Czernowsk aus Neu-Stettin 


transl. in II Ostern 1793 


. Kruger 2 aus Lottin 
. Grapow 
. Gutknecht 


IN 
12, 


13. 
14. 
15. 


16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 


16 Jahr alt, transl. in I d. 1. 
Octbr. 1792 

Lawrentz aus West-Preussen 

Velzke aus Neu-Stettin 

Scheffer aus West-Preussen 

din v. Hoewel aus Deutsch-Eylau 


sa» 


Tertiae classis 
Roloff aus Ellernkamp 23. Bansemer 2. 
transl. in II Neu-Jahr 1793 24. Moldenhaver 
Wenz 2. aus Polzin transl, 25. Dörre 


in II Ostern 1793 26. Born 

Jancke 27. Rhensius aus Coelpin transl. 
Kypcke in II Ostern 1792 

Wilm transl in II Neu- 28. Drews aus  Neu-Stettin 
jahr 1793 transl. in II Mich 1792, 
Münchow transl. in Id. 1, Oetbr. 1796. 
Deich 29, Rusehke aus Neu-Stettin 
Golz transl. in II Ostern 1792, 
Schultz transl, in I d. 1, Octbr. 1796 
Klauss 30. Butzke transl. in II Neu- 
Liesack Jahr 1794 


Bansemer 1. 


Bon diefen Schülern find bie 6 Primaner oben [djon erwähnt. 
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Secundae classis: 

43. Gottlieb Friedrich Moldenhaver 
ift derſelbe, der S. 26 in ber Lifte von 1788 als erſter Schüler ber dritten Klaſſe aufgeführt 
ift; er hat nämlich bie drei Vornamen Chriſtian Gottlieb Friedrich. Nach ber Lifte 
v. 1788 ijt er 16. Oft. (nach der L. v. 1795 4. Okt.) 1787 in das Gymn. aufgenommen, in 
b. ] verſetzt 1. Oft. 1792; am 23. Aug. 1796 machte er bas Ab.⸗Examen (f. Berz. Nr. 8); 
er ging nach Halle, um Jura zu ftudieren. Im Trauregifter bes Neuftettiner KB. ſteht 20. April 
1803: „Der Königl. Cam̃er-Aſſeſſor Hr. Chriftian Gott. Friedr. Moldenhawer mit 
der Frauen Sophia Louiſa Emilia von Koſchkuhl, des heiligen römiſchen Reichs 
Erbtruchſes Grafen von Waldburg einzigen Frau Tochter erſter Ehe im Hauſe copuliret“; 
hiermit iſt die Lücke im Ab.⸗Verz. in etwas ausgefüllt. 

44. Johann Carl Dieterich aus Koenigsberg in Preussen. 

Nach ber Liſte v. 18. Aug. 1791 ijt J. C. Dittrich (sic) am 7. Juli 1790 in III 
aufgenommen; das angegebene Alter v. 14 Jahren führt auf das Geburtsjahr 1777. Unter 
„Stand des Vaters“ ſteht „Oberbaumeifter in Weſtpreußen“; unter „Beſtimmung nach d. Mb- 
gange“ heißt es: „will Landmeſſer werden“. Am Himmelſfahrtstage, wie es damals Sitte war, 
1792 iſt J. C. Dittrich aus Königsberg i. Pr. hier eingeſegnet. 

45. Jacob Strehlcke aus Pflastermühl bei Conitz, 

Er war 18. Aug. 1791 16 J., ift alfo 1775 geb., fein Vater war Mühlenbeſitzer; in 
d. Gymn. (Tertia) iſt er 16. Okt. 1789 aufgenommen. Er wollte Theologie ſtudieren. 

46. Michael Gottlieb Lawrentz aus Westpreussen. 

Er iſt 1779 geb., da ſein Alter in der Liſte v. 1791 auf 12 J. angegeben iſt; ſein 
Vater war Eigentümer (der Ort fehlt); er iſt 3. Mai 1790 in die III aufgenommen. Er beab⸗ 
ſichtigte, Jura zu ſtudieren. 

47. Johann Carl Feltzke aus Neu-Stettin. 

Gr ift (n. b. L. v. 1791) 14 J. alt, alfo 1778 geboren; ich finde im KB. 2. Juli 
1778 Joh. Carl Voeltzke, S. bes Bürgers u. Garnwebers Gottfried V.; da fid ber 
Name Feltzke in der Zeit ſonſt nicht findet, iſt er wohl der Geſuchte. Er iſt 7. Juni 1788 
in III eingetreten. — Er wurde Sattlermſtr. (KB. Traureg. 28. Okt. 1803). 

48. Friedrich Wilhelm Scheffer aus Westpreussen. 

In der Lifte v. 1791 wird der Name Schaeffer geſchrieben; der Vater war Umts- 
rat (die Angabe des Ortes fehlt). Der Schüler iſt 13 J. alt, alſo 1778 geb., mit 10 Jahren 
(28. Nov. 1788) in III eingetreten, ſaß alſo drei Jahre in der Klaſſe. Er iſt als Fried. 
Wilh. Scheeffer (jo geſchrieben) stud. camer. 14. April 1796 in Frankfurt a. O. imm.; 
unter „Vorbildung“ ſteht „Neuſtettin vor 1 J. verlaſſen“; der Vater heißt „Joh. Adolf S., 
Amtsrath, Amt Bialosliw (jetzt Weißenhöhe) i. Netzediſtrikt +“. 

49. Johann v. Hoewel aus Deutsch-Eylau. 

Nach d. Lifte v. 20. Aug. 1791 ift er 16 S. alt, muß demnach i. J. 1775 ge 
boren fein; er ijf aber im KB. v. Deutſch-Eylau nicht zu finden; der Name v. Höwel 
kommt überhaupt im dortigen KB. nicht vor. Der Vater war nach d. angef. Liſte Acciſe⸗ 
Inſpektor in Dt.-Eylau. Aufgenommen ijt Joh. v. H. 8. Juli 1786, i. Alter v. 9 Jahren, 
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u. 8. Sept. 1790, alſo erjt nach 4 Jahren, in die II verſetzt. Er hat v. 1790—92 ein ade- 
liges Hedwigsſtipendium erhalten; der Collator v. Somnitz ſchrieb aber zuvor an den Propſt 
Drews, ob v. H. auch wirklich ein Edelmann fei. Am 3. Dez. 1792 ſchreibt v. Somnitz, 
der Stipendiat v. Höwel habe ſich nicht gemeldet, alſo ſich vielleicht des Studierens begeben ler 
wollte Jura ſtudieren). Alle Nachfragen nach feinem Lebensgang waren vergeblich. Das Buch 
v. Jahne, die Herren und Freiherren von Hövel, konnte ich nicht erhalten. 


Tertiae classis : 

50. Johann Daniel Gottlieb Mandicke aus Flederborn 
ijt 9. Dez. 1780 in Flederborn (Kr. Neuftettin) geboren, Sohn des Lehnkrügers Martin 
Gerhard M. In ber L. v. 1791 ſteht nur Franz Gottlieb Manke, 12 J. alt; in 
d. L. v. 1789 heißt er Franz Mandicke, S. des Lehnkrügers M. in Wallachſee (!), 14 J. 
alt, d. 3. Mai 1789 in III aufgen.; in d. L. v. 1795 Debt er nicht mehr; er wollte Theologie 
ſtudieren. 

51. Johann Daniel Wilhelm Pfeil 
iſt 13. März 1777 geb., S. des Bürgers u. Schuhmachermeiſters Joh. Gotthilf Pfeihl 
(unter den Paten ijt der Glockengießer u. Brauer Joh. Martin Meyer); in der Schüler⸗ 
lifte ift der Vater als Quartiermeiſter (b. d. hier garniſon. Eskodron) bezeichnet; vielleicht ift 
Pfeil erſt ſpäter Quartiermeiſter geworden, denn 1778 ſteht Peterwitz noch als ſolcher im 
KB. Unſer Schüler ijt 3. Mai 1788 in Ul aufgenommen. Er wollte Kaufmann werden. 

52. Joh. Heinrich Wenz l. aus Polzin transl. in II Ostern 1792. 

Nach der Liſte v. 18. Aug. 1791 war er domals 12 J. alt, müßte alſo etwa 1779 
geboren ſein; er iſt aber nicht im Polziner Kirchenbuch zu finden; ſein Vater war nach der— 
ſelben Liſte Chirurgus in Polzin, aber auch von ihm findet ſich im KB. keine Spur; an 
einer Stelle findet ſich aber folgende Notiz: es iſt ein Marktſchreier, der ſich für einen Oku— 
liſten u. Operateur ausgibt und ſich nach einem gedruckten Zettel Johann Joſep Weltz 
genannt hat, angekommen und hat ein Geſchmeiß von Chirurgen bei ſich gehabt uſw.“ Viel⸗ 
leicht hat dieſer f. Namen geändert. — In Neuſtettin lebte in den Jahren 1778—85 ein 
approb. Chirurgus Joh. Carl Heinrich Wentz. 

53. Otto Gotthülf (sic) Sorgatz. 

Cr ijt ein jüngerer Bruder von G. C. L. Sorgatz (f. S. 24); nach d. L. ijt er 
15 J. alt, alfo etwa 1776 geb.; in III eingetreten ijt er 1. Mai 1791; er wollte ſich der 
Oekonomie widmen. 

54. Gotthilf Wilh. Krüger. 

Er iſt ein Sohn des Lottiner Paſtors, alſo ein Bruder des S. 16 unter Nr. 24 auf⸗ 
geführten C. Fr. Crüger; n. b. Lifte ift er 12 J. alt, aljo 1779 geb.; aufgenommen ijt er 
in III 25. Sept. 1790; in b. L. v. 1795 ftebt er nicht mehr. Er wollte Theologie ftudieren. 

55. Carl Gottlieb Ferdinand Link. 

Er iſt 25. Sept. 1777 geb. als S. des Paſtors Joh. Ehrenreich Linck (ſo im KB.) 
in Alt⸗Kuddezow (Syn. Rügenwalde), der mit Sophie Dorothea Kolterjahn, T. 
des Rügenwalder Propſtes Joh. Jacob K., verheiratet war. Unſer Schüler iſt 1. Mai 
1791 in III eingetreten; 1795 iſt er nicht mehr auf d. Gymn.; er wollte Theologie ſtudieren. 
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56. Christian Friedrich Czernowski aus Neustettin, 

Er ijt im hieſigen KB. nicht zu finden; i. b. €. v. 18. Aug. 1791 ftehen die Vornamen 
Friedrich Wilhelm; feria adscens. Je. Chr. 1795 ift Fr. Wilh. Czarnows ki eingefegnet; 
da i. d. Liſte der Vater als Lieutenant bezeichnet iſt, ſo iſt klar, daß unſer Schüler ein Sohn 
des Lt. Joh. Wilh. v. Czarnowski iſt, der nach der Rangliſte des 5. Huſarenregim. 
(v. Schöning S. 168) v. J. 1793 Prem.⸗Lieut. war und ſchon feit 1786 in Neuſtettin geftanden 
haben muß, da ſein Sohn in dieſem Jahre in die Stadtſchule (oder 4. Klaſſe) gekommen iſt. 
Auffallend iſt, daß das Alter des Knaben am 10. Sept. 1788 auf 6% J. angegeben iſt, dem⸗ 
nach wäre er mit 4% J. auf die Schule gekommen. Im J. 1788 hat er nach der Liſte im 
Alter v. 6% J. ſchon Lateiniſch gelernt. Bei d. öff. Prüf. am 22. Sept. 1789 wurde er in 
die dritte Kl. verſetzt, trat alfo mit 7% J. in diefe Stufe des Gymnaſiums ein. In d. Lifte 
v. 19. Sept. 1795 finde ich ihn als 4. Schüler der IT (Czarnofsky geſchr.); unter Beſtimmung 
Debt „will Schreiber werden“ (Vater: Rittmeiſter).“) In d. L. v. 9. Oct. 1796 erſcheint er 
wieder in III. In der L. von 1797 ſteht er nicht mehr. So ijt er 10 Jahre ohne rechten Gr- 
folg auf der Schule geweſen. 

57. Joh. Friedr. Krüger. 

Er ift ein Bruder des unter Nr. 54 genannten G. Wilh. Kr.; n. d. L. ift er etwa 
1781 in Lottin geboren, in III am 25. Sept. 1790 aufgenommen wie fein Bruder. Auch er 
iſt vor 1795 abgegangen. Er wollte Theologie ſtudieren. 

58. Carl Gotthilf Grapow. 

Er iſt ein Bruder des S. 19 unter Nr. 32 aufgeführten Fr. Wilh. Gr., geb. in 
Neuſtettin 4. Mai 1779 (doch ſtimmen die Vornamen Joh. Carl Wilh. nicht; auch führt 
die Schülerliſte auf 1781; es iſt aber in der Zeit kein Sohn des Landmeſſers Gr. zu finden). 
Er iſt 25. Sept. 1790 in III aufgenommen. Im J. 1795 iſt er als Carl Gottfried Gr. 
noch in der dritten Klaſſe; unter „Veſtimmung“ ſteht: „will bei der Feder bleiben“. In d. Liſte 
v. 1796 ſteht er nicht mehr. 

59. August Friedrich Gutknecht. 

Er iſt 27. Febr. 1779 in Neuſtettin geb., S. des Gärtners Chriſtian Friedr. G. 
u. ſ. Ehefrau Dor. Eleon. Nieräſe, T. des Kämmerers N. Er trat 1789 in d. Stadt⸗ 
ſchule ein, wurde 18. Aug. 1791 nach III verſetzt; 1795 ſteht er nicht mehr i. d. Liſte. 

60. Heinrich Anton Roloff aus Ellernkamp 
iſt der 13. Abit. (Verz. S. 5). — Als Subrektor (3. Lehrer) des hieſ. Gymnaſiums heiratete 
er 16. Okt. 1804 ,Demoiselle Maria Friedrica Stiebler, jüngſte T. des Kön. Poſt⸗ 
commijjarius Mart. Wilh. St.“ (ſ. S. 7). Er war der einzige S. des „Oeconomie⸗ 
Inſpektors Heinrich Bogislaf Roloff“. 

61. Wenz 2. aus Polzin, transl. in II Neu-Jahr 1793. 

Franz Chriſtoph Wentz ift 1790 i. Alter v. 11'4 J. in die hieſige Stadtſchule 
eingetreten; auch er iſt nicht im Polziner KB. zu finden. Er wurde 18. Aug. 1791 nach III 
verſetzt; i. J. 1795 ift er nicht mehr in II; ein jüngerer Bruder Martin Friedr. Bogis- 
[aff (sic) ift in III (n. b. Liſte v. 28. Sept. 1795). 


) Er ſtarb als Oberſt u. Kommandeur in Rußland 1812; bei Oſtrowo hatte er den Orden der 
Ehrenlegion erhalten. 
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62. Jancke. 

Chriftian Wilhelm J. aus Tempelburg ijt 1790 im Alter v. 11% J. in d. 
hieſige Stadtſchule gekommen, 18. Aug. 1791 in die III verſetzt; in d. L. v. 1795 ſteht er 
nicht mehr. 

63. Johann Gotthilff Kypcke. 

Er ift 1790 i. Alter v. 11 J. in die hief. Stadtſchule aufgenommen, 18. Aug. 1791 
nach III verſetzt, 1795 nicht mehr auf dem Gymnafium. Er iſt ein Sohn des S. 17 erwähnten 
Paſtors Carl Chrift. K. in Plietnitz; die Kypkeſche Chronik (Nr. 27) gibt nur den Ge- 
burtstag (10. März 1780) an; weiter iſt nichts bekannt. 

64. Johann Gottlieb Wilm transl. in II Neu-Jahr 1793. 

Er iſt 5. Dez. 1779 geb., S. des Kupferſchmiedes Chriſtoph Friedr. W. hier; 
er iſt 7. Juni 1788 in die III gekommen; 1795 iſt er nicht mehr in d. Liſten; er wollte 
Kupferſchmied werden. 

65. Johann Samuel Münchow. 

Er iſt 6. Jan. 1778 hier geb., S. des Schuhmachers Joh. Sam. M., 7. Juni 1788 
in III eingetreten, 1795 nicht mehr auf d. Gymn.; er wollte ein Handwerk lernen. 

66. Friedrich Wilhelm Deich. 

Nach d. L. v. 18. Aug. 1791 iſt er 9 J.; im KB. ſteht er 10. Mai 1779; der 
Vater iſt Raſchmacher“); 25. Sept. 1790 iſt er in III aufgenommen, Jan. 1794 nach II ver⸗ 
ſetzt, 1796 wieder in III; er wollte „bei der Feder bleiben“, d. i. Schreiber werden. 

67. Johann Carl Golz. 

Im hieſ. KB. ſteht Joh. Chriſtian Goltz, geb. 6. Febr. 1779, S. des Michael 
G., Domest. des Rittmeiſters v. Günther Bellingſchen Reg.; er iſt 1785 in die Stadtſchule 
gekommen, 25. Sept. 1790 nach III verſetzt, vor 1795 abgegangen; er wollte ein Handwerk lernen. 

68. Adam Gottlieb Schultz. 

Im hieſ. KB. heißt er Gottfried Adam, geb. 20. Sept. 1779, S. des Böttcher⸗ 
meiſters Jo h. Sch.; er trat 1787 in die Stadtſchule, ijt 25. Sept. 1790 nach III gekommen, 
1795 nicht mehr auf d. Gymn.; er wollte ein Handwerk lernen. 

69. Carl Gottfried Klauss. 

Er iſt 18. März 1780 hier geb., S. des Schuhmachers Mart. Chriſtoph Kl.; er 
iſt 1787 in die Stadtſchule gekommen, 25. Sept. 1790 in die III verſetzt, 1796 noch in dieſer 
Kl.; dann verſchwindet er nach 9jährigem Aufenthalt auf der Schule; er wollte ein Hand- 
werk lernen. 

70. Carl Wilhelm Liesack. 

Er ijt 9. Sept. 1778 hier geb., S. des Meſſerſchmies Martin L., feit 1786 in 
der Stadtſchule, feit 16. Oct. 1789 in III, 1795 nicht mehr auf d. Schule; er wollte ein Hand- 
werk lernen. 

71. Daniel Gottlieb Bansemer 1. 

Er iſt 20. Mai 1782 hier geb., S. des Schuhmachers Joh. Chriſtian B., ſeit 1788 


) Raſch ijt ein leichtes, lockeres Wollenzeug, vom mittellat. arrasium (in Arras verfertigt). 
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in der Stadtſchule, feit 12. Ott. 1791 in III, 1795 noch in derſelben Kl., 1796 nicht mehr in ber 
Liſte; er wollte ſich der Kaufmannſchaft widmen. 

72. Carl Friedrich Bansemer 2. 

Er ijt 17. April 1780 geb., alfo 2 J. älter als fein Bruder Dan. GottL, ijt aber 
in der Rangordnung unter ihm (die Bemerkung „muß wegen kränklicher Umſtände oft aus der 
Schule bleiben“ erklärt dies), ſeit 1778 in d. Stadtſchule; er wurde b. d. öff. Prüf. 1791 nicht 
nach III verſetzi, doch führt ihn Lentz unter den Tertianern auf. 

73. Carl Wilhelm Moldenhawer. 

Er iſt hier 20. Nov. 1780 geboren, S. des Schuhmachers Jacob M. (im KB. ſteht 
„Huſſar b. d. Hrn. Rittmeiſt. v. Günther Esq. Hohnstokſchen Reg.; es kam damals öfter 
vor, daß die Huſaren nebenbei ein Handwerk betrieben); ſeit 1787 in der Stadtſchule, Aug. 
1791 nach III verſetzt; er ijt 1796 noch ia derſelben Klaſſe und zwar mit Ausſchluß des Fran⸗ 
zöſiſchen, der Geometrie, des Lateiniſchen u. Griechiſchen (das gleiche Verfahren findet ſich auch 
bei anderen Schülern der III); freilich heißt er in der Lijte Friedrich Wilhelm, auch 
ſtimmt das Alter nicht, doch hat das KB. in den Jahren nach 1780 keinen anderen M. Er 
wollte ein Handwerk lernen. 

74. George Christian Dörre. 

Er iſt hier 3. Febr. 1780 geb., S. des Schuhmachers Gottlieb D., ſeit 1787 in d. 
Stadtſchule (i. d. €. v. 1788 Gottlieb D.), feit Aug. 1791 in II, 1795 nicht mehr auf 
d. Gymnaſium. 

75. Michael Friedr. Born. 

Er iſt hier 30. Jan. 1779 geb., S. des Schuhmachers Abraham B., ſeit 1788 in 
der Stadtſchule, i. Aug. 1791 nach III verſetzt, 1795 nicht mehr auf d. Gymn. 

76. Wilhelm Nathanael Friedr. Rhensius aus Cölpin. 

Er iſt 7. Okt. 1778 in Cölpin (Kr. Neuſtettin) geb., S. des dortigen Paſtors Na⸗ 
thanael Gottlieb Rh., der auch unfer Schüler war (f. T. V S. 14 Nr. 143), und der 
Auguſte Henriette Richter, bes Gramen zer Paſtors Chriſtoph Heinr. R. Tochter. 
Er erhält 1796—99 ein Hedwigsſtipendium. Er ſteht 1. Mai 1798 als th. cand. im Frant- 
furter Album, mit d. Bemerkung, daß er ſ. Vorbildung in Halle erhalten hat. 

77. Gottlieb Ludwig Drews. 

Nach b. L. v. 1791 ijt er 10 ½ J. alt, alfo Anf. 1781 geb., wahrſch. in Köslin; 
jeit 1787 i. Alter v. 4", J. in d. hief. Stadtſchule, wenn er mit d. ob. identiſch ijt (d. Vorn. 
find Friedr. George Ludwig); feit 25. Sept. 1790 in IIT, feit 26. März 1792 in H, 
jeit Mich. 1796 in I; Mich. 1799 ift er aus I „nach Alt⸗Stettin ins Gymn. gegangen“. Er 
wollte Jura ſtudieren. 

78. Johann Heinrich Ruschke. 

Er machte 6. März 1800 das Ab.-Er. (Verz. Nr. 12); die Prüfung fand „in Gegen- 
wart des Neuſtettiner Criminalrichters u. Juſtiziarius Leopold und des Vaters des Abit., 
d. 2. Predigers Ruſchke,“ ſtatt; auf Wunſch ſeines Vaters wurde ihm neben dem Reife⸗ 
zeugnis noch ein Zeugnis ausgeſtellt, durch das er „bei der zahlreichen Familie ſeiner Eltern 
u. bei dem Mangel eigenen Vermögens der Unterſtützung edeldenkender Menſchen“ empfohlen 
wurde. Auf d. Gymn. hatte er als Sohn eines Neuſtettiner Predigers Freiſchule gehabt. Er 
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mar feit 1789, 7½ J. alt, in b. Stadtſchule, wurde 29. Juli 1790 nach III verſetzt, war aljo 
faſt 10 J. in den drei Klaſſen des Gymn. Am 19. Sept. 1795 ijt er Primus in II; die Unter- 
richtsfächer, bie in der L. ſtehen, [inb folgende: A. Sprachen: a. Deutſch, b. Latein., c. 
Griech., d. Franzöſ.; B. Wiſſenſchaften: a. Neligion, b. Logik, c. Geographie, d. Ge- 
ſchichte, e. Naturgeſchichte, f. Geometrie, g. Mathemat. Geographie, h. Calligraphie, i. Arith- 
metik, k. Declamation. — In den Liſten bis 1797 ſteht, er wolle Theologie ſtudieren, dagegen 
heißt es im Ab.⸗Verz.: „geht nach Halle, um die Rechte zu ſtudieren“. 

79. Butzke. 

Er muß zwiſchen dem 18. Auguft unb 15. Okt. 1791 eingetreten fein, denn er fteht 
nicht in den Liſten des Jahres 1791 (weder in III noch in der Stadtſchule). Die Verſetzung 
nach II zu Neujahr 1794 hat Lentz vermerkt; in der Liſte v. 1795 ſteht er nicht mehr. 

Dieſe Tertianer des J. 1791 ſind hier alle behandelt, zunächſt aus dem Grunde, weil 
Rektor Lentz ihre Namen in das Album eingetragen hat, ferner weil ein Verwandter nach 
dieſen Schülern forſchen kann. Außerdem wollte der Verfaſſer die Leſer auch einen Blick in den 
Zuſtand der unterſten Klaſſen tun laſſen; er wollte zeigen, wie ſchon damals die Anſtalt von 
vielen Schülern beſucht wurde, die nicht imſtande waren, über die Tertia hinauszukommen: von 
den 30 Tertianern, die Lentz vorfand, ſind nur 11 ſpäter in die Secunda verſetzt (zwei ſind 
wieder in die Tertia zurückverſetzt); von dieſen find, ſoweit mir wiſſen, nur drei zum Abit. 
Examen und zum Studium gelangt. Die übrigen 19 Schüler haben meiſt ein Handwerk er— 
griffen wie ihre Väter, einige ſind „Schreiber“ geworden. Wie es mit dem Schulbeſuch ſtand, 
erſehen wir aus der Bemerkung in der Liſte der 4. Kl. v. 24. Sept. 1795 (ſie wurde bald nach 
1791 eingerichtet), die bei 17 (unter 40) Schülern ſich findet; „ſie waren theils der Aerndte, 
theils anderer Geſchäfte wegen, zur Zeit der Anfertigung der Probeſchriften nicht gegenwärtig“; 
ja in der L. v. 11. Okt. 1797 ſteht ſogar bei 13 Schülern (unter 45): „ſind den ganzen Sommer 
hindurch wenig in der Schule geweſen“. 

Es folgen nun die Schüler, die Rektor Lentz aufgenommen und in das Album (v. 
S. 18 an) eingetragen hat; wir beginnen, ihm folgend, eine neue Reihe der Nummern; die 
ſchematiſche Form des Albums iſt hier aufgegeben, weil ſonſt der Raum zu Bemerkungen fehlt. 


1791. 


1791. d. 12. Oetbr. 1. Carl Gottfried Lentz. 

Er ift der 6. Abiturient. Er beſuchte zuerſt das Lyceum feiner Vaterſtadt Colberg., 
trat i. Okt. 1791 hier in II ein u. war 3 Jahre Schüler der I; die Reifeprüfung machte er 
ſchon 9. Sept. 1794, blieb aber noch freiwillig bis Oſtern 1795 (ſ. Verz. d. Ab. S. 4 Note). 


1792. 


1792. Ostern. 2. Wolff. 

Die Lifte v. 1791 gibt die Vornamen George Chriſtian; der Vater war Mühlen- 
Wagemeiſter in Neuſtettin; in unſerm KB. ijt in den Jahren 1779—81 (auf diefe führt das in 
der L. angegebene Alter) der Name Wolff nicht zu finden. Er trat in III ein, wollte Apo⸗ 
theker werden. e 


5) 
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1792 d. 1. Juli. 3. Joh. Christ. Alberti. 

Das Alb. gibt außer dem, was i. Ab.⸗Verz. S. 4 unter Nr. 5 abgedruckt iſt, noch an, 
daß er, bevor er nach Neuſt. kam, das Waiſenhaus in Bunzlau beſuchte; f. Vater UAn- 
dreas Joachim A., P. in Weitenhagen (Kr. Stolp), lebte aber zu der Zeit noch; er 
ſtarb erſt 30. Jan. 1803, ſ. Sohn als cand. th. 14 Tage ſpäter. 

1799 d. I. Jul; 4 Prigan. 

Bei ihm find alle Rubriken leer. In den Liſten von 1791 u. 1795 ſteht er nicht; 
die Liſten der Jahre 1792—94 habe ich nicht finden können; fo ift weiter nichts zu ermitteln. 


1793. 


1793 Neu-Jahr. 5. v. Woedtcke. 

Die Angabe, daß fein Vater Gutsbeſitzer (sic) in Carzenburg war, half auf bie 
richtige Spur; das KB. von Gr.-Carzenburg (Kr. Bublitz) hat 1782 die Eintragung: „d. 
6. April ſind d. Frau Hauptmännin v. Woedtken mit einem Gottlob geſunden Söhnlein ent- 
bunden, dem der Name iſt beigeleget worden: Carl Ferdinand Wilhelm Peter v. 
Woedtke“; der Vater iſt auffallenderweiſe nicht erwähnt. Nach Mitteilung Sr. Excell. des Hrn. 
Generalleutnants v. Woedtke in Coblenz, des Enkels unſeres Schülers, hieß der Vater 
Franz Ludwig Wilhelm, war Hauptmann a. D. und Beſitzer auf Shdow A u. Carzen⸗ 
burg; ſeine Gemahlin hieß Maria Eliſabeth geb. de Lognay aus Aachen. Weiter 
ſteht i. Album: „ging zum Huſaren-Reg. in Stolpe“ und ſpäter die Bemerkung: „iſt Ritt⸗ 
meiſter be) dem Huſaren-Regiment v. Blucher geworden“; es ijt wohl ſicher, daß er der Sec. 
Qieut. v. Woedtke ijt, welcher nach der Rangliſte v. 28. Sept. 1807 „bei Lübeck mitgefangen 
wurde und auf ſein Anſuchen i. Auguſt 1807 als Rittmeiſter mit der alten Armee-Uniform ver⸗ 
abſchiedet wurde“ (v. Schöning, S. 377); in der Rangliſte v. April 1793 ſteht er noch nicht, die 
folgenden fehlen bei v. Schön. Er verheiratete jid) 11. Febr. 1808 mit Thereſe v. Wenden 
aus d. H. Gribnitz, Beſitzerin v. Goldbeck (Kr. Bublitz); er ſtarb in Goldbeck 30. Mai 
1839. Ihm gehörten auch die Güter Sydow A (Kr. Schlawe) und Breitenberg A. 

1793. Johann. 6. Heinrich v. Rudorff. 

Das Album gibt d Geburtstag, 16. Geptbr. 1781, an; unter „Stand d. Eltern“ ſteht: 
„Major bey ben Hufaren in Schlawe“; aufg. ijt er in II, abgeg. „Johann. 1794 zum Hu⸗ 
faren-Regiment in Stolpe“; vom Rgt. erhalte ich bie Mitteilung, daß er vielleicht als Junker 
eingetreten, aber nicht Offizier geworden iſt. Sein Bruder Wilhelm kommt häufig b. v. 
Schöning vor. Einmal heißt es bei v. Schöning S. 318, wo er von dem Bater, der 1832 
als General⸗Major u. Chef des Leib-Hufarenreg., i. Alter v. 90 J., ſtarb, ſpricht: „feine 
Söhne dienten mit Auszeichnung in den Feldzügen v. 1813/15“; leider fehlen die Vornamen. 

1793 Joh. it Bütow. 

Aus ber Liſte der III, in die er aufgen. ijt, v. 28. Sept. 1795 ergeben fid) die Bor- 
namen Johann Friedrich (d. Aufnahmetermin iſt hier 7. Jan.); er iſt 21. Jan. 1783 
geb., S. des Huſarenunteroffiziers Chriſtian Friedr. B.; Oſtern 1796 ging er nach 
Bromberg in die „Rangeley“; fpätere Bemerk. im Alb.: „ift in der Neumärk. Regierung 
als Secret. angeſtellt“. 
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1798 Neu-Jahr. 8. Joh. Cari Wilh. Drews. 

Er ijt ein Sohn bes [don oft erwähnten Propſtes u. Inſpektors bes Gymn. Joh. 
Dan. Drews, 15. Dez. 1785 in Köslin geb., wo ſein Vater Feldprediger des Rgts. v. 
Könitz war ler kam erſt 1787 nach Neuſtettin). Unſer Schüler iſt n. d. L. v. 18. Aug. 
1791 der erſte in der Stadtſchule, foll 1787, aljo i. Alter von 2 Jahren, in d. Schule ge- 
kommen fein (man ſieht, mie unzuverläſſig die Liſten ſind); 1795 ift er der erſte in IIT, 9½ J. 
alt, daher ſtehen bei ſ. Namen ſämtliche Fächer, in denen er bisher unterrichtet iſt; ſie mögen 
hier folgen als Beitrag zur Schulgeſchichte: 1) Lateiniſch, 2) Franzöſiſch, 3) Religion, 4) Bib⸗ 
liſche Geſchichte, 5) Rechnen, 6) Geographie, 7) Geſchichte, 8) Naturlehre, 9) Naturgeſchichte, 
10) Ueber die Preuß. Landesverfaſſung (dies iſt beſonders bemerkenswert), 11) Vocalmuſik, 12) 
Schreiben, 13) Geometrie. Außer ihm nahmen nur noch 3 Schüler von 29 an allen dieſen 
Fächern teil. Das Abit.⸗Ex. machte er 2. Sept. 1802 (f. Berz. d. Ab. Nr. 19). Er war v. 
1805 bis 1813 Konrektor an dem hieſ. Gymnaſium, dem er ſ. Bildung verdankte, v. 1813 bis 
z. ſ. Tode (2. Febr. 1850) 2. Prediger in Neuſtettin. 

1793 30. Septbr. 9. Joh. Georg Gottl. Gericke. 

Er machte 25. Aug. 1795 das Ab.⸗Ex. (Verz. Nr. 7); er trat hier in 1 ein, nachdem 
er vorher das Lyceum in Colberg beſucht hatte. 

1793 d. 7. Juli. 10. Joh. Carl Lor. v. Wussow. 

Das Ab.⸗Verz. hat ihn unter Nr. 10. Er iſt 9. Auguſt 1780 in Bütow geboren 
(laut Mitt. des Hrn. Oberlt. v. Wuſſow in Königsberg i. Pr., der 1907 mit mir vergeblich 
ſeinen Geburtsort und -tag ſuchte). Er hat 1794 u. 1795 ein Hedwigsſtipendium erhalten, 
warum nicht länger, ijf aus den Akten nicht erſichtlich; aus dieſer Verleihung ift nicht auf dürf- 
tige Vermögensverhältniſſe zu ſchließen; aus den Monita ber Kön. Reg. erſieht man, daß ba- 
mals bei Verleihung der adeligen Stipendien kaum auf Bedürftigkeit Rückſicht genommen wurde. 
Nach d. L. v. 1795 war ſ. Vater, der Landrat des Lauenburgſchen und Bütowſchen Kreiſes 
war, i. dieſ. J. ſchon verſtorben. In der Secunda, in die er aufgenommen iſt, ſaß er 3 Jahre 
(am griech. Unterricht nahm er nicht teil, dafür hatte er teils Franzöſiſch teils Naturlehre u. 
Preuß. Landesverfaſſung), in I 2 J., 30. Aug. 1798 machte er die Reife-Prüfung. In dem 
deutſch abgefaßten Zeugnis der Reife heißt es: „er hat bei einer ſehr rühmlichen Aufführung 
regelmäßigen und ausdauernden Fleiß bewieſen und durch f. Leiſtungen in der Kl. u. b. b. 
Prüf. ſeine Tüchtigkeit zu den akademiſchen Studien rühmlichſt dargetan“. 

1793 8. Aug. 11. Wilh. Gr. v. Krockow. 

Das Album gibt an, daß er 12. Juli 1781 geboren ijt, und daß fein Vater Guts- 
befiger*) in Oſſecken b. Lauenburg i. P. war; bas KB. v. Oſſecken ijt i. J. 1811 durch 
Brand vernichtet, kann alfo feine Beſtätigung geben. Im Alb. ſteht, er habe, bevor er in die 
I bes hieſ. Gymnaj. eintrat, das „Cadett-Haus in Stolpe“ bejudt; der Collator v. Som- 
nitz verkeiht ihm 1794 ein Hedwigsſtipendium, das er 3 mal empfängt; nach einem Schreiben 
desſelben Coll. v. 31. März 1795 ſcheint zur Zeit nur noch die Mutter zu leben. Neu-Jahr 
1797 ging Graf v. Kr. (n. d. Alb.) „zum Dragon.-Reg. in Schwedt“; das Reg. teilt mir mit, daß 
nach der Rangliſte v. Juni 1805 im damaligen Dragoner-Reg. Kurfürſt Pfalz⸗Bayern ein Graf 


*) Die Schülerliſte v. 1795 hat die Angabe: „Königl. Preuß. Major u. Erbherr auf Ofjeden 
geweſen“. 
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Ernſt v. Krokow (sic), 24 J. 1 Mon. alt (das ſtimmt nicht genau), verzeichnet iſt; er dient 
8 J. 10 Mon. (es müßten 6 fein), hat ein Patent v. 8. Juni 1801 (er ſtammt aus Pommern). 
In der Rangliſte v. 1806 fteht er noch, in der nächſten, die vorhanden ift, v. J. 1818 fehlt 
er. Er iſt der Ernſt Wilhelm Philipp Albrecht Graf v. Krockow, der 1805 
Oſſecken verkaufte; die Liſte v. 19. Sept. 1795 bietet alle Vornamen (ſtatt Albrecht ſteht, 
mie oft, Albert). Er nimmt in II nicht am Lat. u. Grieg teil; 1. Okt. 1796 wird er nach 
J verſetzt. Erwähnt fei noch, daß 7. Sept. 1778 in Landshut in Schleſien Anton v. 
Krockow, Amtshauptmann in Neuſtettin, ftarb. 

1793 Michael. 12. Heinrich. 

Das Alb. hat nur noch die Angabe „aus Rheiufeldt“ und III als Klaſſe, in die er 
eingetreten iſt; in d. Liſte v. 1795 ſteht er nicht; er iſt alſo ſchon vorher abgegangen. — Der 
Joh. Wilh. Chriſtoph H., der Paſtor in Gervin (Syn. Treptow a. R.), dann (1813) 
in Belkow (bie. Syn.), zuletzt (1832) in Pegelow (Syn. Freienwalde i. P.) war, ijt er 
nicht; dieſer beſuchte d. Gymn. in Quedlinburg. 


1794. 


1794 Neu-Jahr. 13. Just. 

Die Liſte v. 1795 (er ift d. 5te in III) gibt die Vornamen Daniel Ludwig, fo 
konnte er im KB. gefunden werden; er iſt 22. Mai 1795 geb., S. des Kaufmanns Ch. B. 
Suit (f. S. 17 b. Nr. 26 u. S. 23 Nr. 41), der zur Zeit der Aufnahme feines Sohnes Küm- 
merer in Neuſtettin war. In. d. L. v. 1797, die auch angibt, daß er nicht Grieg, lernte 
(er ijt in II), iſt bemerkt, er wolle Chirurgus werden; 1798 ſteht er nicht mehr in b. Liſte. Er 
wurde Arzt Dr. med. in Zan ow. 

1794 Neu-Jahr. 14. Dahlmann. 

Er iſt bald wieder abgegangen; in der Liſte v. 1795 ſteht er weder in III, in die er 
aufgenommen war, noch in II. Er ijt nach d. Angabe unter Bemerk. i. Alb. „Apotheker in 
Coeslin“. 

1794 Neu-Jahr. 15. Hilas. 

Als Geburtsort wird i. Alb. Trabehn (Kr. Neuſtettin) angegeben; er iſt aber im 
KB. (Trabehn gehört zur Par. Soltnitz) nicht zu finden; in der Liſte v. 1795 ſteht er 
feltſamerweiſe nicht; in d. L. v. 9. Okt. 1796 ift er in III: Bogislaf f Hiellas (sic), mit 
der Bemerkung: „die Eltern follen todt ſeyn was fie geweſen find weiß man nicht. — Der 
Herr Hauptmann v. Lemcke in Trabehn nimmt ſich feiner an“; er nimmt nicht an der Geo- 
metrie u. am Gried). teil; 13. Oft. 1797 ijt er in II. Das Album hat bie Bemerk.: „ift unter 
bem Nahmen v. Lemeke Huſaren-Offizier geworden“. Aus den Mitteilungen des Archivs des 
5. Hufaren-Reg. und aus v. Schönings Geſchichte d. Reg. ergibt fid) folgendes Lebensbild: 
nach d. Liſte v. 28. Sept. 1807 noch nicht b. d. Reg., doch wird (Schö. S. 383) der Junker 
v. Lemcke genannt, der an der Überfahrt v. Pillau nach Schwediſch-Pommern (25—28. 
Mai 1807) teilnahm (Schö. fügt hinzu, daß er der jetzige — 1843 — Oberſt⸗Lieutenant a. D. 
je). Am 20. Juni 1808 wurde er Sec.⸗Lieut. (nach d. Rangl. von 1808, b. v. Gi. S. 395, 
hat er 2 Dienſtjahre u. iſt 26 J. alt; wo er v. 1798 bis 1806 geweſen iſt, bleibt dunkel). 
Er machte den Feldzug in Rußland mit; er erzählt in feinem Bericht u. a. folgende Begeben⸗ 
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heit. Bei einer Parade vor Napoleon zogen die Blücher-Huſaren unter Führung ihres Oberften 
v. Czarnowski (f. S. 30) ſchweigend am Kaiſer vorüber; der General Rouſſel 
fragte den Oberſt v. Cz., was dieſes unehrerbietige Schweigen zu bedeuten habe; v. Czar- 
nowski antwortete: „Meine Huſaren ſind Pommern und verſtehen kein Franzöſiſch“. Am 
10. Sept. wurde v. Lemcke veewundet, aber am 14. war er ſchon wieder dienſtfähig; er 
wurde an dieſem Tage vom General Rouſſel, als Moskau ſich im Glanz ſeiner Kirchen 
und Paläſte zeigte, an den General Jaqueneau mit der Botſchaft geſchickt: „Die beſiegte 
Reſidenz liegt bereits zu unſeren Füßen“, worauf Ja q. durch v. Qem ge er- 
widern ließ: „Übers Jahr um dieſe Zeit ſtehen wir vor Conſtantinopel“. v. Lemcke 
kehrte geſund aus dem Feldzuge zurück, mit dem Verdienſtorden geſchmückt. Das Reg. kam 
1813 zur Nordarmee unter dem Kronprinzen von Schweden; ſo kämpfte v. Lemcke 
bei Dennewitz mit (bei Groß-Beeren waren nicht alle Escadrons zugegen). Von ſeinen wei— 
teren Kriegserlebniſſen ijt noch der Überfall von Neuß (2. Dez. 1813) zu erwähnen, über den 
er ſelbſt berichtet (v. Schö. S. 467 ff.); in dem Bericht bes Rittmeiſters v. Schönermarck 
wird v. L. als ein Offizier bezeichnet, „der ſich bei allen Vorfällen bisher ſehr diſtinguirte“; es 
wurde bei dieſem Gefecht der Adler des 150. Linien-Inf.⸗Reg. erbeutet, der ſpäter mit an- 
deren Adlern in der Garniſonkirche zu Potsdam aufbewahrt wurde. — Am 1. Juli 1815 hatte 
er einen wichtigen Patrouillenritt bei Verſailles zu machen, über den er einen höchſt intereſſanten 
Bericht gegeben hat (v. Schön. S. 504 ff.). Er erhielt das Eiſerne Kreuz II. Klaſſe (bie 
Schlacht habe ich nicht gefunden). Nach dem Kriege, 27. Juni 1816, wurde v. L. Pr.⸗Lieut., 
17. Mai 1825 Rittm. u. Escadronchef, 13. Febr. 1834 Major, 24. März 1841 als Obriſtlieut. 
m. Penſion 3. Disp. geſtellt; er ſtarb 17. Aug. 1848 in Stolp. 

1794 Neu-Jahr, 16. Friedr. Schulemann. 

Er trat in III ein; fein Vater war Oberförſter in Schlochau. In b. Li. v. 1795 
ſtehen d. Vorn. Adam Friedr. Heinrich; das Alter wird auf 12 J. angegeben, er müßte 
demnach 1783 geboren fein; der Vater war zur Zeit d. Aufn. ſchon verſtorben (das KB. von 
Schlochau fängt erſt mit 1815 an, daher ijt der Geburtstag nicht zu finden). Oſt. 1797 
wird er nach II verſetzt, Mich. 1799 nach I; Weihn. 1799 geht er ab „zum Jäger-Corps nach 
Berlin“. — Er iſt nicht der Sec.⸗Lieut. im 2. Jäger⸗Bat., der i. Jahrb. v. Pom. v. 1831 
S. 308 ſteht; dieſer iſt 1803 geboren. 

1794 Ostern. 17. Ewald v. Platen. 

Sein Vater war nach b. Alb. „Gutsbeiger in Kl. Botzepohl (d. i. Boſchpol) b. 
Lauenburg i. P.; das KB. v. Bofchpol gibt an: „Frantz Ludewig Ewald Friedrich 
v. Platen geb. 19. März 1785, Vater: Lieut. Auguſt Friedrich v. Pl., Mutter: 
Friederica Wilhelmine v. Rerin.” In einem Schreiben v. 4. Jan. 1793 erkundigt 
ſich der Collator der Hedwigsſtipendien, v Somnitz-Bebbrow, bei bem Propſt Drews 
nach einer Penſion für einen Schüler: er ſchreibt: „ein gewiſſer Adeliger von mittelmäßigem 
Vermögen will feinen 7 ober Sjüfrigen Sohn auf das Gymnaſium geben“ (er meint E. v. 
Platen). Er kommt zum Rektor Lentz in Penſion, bei dem etwas ſpäter auch Fried. v. 
Wrangel war. Auffallend iſt, daß nach dieſem Schreiben v. Pl. ſchon 1793 aufgenommen 
fein muß; er erhält auch ſchon Trin. 1793 ein Stipendium. Er trat in III ein, wurde Oſtern 
1797 nach II verſetzt u. ging „Johann 1798 ab nach Danzig zum Infant.⸗Regim. v. Treskow“. 
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Teils durch Hrn. Leut. a. D. Hartwig v. Platen in Berlin teils durch d. Kön. Kommando 
des 3. Pom. Inf.⸗Reg. Nr. 14 erfuhr ich folgendes: er ſtand 1813 als Lieutenant im 2. Reſ.⸗ 
Inf.⸗Reg., kämpfte 28. Mai 1813 bei Hoyerswerda, wo er verwundet wurde; er erhielt 
für die in dieſem Gefecht bewieſene Tapferkeit am 12. Juli das Eiſerne Kreuz II. Kl.; 
er nahm auch an der Schlacht b. Leipzig teil, er fiel bei der Erſtürmung des Grim maiſchen 
Tores am 19. Oktober; unfer Album hat die Worte: „blieb in der großen Völker- 
ſchaft bei Leipzig“; ſein Bruder, den wir nachher anführen werden, empfing dort die 
Todeswunde. 

1794 Neu-Jahr. 18. Carl Friedr. Wilh. Ruschke. 

Er ijt 27. Mai 1786 in Pielburg geb., wo f. Vater Joh. Friedr. R., der 1788 
2. Pred. in Nenſtettin wurde (f. S. 32), damals noch Paftor war, er wurde in III aufgen., 
nachdem er vorher, wie es i. Alb. heißt, „die deutſche Stadtſchule hieſelbſt“ beſucht hatte; erſt 
nach 5 J., 14. Oft. 1799, wurde er nach II verſetzt, 18. Mai 1802 nach I; Joh. 1803 ging 
er ab und „begab ſich ins Poſtfach nach Königsberg i. d. NM.“ (Alb.); unter Bem. ſteht: 
„diente im Herzogth. Warſchau als Poſtwärter u. Acciſe-Einnehmer, lebte a. 1814 u. 1815 
nicht in der beſten Lage in N.-Stettin“. 

1794 d. 21. Juni. 19. Carl Gottl. Bernhardi. 

Er iſt 10. Mai 1776 in Standemin (Syn. Belgard) geb., S. des dortigen Paſtors 
Carl Heinrich B. (1773—1810)*) u. ſ. Ehefrau Henriette Wilhelmine Müller, T. 
des Paſtors Samuel Gottlieb M. (1753—1777) in Strippow (Syn. Köslin). Er trat 
hier, nachdem er vorher „das Lyceum in Colberg“ beſucht hatte, in J ein und ging ſchon 
nach 1 J., Mich. 1795, nach Königsberg auf bie Univerfität, ohne das Ab.⸗Ex. gemacht 
zu haben. Er wurde 16. Dez. 1801 zum Adjunkten f. Vaters in Standemin ordiniert, 
aber erſt 12. Juni 1803 in das Amt eingeführt, nachdem ein Prozeß über das Beſetzungsrecht 
der Patrone entſchieden war. Nachfolger feines Vaters wurde er nach deffen Tode 1810. Ob- 
wohl ihm ſeit 1858 „ſein Sohn Robert adjungiert war, predigte er bis in ſein 88. Lebens⸗ 
jahr noch des öfteren; wollte er einmal matt werden, dann beſtieg er die Kanzel und verjüngte 
ſich in neuer Kraft“ (Pfarrchronik). Er ſtarb 27. April 1866 in Standemin. Sein Sohn war 
bis 1888 im Amt. Wir haben hier den ſeltenen Fall, daß Urgroßvater, Großvater, Vater und 
Sohn in demſelben Pfarramt in einem Zeitraum von 156 Jahren ſtanden; eine Tochter des 
Paſtors Robert B. iſt an den jetzigen Paſtor Blenn verheiratet, ſo hat das Pfarrhaus in 
Standemin fünf Generationen derſelben Familie geſehen. 

1794 d. 21. Juni. 20. Fried. Wilh. Bernhardi. 

Cr ijt ein Bruder bes vor., geb. 13. März 1778; er beſuchte wie ſ. Br. das Lyceum 
in Colberg, das hieſige Gymn. u. bie Univerfität Königsberg; er ftudierte bis Oſtern 1799, 
3½ J., für jene Zeit auffallend lange. Nach vollendetem Studium wurde er Hauslehrer b. 
Hrn. v. Vlanckenburg auf Strachmin, ging nach 2 Jahren nach Oſtpreußen zum Pre- 
diger Ohlert, nach ½ J. zum „Reichsburggrafen v. Dohna auf Lauck im Oberlande Dft- 
preußens“ und erhielt nach 4 J. bie Vocation zum Pfarramt in Strippow, wo fein 


* Schon fein Dater Chrijtian Berndt, eines Bäckers Sohn aus Treptow a. R., war 
Paftor in Standemin v. 1732—74; nachdem C. Ej. von der Univerſität zurückgekehrt war, bewirkte ſein 
Dater die Veränderung feines Namens, „worüber er vielen Beurtheilungen ausgeſezt geweſen“. 
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Großvater Müller (f. vorher b. f. Bruder) bis 1777 Paſtor geweſen war. Nach f. Ordi- 
nation (20. Aug. 1806) trat er das Pfarramt in Strippow an und verwaltete es 49 Jahre; 
1855 ließ er ſich emeritieren und zog nach Kordeshagen (Kr. Köslin), wo er 30. Nov. 
1859 ſtarb. Er hatte leider viele Prozeſſe mit dem Patronat und mit Gemeindegliedern; es 
gelang ihm aber, „durch einen langwierigen Prozeß 84 Morgen vortrefflichen Ackers der Pfarre 
zurückzugewinnen“. 

1794 Michaelis. 21. Heering. 

Im Album ift nur der Stand des Vaters: „Kriegsrath in Coes lin“ und der Termin 
des Abgangs „Mich. 1795“ vermerkt. In d. Liſte v. 1795 ſteht er als 10. (unter 11) in II 
mit d. Namen: Carl Ludwig Hering; d. Alter iſt auf 12 J. angegeben, alſo iſt er etwa 
1783 geboren; hier iſt d. Aufnahmetermin d. 26. Mai, wieder ein Beweis, wie unzuverläſſig 
die Angaben ſind. 

1794 d. 12. July. 22. Wilh. Gottl. Clericus, 

Sein Vater mar, wie bas Album angibt, „Acciſe-Rath in Filehne“; er ift dort 
14. Dez. 1779 getauft (Geburtstag fehlt), das KB. nennt d. Vater: „Acciſe⸗Einnehmer 
Chriſtian Gottlieb Cl.“; der Name der Mutter fehlt. Er beſuchte, bevor er in die III 
des hief. Gymn. eintrat, die Schulen in Filehne, Preuß.⸗Schottland u. Stolzenberg; 
Mich. 1795 ging er ab „zum Vater in Filehne“; er wollte ſich dem Acciſefach widmen. 

1794 Joh. 23. Mancke. 

Das Alb. gibt außer dem Namen nur nod) an, daß er in IV eintrat u. Joh. 1795 
die Schule verließ; er Debt aber noch in b. L. ber III v. 9. Okt. 1796 als „Martin Ger- 
hard Friedrich Manke, V.: Lehnkrüger, 14 J. alt, 6. Jan. 1795 aufgen.“; da ſonſt kein 
Manke im Album vorkommt, iſt er wohl der unter Nr. 23 angeführte. In der L. v. 1797 
ſteht er nicht mehr. 

1794 Mich. 24. Carl v. Winskowsky. 


Sein Vater war nach b. Alb. Gutsbefiger i. Wufters b. Landeck i. Weſtpr.; das 
KB. v. Landeck gibt an: „Am 11. Nov. (d. Alb. hat „i. Septbr.“) 1786 ift dem Obriſtlieute⸗ 
nant u. Erbherrn auf Wuſters Carl Gujtao v. Winskowski von f. Frau Gemahlin 
(Henriette v. Kleiſt) ein Sohn geboren, welcher am 14. ej. getauft u. Carl Frantz 
Salomon genannt worden ift”. Dieſer C. Fr. S. v. Winskowski beſaß 1816 das Gut 
Wuſters (b. Konitz ?), bas er von f. Bater ererbt hatte (dies nach Mitt. des Hrn. Haupt- 
mann a. D. v. Zernicki in Pankow b. Berlin). Damit ſtimmt nicht die Bemerkung i. 
Alb. „ſtarb in Halle als Student“. In d. Liſte v. 1795 iſt vom Vater geſagt: „War Obriſt— 
lleut. in polniſchen Dienſten“. D. Alb. gibt an, er fei vor d. Aufnahme in IV in der deutſchen 
Schule hieſelbſt gewejen; 2. Jan. 1796 kam er nach III, Mich. 1798 nach II; aus dieſer Kl. 
ging er Mich. 1800 ab „nach Berlin auf das Joachimthalſche Gymnaſium“. Er wollte Jura 
ftudieren. 

1794 d. 3. Novbr. 25. Carl Ludwig Senff, 

Sein Vater war Kaufmann in Conitz; unfer Schüler ijt 1780 geb.; er kam von der 
Conitzer Schule hieher, trat in III ein und ging Mich. 1795 wieder ab (er ſteht nicht mehr 
in d. Liſte v. 28. Sept.). Er ging zum Vater nach Conitz u. wurde dort Kaufmann. 
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1794 d, 3. Novbr. 26. Nathan, Wilh. Senff. 

Er ift des vor. Bruder, 1784 geb.: er trat in IV ein u. ging zu gleicher Zeit wie 
ſ. Br. ab, ebenfalls in das Geſchäft des Vaters; auch er wurde Kaufmann in Conitz. 

1794 Michaelis. 27. Fried. von Wrangel. 

Das Album enthält folgende Angaben: „geb. 13. April 1784 in Stettin, Vater: 
Commandant in Colberg, aufg. in IV, Neu⸗Jahr 1796 nach HI verſetzt, Johanny 1796 
abg. zum Dragoner-Regiment nach Koenigsberg in Preußen“ (verbeffert ijt ſpäter „zu der 
in Wehlau ſtehenden Escadron des Drag.-Reg. lunleſerlich! u. ſchwur am 15. Aug. 1796 zur 
Fahne“); ferner ſteht unter Bemerk.: „hat die franzöſiſchen Kriege a. 1813 u. 15 mitgemacht 
und ift izt d. 1. Jan. 1816 Major bei einem Cavall.-Regiment; im Febr. ej. anni ging er als 
Obrist hier durch“; [püterer Zuſatz: „am 15. Aug. 1856 bei Gelegenheit feines 60 jährigen 
Dienſtjubiläums zum General Feldmarſchall ernannt“. 

Da der Raum es nicht geſtattet, auch nur in Kürze ein Lebensbild dieſes um die Ge— 
ſchichte des Königreichs Preußen [o hochverdienten Mannes, von bem Prinz Friedrich 
Karl ſagte: „Der preußiſche Staat weiß gar nicht, wieviel er dieſem 
Manne zu verdanken hat“, zu zeichnen, ſo mögen hier nur die Erlebniſſe erwähnt 
werden, die in Beziehung zur Hedwigsſchule ſtehen, zuerſt die Worte, die in der Liſte der 4. 
Klaſſe v. 24. Sept. 1795 ftehen: „5. (von 39 Schül.) Fried. Ernſt Wilhelm von 
Wrangel, Vater: General-Major u. Kommandant von Kolberg, Alter: 11 J., Fleiß u. 
Aufführung: Beides vorzüglich gut, Beſtimmung: zum Soldaten“. Seine Pietät gegen 
die Anſtalt bewies er, als er am 20. Januar 1816 als Oberſt und Kommandeur des 2. Weft- 
preuß. Dragonerregiments Nr. 4 (feit 1819 5. Küraffierreg. 2. Oſtpreuß.) in Neuſtettin, 
„das er als Gymnaſiaſt verlaffen hatte und nun nach 3 Feldzügen mit Orden geſchmückt wieder- 
ſah“, im Quartier lag. „Seine Freude war groß, als er ſeinen alten Direktor Lenz noch 
vorfand; er wohnte bei ihm und bat ſich das Zimmer aus, in dem er als Gymnaſiaſt und 
Penſionär gewohnt hatte. Am andern Tage fand zu von Wrangels Ehren eine G hul- 
feierlichkeit ſtatt, bei welcher er vorzugsweiſe ſeine frühere Klaſſe aufſuchte und auch unter 
den Lehrern einige Bekannte vorfand“.“) Im J. 1840, in dem er als General-Lieutenant und 
kommandierender General des erſten Armeecorps in Königsberg i. Pr. ſtand, wurde ihm 
vom Direktor Gieſebrecht bei Gelegenheit des zweihundertjährigen Jubiläums ein Exemplar 
der Geſchichte des Gymnaſiums überſandt, ba, wie es in dem begleitenden Schreiben heißt, „das 
Gymnaſium ſich mit großem Stolze bewußt iſt, Ew. Excellenz zu ſeinen ehemaligen Schülern 
zählen zu dürfen“; leider findet ſich die Antwort nicht bei den Akten. Auf ein Schreiben des 
Direktors Dr. Lehmann ſchenkte v. Wrangel der Anſtalt fein Bild in der Küraſſieruniform 
mit der eigenhändigen Unterſchrift: „Von Wrangel Feldmarſchall widmet dieſes 
Bild der Tertia des Gymnaſiums von Neuſtettin, welches er 1796 ner: 
ließ“. Als Oſtern 1862 die Tertia in zwei ſubordinierte Cöten geteilt wurde, fand das Bild 
in der Untertertia feinen Platz, weil v. Wr. nur 6 Monate in III geſeſſen hatte. An dem Ge- 
bäude, in dem ſich jetzt die Wohnung des Direktors befindet, iſt 1899 eine Gedenktafel ange— 
bracht, die folgende Inſchrift trägt: „In dem alten Rectoratsgebäude, welches an dieſer Stelle 


a Dieſe Angaben ſtammen aus einer 1875 in Berlin erſchienenen Biographie v. Wrangels, 
die in einem Schreiben des Großen Generalſtabes v. 24. Sept. 1898 erwähnt ijt. 


ftanb, wohnte bei dem Rektor Lenz der General-Feldmarſchall Friedrich v. Wrangel als 
Schüler des Gymnaſiums in den Jahren 1794—96 und war am 20. Januar 1816 als Oberſt 
hier im Quartier“. 

1794 Johann, 28. Leopold Ruschke. 

Er ijt 21. Febr. 1788 in Pielburg geb., Br. von Nr. 18; f. Vornamen find Leo- 
pold Ferdinand. Er wurde, 6!4 J. alt, in IV aufgen., Neu⸗Jahr 1797 nach III ver- 
ſetzt, nach 5 Jahren nach II; es iſt begreiflich, daß er das Studieren, das als „Beſtimmung“ 
angegeben ijt, nach Sjährigem Aufenthalt in drei Klaſſen aufgab u. „ins Poſtfach nach Nadel 
(sic) ging“. 

1795. 

1795 d. 17. April. 29. David Christlib Bade. 

Er iſt 9. April 1780 als Sohn des Senators u. Brauers Joh. Joachim B. in 
Polzin geb.; f. Mutter hieß Anna Roſina geb. Behm len). Er beſuchte zuerſt die Schule 
jeiner Vaterſtadt, dann bie III u. feit Neujahr 1796 die II des hief. Gymn., ging Weihnachten 
1802 ab (nach mehr als 7 Jahren, i. Alter v. 22 J.), um das Joachimstalſche Gymn. 
in Berlin zu beſuchen. Nachdem er das Studium auf d. Univerſ. (wo?) vollendet hatte und 
einige Zeit Hauslehrer geweſen war, wurde er 25. Juli 1807, i. Alter v. 27 Jahren, nach 
Gr.⸗Poplow (Kr. Belgard) berufen; er wurde Dom. Septuageſ. 1808 in Gr.⸗Popl. durch 
d. Sup. Wohlfromm aus Märk.⸗ Friedland) eingeführt, dagegen führte ihn an Dom. 
Sexag. der Sup. der Belgarder Synode Dieſtel in Collatz ein. Er trat 1851 in den Ruhe- 
ſtand und ſtarb 19. Juli 1859 (den Ort erfuhr ich nicht!). Er war in erſter Ehe mit Doro⸗ 
thea Müller verheiratet, die 8. Sept. 1826 ſtarb; ſeine zweite Frau hieß Friederike 
Henriette Hardt (fie ftorb 29. April 1860). Einer feiner Vorgänger war der Subrektor 
unſers Gymn. Andr. Steffen geweſen, der 1770 von hier nach Gr.-Poplow ging (Gieſe⸗ 
brecht S. 57), 1773 Paſtor an der Heiligen Geiſtkirche in Kolberg wurde und ſeit 1789 in 
Alt⸗Damm 1. Paſtor mar. 

1795 d. 17. April. 30. Heinr. Carl v. Zitzewitz. 

Nach d. Alb. ijt er 12. Okt. 1784 geb.; ſein Vater Friedr. Franz Gneomar 
v. 3. war „Guts beſitzer auf Goſchen bei Stolpe“; aus d. Familiengeſchichte wird mir der 
9. Okt. angegeben u. die Vornamen Heinr. Gerhard Carl; ſ. Mutter war eine geb. v. 
Pirch. Er erhielt 1796 ein Hedwigsſtipendium; am 27. Sept. 1796 ſteht er nicht mehr in der 
Schülerliſte. Er trat in das Inf.⸗Reg. Nr. 22 ein, nahm aber ſchon 1810 den Abſchied; 1813 konnte 
er nicht zurückbleiben, er trat wieder in ſein früheres Regiment ein, machte die Feldzüge mit und 
blieb bis 1818 im Dienſt. Dann lebte er als Hauptmann a. D. und Beſitzer v. Brotzen, 
Börnen, Wangerin und Pöppeln (i. Kr. Rummelsburg i. P.) in Stolp i. P., wo 
er 24. Februar 1819 ſtarb. 

1795 d. 17. April. 31. Carl Friedrich Mauss. 

Er iſt etwa 1780 in Perſanzig (Kr. Neuſtettin) geb., S. des dortigen Paſtors 
Friedr. Chriſtoph M., der S. 14 Nr. 16 ſchon erwähnt iſt; er trat in III ein, ſteht aber in 


*) Die Pfarre v. Gr.⸗Poplow gehörte noch bis 1816 zu Weſtpreußen; die Regierung in Marien⸗ 
werder entließ das Dorf erſt 25. Okt. 1817. 
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den Liſten v. 1795 — 97 nicht; er ging nach Stettin; im dortigen Album ſteht er 21. April 
1800 als Carolus Friedericus Wilhelmus Mauss Pomeranus theologiae studiosus. 
Im KB. v. St.⸗Marien in Stettin ift 21. Dec. 1801 eingetragen: „C. Fr. Maus, 21 J. alt, 
S. des Paſtors Chr. Fr. M. in Persanzig u. Frau Henr. Ernestine Nebueser an 
der Schwindſucht geſtorben, 23. begraben“. 

1795 d. 1. Jul. 32. George Friedr. Naumann. 

Er iſt der 11. Abiturient. Nachdem er die Schule ſeiner Vaterſtadt Köslin beſucht 
hatte, trat er hier in II ein, wurde 1. Okt. 1796 nach I verſetzt u. machte 20. Febr. 1799 das 
Abit.⸗Ex., 17½ J. alt. Bei d. öff. Prüf. am 11. Okt. 1797 hielt er eine Rede „von dem 
Verdienſte der Griechen um die Wiſſenſchaften“. Er ſtudierte in Halle Jura. Er wurde 
Juſtizrat in Köslin (Berz. S. 5). 

1795 Johanny. 33. George Wilh. v. Puttkammer. 

Nach b. Alb. ijt er 11. März 1782 geb., ©. bes „Gutsbeſitzers“ v. P. zu Wollin 
b. Stolp i. Pom., er trat in II ein (in b Lifte v. 1795 wird er als „Baron“ bezeichnet); 
von f. Vater heißt es: „vormals Hauptmann in polniſchen Dienſten“. Dieſe Angaben ergänzt 
Hr. Landrat v. Puttkamer auf Barnow in folg. Weiſe: „Freiherr Georg Wilhelm 
(Rufname) Svenzo, S. des Georg Dietrich v. P. auf Wollin, wurde 1797 Fähnrich 
im Inf.⸗Reg. von Pirch in Stargard i. P., 6. Jan. 1800 Lieutenant, nahm 4. Nov. 
1802 den Abſchied, vermählte fih 3. Aug. 1803 mit Johanna v. Zitzewitz aus Natzto w 
(Kr. Belgard). Er beſaß feit 1794 das Gut Jaſſen i. Kr. Bütow bis zu f. Tode, außerdem 
feit 1837 Chosnitz i. Kr. Carthaus. Er ſtarb 2. Sept. 1849 in Stolp i. P. an der Cholera 
und iſt dort begraben.“ 

1795 d. 5. Octbr. 34. Wilh. Kloer. 

Er ijt ber neunte Abiturient. Ein Sohn von ihm Carl Heinrich, ber in Nören- 
berg i. P. geboren ift, kam auf das hief. Gymnaf. 1827, als der Vater ſchon Juſtizrat in 
Tempelburg war, zwei andere Söhne traten 1833 ein, als ihr Vater ſchon auf ſeinem 
Gute Altenwalde lebte. 

1796. 

1796 d. 2, Januar, 35. August v. Plathen. 

Er ijt ein jüngerer Bruder v. Nr. 17, geb. 16. Juni 1786 in Kl.-VBoſchpol; f. 
Vornamen find: Carl Philipp Albert Auguft Joachim. Er trat hier in IV ein, 
„ging (d. Angabe der Zeit fehlt) nach Prenzlau in ein Inf.-Reg.“; dies gibt d. Alb. an; 
unter Bem. Debt „blieb in der großen Völkerſchlacht bei Leipzig“. Hr. Leutn. 
H. v. Pl. und das Colbergſche Grenabier-9teg. Nr. 9 gaben folgende Auskunft: er trat Januar 
1799 % in d. Rgt. Prinz Heinrich (35), wurde 9. 1. 1803 Fähnrich, 28. 4. 1805 Sec.⸗Lt., 
16. 9. 1807 Pr.⸗Lieut. i. Füſ.⸗Bat. von Möller, 28. 8. 1808 in d. Colbergſche Inf. 
Rgt. verſetzt, 7. 2. 1812 Stabskapitän i. dief. Rgt. u. Chef der Grenad.⸗Comp., 11. 3. 1813 
Kommand. des Jägerdetachements, 11. 6. 1813 Premier⸗Kapitän in d. Colb. Rgt. Er nahm 
an dem Feldzuge 1806/07 teil. Im Befreiungskriege wurde er 19. Okt. 1813 bei der Gr 


*) Trogdem erhielt er in dieſem Jahre noch das Hedwigsſtipendium; er hatte es 1797 — wider bie 
Statuten — gleichzeitig mit ſ. Bruder erhalten. 
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ſtürmung der Barrikade an dem Grimmaer Tor am linken Fuß verwundet und ſtarb an den 
Folgen dieſer Verwundung am 11. Nov. 1813 im Lazarett zu Leipzig. Er war unvermählt. 

1796 d. 2. Januar. 36. Leonhard Baer. 

Er iſt 1785 geb. (ſ. Vater war nach d. Alb. „jüdiſcher Kaufmann in Neuſtettin“); 
er trat in IV ein, wurde 1. Okt. 1803 nach J verſetzt und ging Mich. 1805 ab; er ging „nach 
M.- Friedland als Privatlehrer“; das Studium der Medizin ſcheint er aufgegeben zu haben. 
In den Liſten ſteht er erſt 1797, m. d. Vorn. Levin; i. einer Liſte iſt erſichtlich, daß damals 
der Name Baer in Behrend überging; ſ. Vater wird als „Schutzjude“ bezeichnet. 

1796 d. 29, Febr. 37. August Gotth. Ferd. Drawe. 

Cr ift 24. Oft. 1782 geb. (Vater: „Regiments⸗Kriegs⸗Zahlmeiſter in Stolpe“); nad- 
bem er „das Cadetthaus in Stolpe“ beſucht hatte, trat er fier in II ein; 1. Oft. 1798 wurde 
er nach I verſetzt, Mich. 1799 ging er nach Berlin „auf das Joachimsthalſche Gymna- 
ſium“. Er wollte Jura ftubieren. Sem. i. Alb.: „ift Regierungs-Rath in Marienwerder“. 

1796 Ostern. 38. Joseph Nehring. 

Er ijt 10. April 1781 geb. (Vater: „Gutsbeſitzer i. Zakrzewo” Kr. Flatow); er trat 
in III ein (in b. Lifte v. 1796 hat er b. Vorn. Jojep Franz), nach b. L. v. 13. Oft. 1797 
ift er in II (Vater: „Pächter in Szlawianowo“); er wollte Jura ftudieren*). 

1796 d. 3. Jung, 39. Lud. Carl v. German. 

Der Name ijt i. Alb. deutlich [n geſchrieben, aber in ben Liſten fteht immer v. Germar, 
mit b. Vornamen Ludw. Carl Julius Bogislav. Er ijt 11. April 1785 geb. (Vater: 
„Gutsbeſitzer in Prochnow b. Märk.- Friedland“); er trat in III ein, wurde 1. Oft. 
1799 nach I verſetzt u. ging Oſtern 1800 „nach Halle auf das Paedagogium"; Bem. „lebt 
auf ſeinen Gütern“. Die Nachfrage b. Verwandten war vergeblich; d. Linie iſt ausgeſtorben. 

1796 Johanny. 40. Gottl. Lebrecht Maus. 

Er iſt 1781 geboren, S. des S. 14 erwähnten Predigers M. in Perſanzig; er 
trat in III ein, wurde 1. Oft. 1799 nach I verſetzt, machte 13. Aug. 1801 das Ab.⸗Ex. (Berz. 
Nr. 14); er ging nach Halle auf die Univerſität. 

1796 d. 17. Aug. 41. Carl Ewald v. Below. 

Nach d. Alb. ijt er 22. Mai 1783 (nach Mitteil. des Seniors ber Fam. v. B. 1782) 
in Gat (Kr. Stolp i. P.) geb., S. des Rittergutsbeſitzers v. B. auf Gatz; er trat in III ein 
(d. Liſte v. 1796 hat d. Namen Carl Ewald Andreas, gibt das Alter auf 13 J. an); 
im Okt. 1797 war er in II; i. d. Liſte v. 9. Jan. 1799 ſteht er nicht mehr. D. Alb. bemerkt 
„ging in das Pom. Cuirassier-Regiment; lebt auf feinen Gütern“; d. Fam.⸗Geſch. gibt an: 
„ſtand einige Jahre, bis nach den Freiheitskriegen, in Preuß. Dienſten, u. a. auch als Lieutenant 
im Küraſſierreg. Prinz Württemberg; 1823 wurde er Herr auf Seelitz (Kr. Rummels- 
burg i. P.), feit 1842 auch auf den Alt — v. Below — Lehen Gag und Medenick (Kr. 
Stolp i. P.). Er ſtarb 2. März 1842 in Gatz. Im J. 1808 hatte er ſich mit Auguſte 
v. Baranoff, T. des ruſſ. Oberſtlieutenants Adam v. Bar. auf Loal vermählt. Er war 
auch Canonicus“. 


*) Hier fei bemerkt, daß die Nachfrage im Königl. Juſtizminiſterium nach mehreren Schülern, die 
Jura ſtudierten, erfolglos war, weil bie Perſonalakten aus jener Seit fehlen. 


6*) 
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1796 d. 3. Oct. 42. Franz Neumann. 

Im Alb. ftebt nur: „Vater: Tuchmacher in Hammerſtein; in III aufgen.“; in b. 
Liſte der III v. 9. Oft. 1796 ſteht er nicht, wohl aber in d. L. ber IV Paul Neumann, 
der im April 1796 aufgenommen ijt; beide ſtehen im d. L. der IV v. 11. Okt. 1797, Franz 
Carl als ber jüngere, 11 J. alt, alfo etwa 1786 geb., während Paul 12 J. alt ift. (er ijt 
nicht in d. Album eingetragen). 

1796 d. 3. Oct. 43. Bastian Schmidt. 

Das Alb. hat außer dem Namen nur noch bie Bemerk.: „hat in Königsberg ftudiret 
und iſt izt Offizier“; in d. L. der III v. 4. Okt. 1797 ſteht er als Carl Sebaſtian Sch., 
11!» S. aft, S. eines auswärtigen Gutsbeſitzers. 

1796 Michaelis. 44. Heinrich Drawe. 

Gr ijt ein Bruder v. Nr. 37, geb. 25. Oft. 1785; er ijt in III eingetr., wie fein Br. 
nach Berlin auf das Joach. Gymn. gegangen u. wurde 20. April 1804 in Frankfurt imma⸗ 
trikuliert: „Fried. Wilh. Heinrich Dr., stud, jur., Vater T; Vormund: Juſtizrath Band o w 
in Stolp; maturus; 7 1804“. 

1796 d. 11. Oet. 45. Joh. Carl Bernau. 

Er iſt 16. Sept. 1784 geb., S. eines Kaufmanns in Conitz, dort unterrichtet, bevor 
er in die hief. III eintrat (in d. ifte v. 1797 ijt er in IV); unter Bem. fteht T. 

1796 d, 27. Oct. 46. August v. Falkenhayn. 

Cr ift im Nov. 1782 geb. (Vater: „Landrath bei Friedland“); er trat in III ein; die 
Lifte v. 13. Okt. 1797 führt ihn in II auf mit d. Vornam. Carl Friedr. Aug. (Vater: 
„Landrath in Lüben“); i. Sept. 1798 iſt er nicht mehr in der Klaſſe. Die Erkundigung bei 
Verwandten hat leider keine Auskunft ergeben. 

1796 d. 27. Oct. 47. Butzke. 

Nur ber Name (tet im Alb.; wahrſch. ift er der Lorenz B., ber 11. Okt. 1797 in 
der Lifte der IV ſteht; f. Vater war Ökonom in Haſenfier (Kr. Neuſtettin); der Schüler 
war 14 J. alt. 

1796 d. 23. Nov. 48. Carl Fried. George Krüger. 

Gr ift 3. Febr. 1781 geb. (Vater: „Prediger in Chodsesen“ (sic), jetzt Kol mar i. P.); 
er trat in II ein, wurde 1. Okt. 1798 nach I verfebt u. ging Mich. 1800 „nach Königsberg 
auf bie Univerſität ohne Examen“. Er wollte Jura ftudieren. 


1797. 


1797 d. 2. Jan. 49. v. Puttkammer. 


Aus d. L. v. 27. Sept. 1796 ergibt Dë daß Baron Carl Dietrich v. Put- 
kamer (ſo geſchr.) in der hieſ. Stadtſchule war, 1796 aufg., i. Alter v. 10 J.; i. d. L. v. 
11. Okt. 1797 ijt er 5. Schüler (unter 45) der IV; Beſtimmung n. d. Alb. „zum Militär“, 
n. d. Liſte „zum Studieren“. Er erhielt 1797 u. 98 ein Hedwigsſtipendium. Er iſt 3. Sept. 
1787 in Wollin geb., ein Bruder von Georg Wilh. (f. S. 42 Nr. 33). „Er trat 16. Nov. 
1805 als Fähnrich in d. Dragonerreg. von Auer Nr. 6 ein, wurde 18. Sept. 1807 Lieute⸗ 
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nant, 31. Jan. 1808 b. b. Dragonerreg. von Zieten einrangiert. In dem für den Feldzug 
nach Rußland aus Escadrons des 1. Weſtpr. u. des Brandenburg. Dragonerreg. combinierten 
Dragonerreg. Nr. 2 fiel er auf dem Marſche bei Thomsdorf a. d. Düna durch eine Ka— 
nonenkugel, die ihn entſeelt vom Pferde ſtreckte, ohne ihn ſelbſt getroffen zu haben. Er iſt un⸗ 
vermählt geweſen“ (Familienchronik). 

1797 d. 2. Jan. 50. Leberecht v. Blücher. 

Die Angaben des Alb. ſind: „Vater: General-Lieutenant, in IV aufg., Mich. 1797 
nach III, Mich. 1799 nach II, Mich. 1800 nach I verj., Oſtern 1801 abgeg. zum Regiment; 
lebt auf ſeinen Gütern“; in d. Li. v. 1797 ſtehen die Vornamen Gebhard Lebrecht. Aus 
Wigger, Geſch. d. Familie v. Blücher, Schwerin 1878, entnehme ich folgendes (S. 584): 
„er ijt 15. Dez. 1787 geb., diente im Hufaren-Reg. feines Vaters, nahm jedoch 1808 als Ritt- 
meiſter ſ. Abſchied u. ſiedelte fid) mit f. Gattin Liſette v. Conring (einer Nichte der 
zweiten Gemahlin ſ. Vaters) auf dem von den Großeltern v. Mehling ererbten, im Kr. 
Regenwalde gelegenen Gütern Schönwalde und Jacobsdorf an. Im Kriege v. 1815 
avancierte er zum Major, bei dem Austritt aus der Armee 1830 zum Oberſtlieutenant. Er 
ſtarb zu Gr.⸗Zauche, einem der vom Vater ererbten ſchleſiſchen Güter, am 13. Jan. 1834*), 
ſ. Witwe in Breslau am 25. Febr. 1842. Kinder hinterließ er nicht“. 

Unſer Schüler Gebh. Leb. nahm an dem denkwürdigen Ritt nach der Schlacht bei 
Jena teil, den v. Schöning S. 368 ausführlich berichtet: Als der König Friedrich Wil- 
helm III. 15. Okt. 1806 in Sömmerda ankam, befahl er bei der Unſicherheit der Wege, die 
zum Teil ſchon von den Franzoſen beſetzt waren, für die Nacht v. 15. 3. 16. eine Escorte von 
50 Mann vom Blücherſchen Huſarenregiment, dem er beſonderes Vertrauen ſchenkte; es wurden 
die zuverläſſigſten Leute dazu ausgewählt, unter den Offizieren war unſer Schüler; das Kom⸗ 
mand führte Rittmeiſter v. Wolki II. Bevor fie abritten, trat Blücher ſelbſt, im Scheine 
einiger Lichter, ohne Kopfbedeckung vor ſie und ſprach mit erhobener Stimme folgende Worte: 
„Der König hat dem Regiment die Gnade angetan und eine Escorte von demſelben ange— 
nommen, jetzt, wo Sr. Majeſtät durch die Umſtände beſtimmt werden, die Armee zu verlaſſen, 
um wegen wirkſamer Verteidigung des Vaterlandes die geeignetſten Maßregeln ſelbſt anzuordnen. 
Die Wege, die der König paſſiren wird, ſind durch Franzöſiſche Truppen unſicher, Ihr fühlt 
daher die ganze Bedeutung und Wichtigkeit Eurer Beſtimmung, und ich hoffe, daß ein jeder 
von Euch im Fall der Not ſeine Schuldigkeit tun wird; denn derjenige von Euch, der mir aus 
einem etwaigen Unglück (er dachte an Tod oder Gefangenſchaft des Königs) lebendig unter die 
Augen treten wollte, den würde ich mit eigenen Händen in Stücke hauen. Nun reitet mit 
Gott!“ Und ſie ritten mit Gott. Zweimal kamen ſie an Dörfer, die, weil ſie ſchon im Beſitz 
der Franzoſen waren, mit Hülfe kundiger Wegweiſer umgangen werden mußten, aber ſie kamen 
d. 16. Okt. Vorm. wohlbehalten nach Sangerhauſen, von wo der König die Reiſe im 
Wagen fortſetzen konnte. Sie hatten ihren König gerettet. Als Rittm. v. Wolki i. J. 1808 
mit ſ. Escadron durch Königsberg i. Pr. kam, ernannte der König, des geleiſteten Dienſtes 
eingedenk, ihn zum Major. Daß Geb. Leb. v. Bl. zu den Offizieren der Escorte gehörte 
nicht ſ. älterer Bruder Franz, ſagt auch Wigger S. 323. 


) Nach v. Schöning S. 556 jtarb er 1841. 
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1797 d. 2, Jan. 51. Carl Aug. Friedr. Lentz. 

Cr ijt 29. Mai 1790 geb., S. des Rektors Lentz, der in bem Jahre noch in Cols 
berg war; er trat in die IV ein, wurde ſchon 15. Mai 1803 nach J verſetzt und ging Mich. 
1806, 16 ¼ J. alt, ohne Examen nach Frankfurt, um Jura zu ſtudieren; er ijt 18. Okt. 1806 
immatr. mit der Bemerk.: Examinand.; immunis. Rektor Lentz hat im Alb. hinzugefügt: „ift 
Richter in Roſenberg, d. 1. Jan. 1817 in Culm, Kreis⸗Juſtizrath in Conitz 1819“. 
Ein Sohn von ihm, Carl Fried. Ludw. Oskar Jul., trat 5. Mai 1823 in d. Gymn. ein. 

1797 d. 25. März. 52. Joh. Ernst Theod. Janke. 

Er iſt 1781 geb., S. eines Tiſchlers in Bärwalde i. P.; er hatte, bevor er in II 
des hieſ. Gymn. aufgenommen wurde, „die Schule in Danzig“ beſucht; er ging Weihnachten 
1797 ab (ob aus II oder J, iſt nicht erſichtlich) „nach Stettin auf die Rathsſchule“; er wollte 
Theologie ſtudieren (nach d. Alb. u. nach d. Lifte); unter Bemerk. ſteht aber: „ift D. Philos. 
geworden u. Hofrat“. 

1797 d. 15. May. 53. Carl Friedr. Wilh. v. Below. 

Das Alb. hat folgende Angaben: „geb. 18. Jan. 1788; Vater: Gutsbeſitzer auf 
Dünow bei Schlawe, in IV aufgen., ging nach Berlin auf die Ritter-Academie; hat gar 
nicht gedient u. lebt auf ſeinen Gütern, machte die Feldzüge a. 1813 u. 15 mit“. Zu dieſen 
richtigen Angaben iſt noch hinzuzufügen: ſein Vater hieß Carl Wilhelm v. B., ſ. Mutter 
Renate v. Below aus dem Hauſe Peeſt. Er nahm an den Freiheitskriegen teil im Pomm. 
National⸗Kavalleriereg., ſtand zuletzt bei d. Garde-Dragonerregiment. Er war vermählt mit 
Jaqueline v. Bilfingen aus b. Haufe Puſtamin. 

1797 d. 15. May. 54. Josephus Malske. 

Er ift (nach d. Alb.) 25. März 1780 geb., S. bes Okonomen M. in Wiszniwke*) 
b. Friedland; er trat in III ein; in b. ifte v. 4. Oft. 1797 heißt er Sof. Malsty; 
ſein Alter iſt auf 18 J. angegeben; „er will bei der Wirtſchaft bleiben“. 

1797 d. 15. May. 55. Gottl. Christ. Rathke 

Das Alb. gibt d. 21. Dez. 1781 als Geburtstag an (der Vater war Müller in H am- 
merſtein); er trat in IH ein, wollte Kaufmann werden (n. d. Alb. Ökonom). 

1797 d. 22. May. 56. Carl Timm. 

Gr ift 22. Sept. 1784 geb., Sohn „eines Schönfärbers in Chodsesen", in II auf- 
gen.; in d. Lifte v. 1797 hat er b. Vorn. Carl Gottlob (d. Vater ijt als „Bürgermeiſter 
in Chodziez" bezeichnet); nach d. Alb. wollte er jid) der Ökonomie widmen, nach d. Lifte 
Jura ſtudieren. 

1797 d. 22. May. 57. Wimmer. 

Das Alb. hat nur noch die Bemerk.; „Vater: Rittmeiſter“; die Liſte der IV v. 11. Okt. 
1797 hat ihn als Wilhelm Joſeph von Wimmer (V.: Rittm. in Uscz); er ift 14 J. 
alt, alſo etwa 1783 geboren. 

1797 d. 22. May. 58. Wimmer. 

Auch bei ihm bietet bie Lifte bie Vornamen: Johann Ludwig; er ijt 2 J. jünger 
als f. Bruder; er wollte Soldat werden, ijt aber 28. Dez. 1803 als stud. jur. in Frankfurt 


) Ich finde nur Wisniewte im Kr. Slatow. 
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immatr.; es ift dort noch angegeben: „Vater: Joh., Rittmeiſter im Huſaren⸗Rgt. v. Köhler v; 
Vormd.: Gronbach, chirurgus z. Obrona (?); Heimat: Ufez i. Weſtpreußen“); Vorbildung: 
Lateinſchule des Waiſenh. z. Halle; Examin.; immat.“ 

1797 Michaelis. 59. Fried. Woelke. 

Er ift (n. d. Alb.) 1786 geb., S. eines Okonomen in Chodsesen, trat in IV ein 
u. wollte fid) ber Ökonomie widmen; in der Lifte heißt er Johann Friedr. Welke (V.: 
Beamter in Pudamin b. Schneidemühh, ift 11 J. alt. 

1797 d. 14. Aug. 60. Carl Dav. Hencke. 

Er ijt (n. d. Alb.) im März 1785 geb., S. des Gutsbeſitzers ende zu Ritters- 
berg (wahrſch. iff das Gut i. Kr. Schlochau gemeint); er trat in III ein, mit dem Vorſatz, 
Medizin zu ſtudieren; Neujahr 1799 kam er nach II, 1. Okt. 1800 nach I u. ging Oſtern 1802 
nach Berlin auf die Pepinière; er ſtarb 1822 als Hofrat u. Kreisphyſikus Dr. med. in El- 
bing, 39 3. alt (dies aus einem Briefe des Paſtors Beyer in Soltnitz an f. Sohn, den 
ſpäteren Prof. Daniel Auguſt B., der 1822 in Halle ſtudierte; das Alter ſtimmt nicht mit 
der Angabe des Albums). 

1797 Michaelis. 61. Ludw. Wilh. Hencke. 

Er iſt hier geb. 10. Juli 1789, S. des Stadt⸗Chirurgus Daniel Gottfried 
Henke (jo im KB.); die Mutter hieß Johanna Wilhelmina Charlotta Dum: 
mon (in); die Vornamen find: Gottfried Wilh. Ludw.; er trat in IV ein, kam 1. Nov. 
1805 nach I u. verließ die Schule Weihnacht. 1807. 

1797 d. 27. Oct. 62. Vincentius v. Prodzynsky. 

Was früher zu ermitteln war, ift im Berz. d. Abit. S. 5 unter Nr. 17 angegeben. 
Nur folgendes kann ich aus einer erſt jetzt gefundenen Lifte hinzufügen, daß der Geburtsort 
beider Brüder, der 1907 nicht entdeckt werden konnte, Görs dorf (Gersdorf) i. Kr. Konitz ift, 
ferner daß ſie, bevor ſie nach Neuſtettin kamen, das Jeſuiten-Collegium in Konitz beſuchten 
und nach beſtandenem Examen in Königsberg Jura ſtudterten. Aus den Reifezeugniſſen ſei 
noch erwähnt, daß ihre Aufführung exemplariſch gut genannt wird; in dem Protok. der 
mündlichen Prüf. ift hervorgehoben, daß, wiewohl die polniſche Sprache die Mutterſprache der 
beiden Abit. ift, fie „die Überſetzung aus dem Latein. mit ziemlicher Fertigleit in einem der 
deutſchen Sprache angemeſſenen Ausdrucke bewerkſtelliget haben“. In der ſchriftl. Prüf. in der 
Mathematik wurde die „Demonstr. des Pythagoraeischen Lehrſatzes“ verlangt. 

1797 d. 27. Oct. 63. Raphael v. Prodzynsky. 

Auch über ihn gibt d. Verz. d. Abit. unter Nr. 18 Auskunft. 

1797 d. 28. Aug. 64. Carl Heinr. Clericus. 

Er ijt ein Bruder v. Nr. 22, 10. Dez. 1781 in Filehne getauft (alfo ijt die An- 
gabe des Albums, 1782, ungenau); dtesmal hat der Vater im KB. die Vornamen Joh. 
€Briftian. Unſer Schüler ijt nach d. Alb. in III aufgen. (er wollte ſich dem Baufache widmen), 
aber er ſteht ſchon in der Liſte der IV v. 11. Okt. 1797; hier iſt auch der dritte Vorname 
„Ferdinand“ beigefügt; unter „Beſtimmung“ Debt Accise-Fach. 


*) Uſcz, jetzt Uj d) liegt i. Ur. Kolmar i. p. 


1797 d, 28. Aug. 65. Knack. 

Das Album bietet nichts weiter als den Namen. Vielleicht ift er ber Carl Heinrich 
Knak, S. des Arrhendators auf Brandſchäferei, der, 11 J. alt, am 26. Sept. 1797 in 
der Stadtſchule war u. 1796 in dieſe eingetreten war. 


1798. 


1798 d. 2. Jan. 66. Guderian. 

Auch hier findet ſich i. Alb. nur der Name; in der Liſte v. 1. Jan. 1799 (wahrſch. 
die der IV, darauf führt teils die Handſchrift des Lehrers, teils die Zahl der Schüler, 54) ſteht 
Johann Guderian). 

1798 d. 2. Jan. 67. Pommerening. 

Das Alb. hat nur d. Namen; nach einem Prot. v. Mich. 1798 bleibt er in IV ſitzen; 
in d. Li. v. 1. 1. 1799 heißt er Paul Pomerenig. 

1798 d. 2. Jan. 68. Ockel. 

Er bleibt Mich. 1798 in IV fiken, ſteht in b. Lift. v. 1799 als Joh. Ernft Otel; 
15. März 1800 ift er noch in IV, in b. folg. Liſten nicht mehr. — Vielleicht ijt er der Ober- 
förfter Ockel in Kujan (Kr. Flatow), ber 30. Sept. 1833 feinen 11. Nov. 1821 geborenen 
Sohn Friedr. Wilh. in bie VI bes hieſ. Gymnaf. aufnehmen läßt. 

1798 d. 21. April. 69. Anton Wilh. v. Müller. 

Nach d. Alb. iſt er 6. Sept. 1784 geb., S. des Ritterſchaftsrats v. M. auf Fritzo w 
(Kr. Colberg⸗Cörlin); da in Fritzow die Geburtsregiſter nur bis 1810 zurückgehen, konnte nicht 
geprüft werden, ob der Geburtstag richtig iſt. Er ſteht erſt in der Liſte der II v. Aug. u. 
Sept. 1798, nicht in der v. Juni u. Juli. Er ſtarb in Neuſtettin 2. April 1799 am Gallen⸗ 
fieber (KB.), das Album ſagt „am Faulfieber“; das KB. hat die Vornamen Carl Auguft 
Anton. 

1798 d. 9. May. 70. Carl v. Zichlinsky. 

Er ſteht im Abit.⸗Verz. S. 7 unter Nr. 27. Er trat in III ein, wurde Mich. 1799 
nach II verfegt, Oſtern 1803 nach I, ging 1806 nach Sjährigem Schulbeſuch mit d. Zeugnis der 
Reife ab, um in Köniigsberg Jura zu ſtudieren. 

1798 d. 9. May. 71. Wilh. v. Zichlinsky. 

Er iſt ein Bruder des vor., 6. Jan. 1789 in Dyck (Kr. Deutſch⸗Krone) geb., S. des 
dort wohnenden Ritterſchaftsrats Joh. Carl v. Z.; er trat in III ein, wurde erft 1802 nach 
H verſetzt. Nach d. Alb. ging er (d. Zeit ijt nicht angegeben) nach Poſen in d. v. Zaſt row⸗ 
ſche Inf.-Reg.; Hr. Hauptm. v. Zernicki teilt mit: „er war 1808 Fähnrich im Reg. Oswald, 
1828 Kapitän im Landwehr-Bat. des 33. Inf.⸗Reg. Er war zweimal vermählt mit zwei 
Schweſtern v. Schlichting aus Lagowitz bei Meſeritz, das diefe erbten. Dort ijt er 
auch wohl geſtorben“. 

1798 d. 9. May. 72. Carl Wilhelm Wildenow. 

Er iſt 3. Nov. 1787 geboren, S. des Paſtors Chriſtian W. in Soltnitz (Kr. 


) Die vorhandenen Tabellen aus der Seit nach 1797 enthalten außer den Namen der Schüler nur 
„Sittenzeugniſſe“; alle Angaben über Herkunft ujw, fehlen. 
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Neuſtettin), am 4. Nov., dem Tage der Einführung feines Vaters, getauft (b. Vorn. find C. 
Auguſt Wilh.); er trat in HI ein, „wollte fih der Apothequerkunſt widmen“. 

1798 d. 5. July. 73. Hein. Benj. Heering. 

Er ift 22. Juni 1786 geb., S. eines Kaufmanns in Stolp i. P.; er trat in IV ein, 
wollte fid) ber Handlung widmen. 

1798 d. 5. July. 74. Mathaeus v. Luckowitz. 

Das Alb. gibt an: „Geburtsjahr: 1781; Vater: Edelmann in Tuchel; aufgen. in II; 
er will ſich der Oeconomie widmen“. Hr. Hauptm. v. Zernicki teilt noch mit: er war wohl 
ein Enkel des Adam v. L., Staroſten v. Tuchel, und ein Sohn des Franz v. L., Land⸗ 
gerichtsaſſeſſors v. Tuchel, Beſitzers auf Zabno und anderen Gütern i. Kreiſe Tuchel 1772. 
Über die Schickſale unſeres Schülers vermag er nichts zu ſagen. 

1798 d, 11. Aug. 75. Michael Wruklewsky. 

Nach d. Alb. iſt er 19. Sept. 1779 geb., S. eines Landmanns bei Conitz, in II 
aufgenommen (Jan. 1799 ift er noch in Il); er wollte Jura ſtudieren. Herr v. Zernicki 
konnte keine Auskunft über ihn geben. 

1798 d. 29. Sept. 76. Carl Ferd. Kloer. 

Er ijt d. 12. März 1786 in Arnswalde (Lentz ſchreibt Arendswalde) geb., 
S. des dortigen Juſtizrats Chriſtian Friedr. Kl., Br. v. Nr. 34; er trat in Ill ein. Er 
ſtudierte Jura. Unter Bemerk. ſteht: ,Justitz-Comissarius in Labes“. Im Jahrb. 
d. Prov. Pomm. v. 1831 ſteht er als Patron v. Roggow (Kr. Regenwalde); im Jahrb. v. 
1846—48 fehlt f. Name. 

1798 d. 29. Sept. 77. v. Plachezky. 

Das Alb. gibt nur an: „Vater: Gutsbefiger in Weſtpreußen; aufgen. in III“. Mich. 
1800 wird er „in den Wiſſenſchaften“ nach II verſetzt. 

1798 d. 8. Sept. 78. Ernst Wilh. Werth. 

Er iſt d. 12. Sept. 1784 geb., S. des Müllers in der Netz⸗ Mühle (fo d. Alb.); 
12. Mai 1803 nach! verſetzt, Mich. 1804 geht er ohne Examen nach Frankfurt; dort iſt er 
aber ſchon 15. April 1804 als stud. jur. immatr.; Vater: Johann, Gutsbeſitzer in Nep- 
mühl, Kr. Krone, Weſtpr. (im Regiſter ſteht aber Kr. Kolmar, Poſen); unter Bemerk. 
„Erlaubniß v. Rgt.“) zu ſtudieren; examinand., matur.“ 

1798 d. 8. Sept. 79. Runge. 

Das Alb. gibt nur an: „Vater: Prediger i. Weſtpreußen; aufgen. in IV“. Vielleicht war 
der Vater der Paftor Johann Michael Runge, der v. 1778—1804 in Tarnowke (Kr. 
Flatow) i. Amt ſtand; er ijt T. IV S. 26 Nr. 36 erwähnt. 

1798 im Oct. 80. Frid. Wilh. Ikier. 

Die Angaben des Alb. find: „Vater: Amtmann in Wirſitz; Geburtsjahr: 1799 2; 


*) Da es vorgekommen war, daß Studierende ohne Conſens der Canton-Commijjion aufgenommen 
waren (ſie hatten den Schein erweckt, als wären ſie „von der Cantonpflichtigkeit eximirt"), wurde durch Ka- 
binetsordre v. 17. Nov. 1801 aufs ſtrengſte befohlen, daß das Maturitätssdeugnis nicht eher erteilt werden 
darf, als bis der Conſens zum Studieren von der Canton⸗Behörde beigebracht iſt; ſo „enthält künttig das 
Maturitäts-Seugnis zugleich implicite den Conſens zum Studieren“. Auch die jungen Leute, die ohne Reife⸗ 
zeugnis zur Univerſität gingen, mußten den Conſens der Militär⸗Behörde beibringen. 
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aufgen. in IV; ftarb um Martin 1800 hier in N. Stettin am Scorbut". Das KB. fat 
11. Nov. 1802 die Eintragung: „Der Gymnafiaft Friedr. Wilh. Ickier, ein Sohn bes 
verftorbenen Amts Rath Ickier auf bem Amte Wirsitz in Weſtpreußen verjtorben, 15 J. 
6 M. 9 T. alt, am Schaarbock“. 


1799. 


1799 im Januar. 81. Wilhelm v. Kamecke. 

Sein Geburtstag ſteht nicht feft; nach d. Alb. u. nach Familiennachr. ift er 6. April 
1788 geb., aber andere Quellen geben an, daß Carl Wilhelm Henning v. K., f. Vater, 
1788 Sophie Charlotte von der Schulenburg a. d. H. Priemern, T. des Ge⸗ 
nerals und Commandeurs des Blücherſchen Huſarenregiments, heiratete (er war damals Gec.- 
Lieut. in dem Reg. feines Schwiegervaters). Demnach ift die aus dem Staatsarchiv in Stettin 
ſtammende Nachricht, daß unſer Schüler 26. März 1789 in Stolp i. P. geboren iſt, als die 
richtigere anzuſehen. Auch die Vornamen [inb nicht ſicher; die meiſten Quellen (unfere Liſten, 
das KB.; Familienchronik) haben Wilhelm Ernſt Heinrich; in andern tritt Carl ober 
Benjamin für Heinrich ein. Er trat hier in IV ein und blieb auf d. Gymn. bis Oſtern 
1803*); dies iff aus d. KB. nachzuweiſen; er ijt nämlich mit Heinr. Gottlieb Leopold 
(f. nachher Nr. 93) und einem Schüler Carl Gottl. Leß (Leffe) aus Conitz, der i. Nov. 
1801 in III eintrat, am Palmſonntag (3. April) 1803 hier eingeſegnet (Wilh. Heinr. Ern ft 
v. Kamcke), während bie übrigen Kinder wie fonft erft am Himmelfahrtstage desf. J. confir- 
miert ſind. Er wurde i. Febr. 1800 als Junker in dem Reg., in dem ſein Vater ſtand, no— 
tiert, trat dann nach Oſtern 1803 wirklich ein: in einem Briefe Blüchers (der Chef ſchreibt 
an ben Commandeur) v. 22. Juli 1803 heißt es: „Es freut mich, doß ber von Kameke 
dienſttüchtig ift; ich werde ihn alfo beim erſten Avancement ſicher vorſchlagen“. Er wurde auch 
1. Dez. 1803 Cornet (Fähnrich); v. Schön. führt S. 324 die Kabinetsordre am; 9. Oct. 1806 
wurde er Sec.⸗Lieut., damit ſtimmt nicht die von v. Schön. S. 378 angeführte Rangliſte v. 
28. Sept. 1807, in der er noch als Cornet ſteht; es iſt aber b. v. Schön. ein Widerſpruch vor⸗ 
handen, denn auf S. 385 führt er unter den Offizieren, die an der Expedition nach Vorpommern 
u. Rügen (Mai bis Juli 1807) teilnahmen, Sec.-Lieut. Wilhelm v. Kameke an. Er 
wurde bei Auerſtedt (oder Lübeck?) gefangen genommen, aber i. April wieder ausgewechſelt und 
1807 wieder in ſein Reg. eingeſtellt. Im Feldzuge nach Rußland wurde er am 25. Aug. bei 
Oſtrowo verwundet. Die Befreiungskriege machte er mit, feit 23. Nov. 1813 als Brem.- 
Lieut.; er erhielt das Eiſerne Kreuz (d. Schlacht konnte ich nicht ſinden), er ſteht aber 
nicht in der Lifte b. v. Schön. S. 522. In dem Gefecht bei Verſailles am 1. Juli 1815 
geriet er wieder in Gefangenſchaft, wurde mit 7 anderen Offizieren ſeines Regiments nach 
Paris transportiert, wo ſie ſehr hart behandelt wurden; nach der Übergabe von Paris wurden 
fie am 6. Juli wieder frei. Am 18. Febr. 1820 wurde er Rittmeiſter“) u. Escadron-Chef ; 
als ſolcher erhielt er 18. Juni 1825 das an dieſem Tage geſtiftete Dienſtauszeichnungskreuz. 
Ein Sturz mii dem Pferde (i. J. 1829) führte dahin, daß er den Abſchied nehmen mußte; er 


) Sein Dater war nach den Liften hier v. 1801—1803 Rittmeijter und Chef der Zuſaren⸗Escadron. 
**) Rektor Leng ſchreibt i. Alb. unter Bemerk.: „Izt d. 15. Octbr. 1820 hier Rittmeiſter“. 
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wurde 12. März 1830 als Major mit der Armee-Uniform u. Penſion entlaffen. Er ift in den 
Monatsblättern f. Pomm. Geſch uſw. 1908 Nr. 7 u. 8 in dem Aufſatz „Stolp vor fünfzig 


Jahren“ S. 102/3 erwähnt. Er ftarb in Stolp i. P. 13. Kach 1868. 


1799 d. 27. April. 82. Gerson Moses. 

Er ijt 20. ? 1786 geb., S. eines jüd. Kaufmanns hieſelbſt; er trat in III ein, wollte fich 
bem Baufach widmen. Weder auf d. Stadtarchiv noch b. d. jüd. Gem. find Geburteliften vorhanden. 

1799 d. 27. April. 83. Fried. Eman. Theod. Puppel. 

Er ift im Berz. d. Abit. Nr. 15. 

1799 d. 27. April. 84. Carl Ferd. Puppel. 

Er hat gleichzeitig mit f. älteren Bruder b. Ab.⸗Ex. gemacht (Nr. 16 i. Verz.). 

1799 d. 7. Aug. 85. Lud. Christ. Hein. v. Bóhn. 

Die Angaben des Albums find: geb. 26. April 1788, UN „Gutsbeſitzer in Culsow 
bei Stolpe“, trat in III eim. Aus d. Famil. erfahre ich folg.: f. Vater Chriſtian Wil- 
helm v. B. war Rittmeiſter u. Beſitzer von Culſo w, Zeie u. Wend.⸗Plaſſo w; 
f- Mutter hieß Sophia Wilhelmine geb. v. Zitzewitz. Er ſtand als Offizier b. d. Reg. 
von Kunheim. Er ſtarb in W.⸗Plaſſow 13. Juni 1845. 

1799 d. 24. Aug. 86. Johann Kromrey. 

Er ijt 1787 geb., S. des Brauers Kr. in Lobsenz (sic); er trat in IV ein, wollte fich 
der Skonomie widmen. Der Vater ijt wahrſch. der S. 20 erwähnte Vormund von Fr. Chr. 
Hollatz. 

1799 d. 28. Sept. 87. Carl Fried. Damm. 

In ihm finden wir wieder einen Schüler aus Lobſens; er machte 21. Febr. 1804 
d. Abit.⸗Ex. (Verz. Nr. 22). 

1799 d. 1. Oct. 88. Heinr. Christ. Fuhst. 

Er iſt 3. Mai 1784 geb., S. eines Kaufmanns in Rummelsburg i. P.; er be⸗ 
ſuchte, bevor er hier in II eintrat, „die Schule in Stolpe“; in d. L. der II v. 14. Okt. 1801 
ftebt er nicht mehr. Ob er der i. Jahrb. v. Pom. 1828 S. 140 unter Zanow angeführte 
Bürgermeiſter H. Fub ft ijt, konnte ich nicht mehr ermitteln, weil die Akten aus jener Zeit an 
das Staatsarchiv in Stettin übergegangen ſind. 

1799 d. 8. Oct. 89. Martin Fried. Koppen. 

Cr ift nach b. KB. v. Bärwalde i. P. 1. Febr. 1790 geb., S. des dortigen Scharf: 
richters K.; er erhielt d. Nam. Johann Mart. Fried.; er trat in IV ein, gehörte ihr auch 
noch 16. Okt. 1801 an, fehlt aber 1802. 

1799 d. 8. Oct. 90. Carl Fried. Koppen. 

Er ijt ein älterer Bruder des vor., 14. Sept. 1787 geboren; auch er trat in IV ein 
und ging wie ſ. Br. aus derſelben Kl. nach etwa 3 Jahren ab. 

1799 d. 8. Oct. 91. Fried. Leop. Weise. 

Er ijt n. d. Alb. 1789 geb., S. bes P. Carl Wilh. Weiſe in Juch ow (Syn. Neuftettin), 
der v. 1788 bis 1792 in Gellen wohnte (ſ. T. IV S. 37). Er trat in IV ein, wurde 
1. Nov. 1805 nach I verſetzt, ging Weih. 1807 ohne Eramen nach Frankfurt, um Theologie 
zu ſtudieren; er iſt aber erſt 9. Mai 1808 dort immatrikuliert. Er wurde 13. Okt. 1817 zum 
Pfarramt in Brotzen (Syn. Deutſch⸗Krone) vociert und am Palmſonntag 1818 eingeführt; er 
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verwaltete bas Amt 50 Jahre, dann ließ er fid) emeritieren und ftarb nach 2 Jahren (1870) 
in Tempelburg. Er war unverheiratet. Noch heute ijt fein Andenken in der Brogener 
Gemeinde in Ehren. Als ſeinen Geburtstag gibt Rheſa, d. evang. Prediger i. Weſtpr. S. 117, 
16. Jan. 1790 an (ſo auch das KB. von Gellen). Sein Vater C. Wilh. wurde 27. Mai 
1788 „mit Demois. Sophia Vigilanta Antonietta Dittmer, T. bes Eigenthümers 
vor d. Preußiſchen Thor Hrn. Lorentz D.) in Neustettin im Haufe copuliret“. 

1799 d. 5. Nov. 92. Carl Fried. Ifantelmann. 

Cr ſteht i. Ab.⸗Verz. unter Nr. 23. 

1799 d, 6. Nov. 93. Heinr. Gott Leopold. 

Das Ab.⸗Verz. gibt unter Nr. 26 über ihn Auskunft. Er ftand nach v. Schöning 
S. 444/5 bei dem Jäger⸗Detachement des Blücherſchen Huſarenregiments; auf Befehl des Königs 
wurde 1813 bei jedem Regiment eine Jäger-Escadron aus Freiwilligen gebildeter Stände er⸗ 
richtet, die ſich ſelbſt kleiden und bewaffnen mußten; fie trugen bie Uniform des Regiments, zu 
dem ſie gehörten, nur mit grüner Grundfarbe; durch dieſe Einrichtung wurden „cantonfreie In⸗ 
dividuen“ zum Kriegsdienſt herangezogen, auch wurde die Zahl der Truppen vermehrt, ohne 
daß der Staat für die Ausrüſtung zu ſorgen hatte; endlich bildeten dieſe Jägerabteilungen auch 
„eine gute Schule für gebildete Offiziere und verſtändige Unteroffiziere“, Leopold nahm als 
freiwilliger Jäger an der Schlacht bei Denne witz“) teil und erwarb fih das Eiſerne 
Kreuz II. Kl. u. den ruſſ. Georgenorden 5. Kl. Der b. v. Schö. S. 522 unter den Ge⸗ 
fallenen aufgeführte freiw. Jäger Leopold ijt er nicht, er lebte, wie d. Ab.⸗Verz. nachweiſt, 
noch bis 14. Febr. 1852 als Juſtizrat in Köslin. 

So ſind mit Einſchluß von Graf Adrian Bernh. v. Borcke und J. N. A. 
Mützell 174 Schüler der lieben Hedwigsſchule in 27 Jahren uns vor die Augen getreten; 
manche haben fid) mühſam durch wenige Klaſſen hindurchgearbeitet und ſchließlich einen ſchlichten 
Beruf ergriffen, andere ſind zu hohen Amtern und zu Ehren gekommen, etliche haben ihr Leben 
für ihre Brüder dahingegeben: adjutore Deo et pueri sua fata habent! 


Da mehrfach Abiturienten des Gymnaſiums erwähnt find, dürfte es nicht un 
paſſend ſein, noch einige Nachrichten über dieſelben darzubieten, die ſeit Oſtern 1907 dem Ver⸗ 
faſſer zugegangen ſind, durch die das Verzeichnis in etwas berichtigt und ergänzt werden kann. 

Zu Chr. Gottlieb Fried. Moldenhauer (Nr. 8). 

Er iſt ſchon S. 26, S. 27 u. 28 erwähnt. Durch einen Verwandten erfahre ich noch 
folgendes: er war 1800 Referendar b. d. Kriegs- u. Domänenkammer in Stettin, 1803 
Aſſeſſor b. d. Südpreuß. Kriegs- und Domänenkammer in Kaliſch, verwaltete 1808—1811 
die Güter ſeines Schwagers, des Truchſeß zu Waldburg, bei Königsberg i. Pr., war 1811 
b. d. Kön. Regierung in Stargard i. P. angeſtellt. Im J. 1813 erhielt er vom Oberkriegs⸗ 


Er beſaß das Horngut; er ijt der Dater des Chr. Wilh. D, der S. 21 Nr. 38 angeführt ijt. 
) Auch ein Jäger Drame erhielt nach dieſer Schlacht das Eiſerne Kreuz; ob er einer der beiden 
Drawe (Hr. 57 u. 44) ijt, konnte ich nicht ermiteln; es ijf wahrſcheinlich, da ihr Vater bei dem Reg. ſtand 
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kommiſſarius bes 4. Armeekorps Regierungsrat Rippentrop Den Ruf zur Übernahme des 
Poſtens als Kriegskommiſſarius 1) bei d. Diviſion des Generalleutn. v. Wobeſer, 2) b. d. 
Generalmajor v. Jeanneret (dies aus ſ. Lebenslauf, den er 4. Juli 1814 in Pyrmont 
ſchrieb). 

Nr. 18. Raphael von Prondzynski. 

Nach Mitteil. bes Hrn. v. b. Damerau = Dambrowski in Borntuchen war 
1828 ein Ritterſchaftsrat v. Prondz. auf Gersdorf b. Firchau. 

Nr. 52. Herm. Jul. Dittmar. 

Als Rektor in Pr.⸗ Friedland tritt er 1835 dem Unterſtützungsverein bei und 
außer ihm noch 6 Einwohner der Stadt, ſicher durch ihn veranlaßt; 4. Jan. 1839 iſt er noch 
dort i. Amt. 

Nr. 94. Hermann Kobligk. 

Er ift wahrſch. ber Landrichter K. in Br. Friedland, der 1835 dem Unterſtützungs⸗ 
verein beitrat (f. vorher b. Dittmar); 1. Jan. 1837 trat er freilich wieder aus. 

Nr. 102. K. Wilh. Fr. Livonius. 

Pfarrer Jahn in Langenau 5. Freyſtadt (Weſtpr.) teilt mit, daß K. v. Liv 
21. 6. 1868 geſtorben ſei, nicht 1869. 

Nr. 113. Alexander Bauermeister. 

Er ſtiftete 1833 einen Geſangverein der Gymnaſiaſten, zu dem 42 Mitglieder gehörten. 
Der Verein ſtand unter der Leitung des Rektors. Der monatliche Beitrag betrug 2 Sgr. 
— 90 Pf.); wer ohne Entſchuldigung fehlte, zahlte 1 Sgr. Strafe; wer gar nichts leiſtete, 
wurde ausgeſchloſſen. 

Nr. 163. Wilh. Joh. Dahlstroem. 

Er änderte f. Entſchluß, ſtudierte Jura, war in den Jahren 1855—65 Staatsanwalt 
in Konitz, darauf Appellationsgerichtsrat in Frankfurt a. O., wo er in den 80er Jahren ftarb. 

Nr. 201. Fr. Jul. Th. Gercke. 

Er ſtarb 11. März 1907 in Swinemünde, ein ſehr dankbarer Schüler, ein eifriges Mit⸗ 
glied des Unterſtützungsvereins. 

Nr. 206. Eduard d' Harlan. 

Er war um 1880 Polizeirat (Major a. D.) in Danzig, zog 18. 9. 1888 nach 
Allenſtein; er ſchrieb ſich Harlan, wie er meinem Gewährsmann mitteilte. Nach den in Danzig 
befindlichen Perſonalakten ijf er nicht in Königsberg i. Pr., ſondern in Braunsberg ge- 
boren. Auch er war ein dankbarer Schüler. 

Nr. 212. Ed. Jul. Herm. Piper ſtarb 13. Nov. 1908 in Stuttgart im 
86. Lebensjahr. 

Nr. 217. L. Eug. Fried. Loeck. Er ijt 11. Nov. 1894 verſtorben. 

Nr. 259. Edwin Werckmeister. 

Er machte als Rittmeiſter u. Escadron-Chef i. Oſtpreuß. Ulanenreg. Nr. 8 den Feld⸗ 
zug gegen Sſterreich mit; er mußte die Kriegserklärung am 21. Juni 1866 nach der öſterreich. 
Stadt Braunau, wo die öſterr. Vortruppen ſich befanden, überbringen. Er nahm an dem 
Gefecht bei Trautenau und an der Schlacht bei Königgrätz teil. In derſelben dienſtl. 
Stellung machte er den franzöſiſchen Krieg mit, kämpfte bei Gravelotte und vor Metz, 
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fpäter in der Gegend von Orleans. Er ſchreibt: „Es war für mich ein hochpoetiſcher Mo- 
ment, als ich meine braven oſtpreußiſchen Jungens an dem Denkmal der Jeanne d' Are in Or- 
léans vorüberführen konnte.“ 

Nr. 280. Franz. Herm. Theod. Lüdecke ſtarb 16. III. 1907 in Stolp i. P., 
wurde in Neuſtettin beerdigt. 

Nr. 288. Otto Dihrberg ſtarb 29. Okt. 1875 als Kreisrichter in Tiegenhof, 42 J. 
4 M. 1 T. alt, an Blutvergiftung. 

Nr. 305. Gustav Totz ſtarb 1907 in Berlin. 

Nr. 319. Aug. Ludw. Hübner ſtarb 18. Nov. 1907 in Daber i. Amt. 

Nr. 322. Carl Fried. Wilh. Richert, Ritter bes Eiſernen Kreuzes, ſtarb 23. Oft. 
1908 in Poſen, i. Alter v. 70 Jahren. 

Nr. 324. Otto Fuhrmann jtarb als Oberforſtmeiſter in der Nähe von Schlochau. 

Nr. 381. Emil Prall ſtarb 8. März 1808 als Ober-Betriebsinſpektor in Heidelberg. 

Nr. 404. Gustav Hellgrewe ſtarb 28. Sept. 1908 in Berlin; der Direktor des 
Fried.⸗Wilh.⸗Gymnaſiums ſagte im Nachruf: „Er war den Schülern ein warmherziger Freund, 
der mit väterlich mildem Sinn der Jugend zugetan war“. 

Nr. 427. Franz Wegner ijt zum Poſtfach gegangen, lebte 1907 als Geh. ed. 
nungsrat a. D. in Friedenau. 

Nr. 445. Herm. Heinr. Georg Ulr. Kessler ſtarb 29. Aug. 1901 als Major 
u. Abteilungskommandeur i. 2. Badenſch. Feldartilleriereg. Nr. 30 in Raſtatt. 

Nr. 508. Louis E. Eman. Heidenhain ijt Rektor im Oſtſeebad Crang. 

Nr. 771. Heinrich Rogge war nach beftandener Reifeprüfung als Fahnenjunker 
in das Grenadier-Regiment Kronprinz (1. Oſtpreußiſches) Nr. 1 eingetreten; er wurde darnach 
als Fähnrich infolge eines Unfalls, den er auf der Kriegsſchule in Anklam erlitt, durch A. K. O. 
vom 26. Mai 1906 verabſchiedet und für zeitig halbinvalide erklärt. 


Über v. Falkenhayn (S. 44 Nr. 46) erfahre ich noch: Fr. C. Aug. v. F., geb. 
18. Okt. 1783, S. des Landrats C. Georg Ferd. v. F. auf Lüben (Kr. Deutſch⸗Krone), lebte als 
Rittmeiſter a. D. Ritter des Eiſernen Kreuzes auf Lüben u. Kontopp (Kr. Grüne⸗ 
berg i. Schleſ.), ſtarb 5. Sept. 1851 in Breslau; er war vermählt feit 12. Mai 1812 mit 
Auguſte Friederike v. d. Marwitz. Er dürfte unſer Schüler ſein. 
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Druckfehler: 
S. € 3. 15 lies 1679. S. 15 Z. 22 lies Berlin. S. 34 Z. 17 lies Sydow. 


9f egiiffer. 


Die erſte Zahl bezeichnet die Seite, die zweite (kleinere) bie Nummer, ein * vor dem 
Namen die Abiturienten, X bie Teilnahme an den Kriegen v. 1806—15, T diejenigen, welche 
in dieſen Jahren gefallen oder an den Wunden geſtorben find, ein + diejenigen, die das 
Eiſerne Kreuz erhalten haben. 


Abkürzungen: 
Andr. Andreas, C. Carl, Charl. Charlotte, Chriſti. Chriſtian, Chriſto. Chriſtoph, 
Ferd. Ferdinand, Fr. Friedrich, Gebh. — Gebhard, Gottfr. Gottfried, Gotti. Gottlieb, 
Jac. Jacob, Joh. Johann, P. Paſtor, ver. verehelichte. 
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ver. Juſt 24,41 Blaurock, Ant. Gottlob, P. i. Bulgrin 8, 2 
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Bade, Dav. Chriſtl., P. i. Gr.⸗Poplow 41,29 Blenn, P. i. Standemin 38,19 
„ Joh. Joach. 41,29 v. Blücher, Feldmarſchall 
Baer (Behrend), Leonhard (Levin) 43,36 20, Anm. 1; 45,50; 50,81 
Baltz, G. H., Cantor i. Neuſt. 23,41 d Franz 45,50 
v. Bandemer, Chriftiane Marie, geb. ^x - Gebh. Leb. 45,50 
v. Weſenbeck 18,90 v. Böhn, Ludw. Chriſti. Heinr. 51,85 
Bandow, Juſtizrat i. Stolp 44,44 „ Chriſti. Wilh., Ritim., auf 
Banſemer, Carl Fr. 27; 32,72 Culſow uſw. 51,85 

z Dan. Gotti. 21; 31,11 v. Bonin, Bernd Ludw., auf Naſeband 24,41 

* Joh. Chriſti. 31,71 Borchardt, Anna Loviſa, ver. Koch 8, 5 
v. Baranoff, Auguſte, ver. v. Below 43,41 v. Borge, Graf Adrian Bernhard, 

s Adam, ruff. Obſt.⸗Lt. 43,41 Feldmarſchall 3—5; 52 
Bauermeiſter, Alex. 53 v. Borcke, Andr. 3 
Behm, Anna Roſina, ver. Bade 41,29 || Bord, Joh. 26 
Beitzke, P. j. Manow 8,2 Bord, Joh. Gottfr. 15,21 
v. Below, C. Ew. Andr. 43,4 Bordt, Mart. 15,21 

^ C. Fr. Wilh. 46,53 Born, Abraham 32,75 

/ C. Wilh. 46,53 „ Joh. Dan. Jac. 26 

^ Renate, geb. v. Below (Peeſt) 46,58 „ Mich. Friedr. 97; 32,75 
Bernau, Joh. C. 44,45 Brand, Joh. 16,23 
Berndt, Chriſti., P. in Standemin 38 Anm. Brandenburg, Anna, ver. Jäger 10,10 
Bernhardi, C. Gottl., P. in Standemin 38,19 || Brandt, Tobias 16,23 


S Gr penr.. B. * 38,19 v. Braun (?), Hauptmann 12 Anm. 2 


Brüggemann, Konſiſtorialrat 10,11 
Bütow, Chriſti. Fr. 84, 7 
PANI PUE 34, 7 
Buges, Mich. 3 
Hi " 6 
Butzke 27; 33,79 
A CU 44,41 
€. 
Chriftiani, Bernd. Fr. Gott. 20,96; 23,40 
" Georg Carl, 
P. in Naſeband 20,96; 24,41 
» Kathar. Sophie Amalie, 
ver. Juſt 24,4 
Clement, Jac. 4 
Clericus, C. Heinr. Ferd. 47,64 
ii Joh. Chriſti. Gottl., 
Acciſe⸗Rat 39,22; 47,64 
" Wilh. Gottl. 39,22 
v. Conring, Liſette, ver. v. Blücher 45,50 
Crolow, Florentina, ver. Juſt 17,26 


Crüger, C. Fr. 16,24 
Crüger (Krüger), Dav. Fr., 

P. in Hütten u. Lottin 16,24; 2 
v. Czarnowski, Joh. Wilh., Oberſt 


30,56 u. Anm.; 37,15 
Czernowski (Gaernowst — Czarnofsty), 
Chriſti. Fr. Wilh. 27; 30,56 
D. 
Dahlmann 36,14 
»Dahlſtröm, Wilh. Joh. 53 


v. d. Damerau-Dambrowski, i. Borntuchen 53 
v. Damitz, Hauptmann 12 Anm. 2 
Damm, C. Fr. 51,87 
Darcko, Juliana, ver. Stiebler 7 
Deich, Fr. Wilh. 97; 31,66 
Dieſtel, Sup. i. Belgard 41,29 
Dieterich (Dittrich), Joh. C. 27; 28,44 
*Dihrberg, Otto 54 
Dittmar, Jac. Dan., P. i. Caſimirshof 10,10 


à Friederike Jakobine, ver. Jäger 10,10 
Dite, C. Fr. 26 
e Chriſti. Wilh. 21,98; 23,40; 


96; 27; 52 Anm. 1 


„ Herm. Jul. 53 
^ Lorenz, Beſitzer des Hornguts, 
52,91 u. Anm. 1 
* Sophie Vigilanta Antonietta, 
ver. Weiſe 52,91 
Dörre, Georg Chriſti. (Gottl.) 21; 32,74 
„ Gotti. 32,74 


Dörry, A. 6 
„ J. P. G., P. i. Roſſow 6 
v. Dohna, Reichsburggraf 38,20 
Drawe, Aug. Gott Ferd. 43,37; 52 Anm. 2 
r Fr. Wilh. Heinr. 44,44; 52 Anm. 2 
Drews, Joh. C. Wilh., 
2. Pred. i. Neuſt. 35, 8 
Drews, Joh. Dan., Präpoſ. i. Neuſt., Inſpektor 
des Gymnaſiums, 10,11; 14,17; 15,18; 
23,41; 24; 26; 29,49; 35, 8; 37,17 
Drews, Gottl. Ludw. (Fr. Geo. L.), 
11 Anm. 1; 27; 32,77 
Dreyer, Joh. Ant. 26 
Dudde, Ernſt C. Wilh. 26 
„ Joh. C. 26 
„ Joh. Mich. 19,33; 25 


P. i. Lobſens, 
16 Anm. 3; 
„ Mich. Godofr., notar. publ. i 
Hammerſtein 19 Anm. 1 
Dumcke, Charlotte Sophie, ver. Jancke 9, 7 
Dummann, Johanna Wilhelm. Charl., 


„ Mich. Gottfr., 
19,33 


ver. Henke 47,61 

am Ende, ver. Juſt 7,26 
Etlich, Lehrer 25 

+ v. Falkenhayn, C. Fr. Aug. 44,46; 54 

Landrat i. Lüben 44,46; 54 


Feltzke (Velzke — Völtzke), Joh. C. 
26; 27 28,7 


Fleiſcher, Fr. 26 
v. Flemming, Jak. Heinr., General- 
feldmarſchall 3 
Francke, A. H. 11 Anm. 2 
v. Franckenberg, Rittmeiſter, à Wulflatzig 13,13 
Freitag, Joh. Aug. Traugott 26 
Freylinghauſen, Prof. 11 
Friedrich Wilhelm I 45,50 
*Fuhrmann, Otto, Oberforſtmeiſter 54 
Fuhſt, Heinr. Chrifti. 51,88 
„ H., Bürgermeiſt. i. Zanow 51,88 
G. 
Genſichen, Joh. Euſebius, Rektor d. 
Gymn. 16 Anm. 3 
Gercke, Fr. Jul. Th. 53 
Gericke, Joh. Georg Gottl. 35, 9 
v. Germar (v. German), Ludw. C. Jul. 


Bogisl. 43,30 
Gieſebrecht, Direktor : 


v. Glaſenapp, Erdmann Wilh. 11,12 
5 Paul Fr. Aug. 8, 2 
E Hauptmann i. Balfanz 8,2 
Š Frau, geb. v. Glaf., auf 

Manow 8, 2 

Göring, Generalfup. 12 
Golcher, J. Fr., P. in Altenwalde 11,11 
Goltz, Mich. 31,67 
Golz (Goltz), Joh. Chriſti. 31,67 
Grapow, C. Gotth. (C. Gottfr.) 27; 30,58 
4 Mart. Fr. Wilh. 19,32 


E Wilh. (C. Phil.), Landmeſſer 


Gronbach, chirurgus 47,58 
Grützmacher, C. Fr. Leb. Elieſer 9, 8 
" Franz Ludw., P. i. Balden⸗ 

burg u. Soltnitz 9, 8 
- Mart. Ludw., P. i. Manow 
(Subrektor i. Neuſtettin) 8, 2; 
9, 8; 11. 
Guberjan (Guderian), Joh. 48,66 


v. Günther, Rittmeiſter i. Neuſt. 31,67; 32, 


Gurſch, Maria Eiliſab., ver. Schöde 15,19 
Gutknecht, Aug. Fr. 97; 30,59 
A Chriſti. Fr., Kunſtgärtner i. 
Neuſt. 30,59 
f. 
Hallard gen. Elliot, Antoinette Hedwig, 
Freiin, ver. v. Borde 3 
Hantelmann, C. Fr. 52,92 
Hardt, Friederike Henriette, ver. Bade 41,29 
Harlan, Eduard 53 
Heering Gering), C. Ludw. 39,21 
„ Heinr. Benj. 49,73 
„ Kriegsrat i. Köslin 39,21 
Heidenhain, Louis E. Eman. 54 
Hein, Joh. Heinr. 18,31 
Hein (Heyn), Mich. Benjamin 18,31; 25 
Heinrich 36,12 
„ Joh. Wilh. Chriſtoph, P. i. 
Gervin, Belkow, Pegelow 36,12 
Heiſe, Fr. 26 
Hellgrewe, Guſtav 54 
Hencke, C. Dav., Hofrat 47,60 
„ (Hente), Dan. Gottfr., Stadt: 
Chirurgus i. Neuft. 47,61 
„ Gottfr. Wilh. Ludw. 47,61 


Hencke (Hennecke), Joh. C., (ſ. Henning) 6 
„ Gutsbeſ. i. Rittersberg 47,60 
Henkel, Guftav Adolf, P. i. Landeck 20 Anm. 


Henning, Joh C., P. in Roſſow (f. 
Hencke, Joh. C.) 6 
v. Hertzberg, Graf Ewald Fr., 


16,24; 24; 25; 26; 27 

e DE auj Lottin 27,41 

Heyer, K. Alb., 7, À 
„ Arthur, e ans rie 
Hilas (v. Lemcke), Bog. 36,15; 37,15 
v. Höwel, Joh. 97; 28,49 
» Acciſe⸗ Inſpektor 28,49 
Hofmann, Konſiſtorialrat 8, 2 
Hoffmann, Joh. Sam. 11,11 
» Marie Abigail, ver. Schmidt 11,11 
Hollatz, Franz Chrifti., P. i. Lobſens 20,37 
ji Franz Chrifti. 20,87; 51,86 


n Joh. Sam., P. i. Breitenfelde 20,97 


Hübner, Aug. Ludw. 54 
A 

Jäger, jac, Mühlen⸗ Viſitierer 10,10 
„ Mart. Jac., P. i. Lebbin 10,10 
Sande (Janke, Sande), Chriſti. 9, 7 
„ C. Chrifti. 21,39; 26; 27 
„ Chriſti. Wilh. 31,62 
„ Joh. Gottlieb 9, 7; 21,39 
Paul, Dr. 21 Anm. 


Janke, Joh. Ernſt Th., Hofrat Dr. phil. 46,52 


Jaqueneau, franz. General 37,15 
Jeanne d'Arc 54 
RO 


v. Jeanneret, Gen.⸗Maj. 
Jerſches, Suſanna Roſina, ver. Jury 18,28 


Ikier (Ickier), Fr. Wilh. 49,80 
„ Amtsrat i. Wirſitz 49,80 
v. Ilgen, Staatsminiſter 5 
Juri (Jury), Chrifti. Fr. 18,28 
„ Joh. Peter 18,28 
Jury, Fr. Wilh. 18,28 
v. Juſt(en), Joh. Chrifto. 3 
Juft, Alb. Wilh. Auguftin, Juſtizrat 24,41 
„ Bog., P. i. Muttrin 17,26 
„ Chriſti. Bog., Kämmerer i. Neuſt., 
17,26; 25; 36,13 


„ Dan. Ludw., Dr. med. i. Zanow 36,13 
* , Joh. C., P. i. Bublig, Naſeband, 


Rützenhagen 23,41; 24,41; 27 
f. 
X + v. Kameke (Kamcke), Wilh. (Ernſt 
Heinr.) 50,81 
v. Kameke, C. Wilh. Henning 50,81 
Kant, Immanuel 6 
Keilig, Joh. Peter Fr. 26 


Keßler, Herm. Heinr. Georg Ulr., Major 54 


*Klamroth, Otto, P. i. Roſſow 6 
Klaus (Klauß), Fr. 26; 27 
Klauß, C. Gottfr. 


„ Mart. Chriſto. 

v. Kleiſt, Franz Heinr., Hptm. auf 
Schmenzin 24 #1 

d Wilh. Joh. Ludw., Lieut. 
auf Kowalk 24,41 

» Landrat auf Dallenthin 

9 u. Anm.; 10,10 
» Henriette, ver. v. Winskowsky 39,24 


5 Sabina Elifabeth, geb. v. 
Oeſterling, auf Brotzen 10,11 


Klör, C. Ferd. 49,76 
„ Chriſti. Fr., Juſtizrat 42,34; 49,76 
„ C. Heinr. 49,34 

* , Wilh. 12,34 

Knack (Knak), C. Heinr. 48,65 


„ Arrhendator auf Brandſchäferei 48,65 


Kobligk, Herm. 53 
Koch, C. Wilh. 8, 5 
„ Joh. Chriſti. Gottl. 8, 5 
„ Joh. Fr., cons. dir. i. Neuſt. 8, 5; 11 
Köhn, C. Fr. 9, 6 

Mich. 9, 6 
König, Chriſto., P. i. Muttrin 16,24 

„ Konrektor i. Neuft. 11 


„ Anna Eliſabeth, ver. Crüger 16,24 
Kolterjahn, Joh. Jac., Propſt i. Rügen⸗ 


walde 29,55 

1 Sophie Dorothea, ver. Linck 29,55 
Koppen, C. Fr. 51,90 
Ä (Joh.) Mart. Fr. 51,89 


„ Scharfrichter i. Bärwalde i. P. 51,89 
v. Koſchkuhl, Sophia Louiſa Emilie, 
geb. Reichsgräfin v. Waldburg, 


ver. Moldenhauer 28,43 
Kremer (Cremer), Joh. Wilh., Rektor 
7 Anm. 2; 9; 11 u. Anm. 1; 13,15; 15,18; 
16,23 u. Anm. 4; 24; 25; 26. 
v. Krockow, Anton, Schloßhptm. i. Neuſt. 36,11 
2 Graf Emft Wilh. Phil. Al 
brecht 35,11; 36,11 
Kromrey, Joh. 51,86 
E M. 20,97; 51,86 
Krüger, C. Fr. Georg 44,48 
„ Gotth. Wilh. 29,54; 30,57 
„ Joh. Fr. 30,57 
„ Sam. Andr. 26 


IV 


Krüger, P. in Kolmar i. P 44,48 
Kruger 2 ( Krüger) 27 
Kypke, C. Heinr., Juſtizrat i. Stolp 
8,3; 13,14; 15 
„ C. Heinr., P. i. Roffow 6 
„ C. Chriſto., P. i. Plietnitz 17,27; 31,63 
„ C. Wilh., P. i. Güntershagen 6; 17,27 
* „ Fr. Ewald Aug. 
13,14; 19,34; 25; 27 
„ Fr. Wilh. 15,18; 16 
„ Joh. Chriſto., i. Lottin u. 
Präpoſ. i. Neuſt., 8, 3; 10,11; 
11 Anm. 1; 19. 
„ Joh. Chriſto. Dav. 8, 35 9 
„ Heinrich, P. em. 8,3 
„ Joh. Gotth. 27; 31,63 
„ Auguſte, ver. Regierungsrat 
Laar 881 
e 
Laar, Regierungsrat 8, 8; 13,14 
Lange, Eva Cathar., ver. Jande 9, 7 
Lawrentz, Mich. Gottl. 27; 28,46 
Lehmann, Bürgermeiſter i. Neuſt. 25 
Lehmann, Dr., Gymnaſialdirektor in 
Neuſt. 40,27 


x + v. Lemcke (Hilas), Bog. Obrftlt. 36/37,15 


v. Lemcke, Hauptmann auf Trabehn 36, 15 

v. Lemke, Hauptmann 12 Anm. 2 

Lentz, C. Aug. Fr. 46,51 

„ C. Fr. Ludw. Ost. Jul. 46,51 

* „ C. Gottfr. 33, 1 
„ Dav. Fr., Rektor d. Gymn. in 

Neuſt., 23,41; 26; 27; 33; 

33,17; 40,27; 41,27; 46,51; 


49,76; 50 Anm. 2 
* X + Leopold, Heinr. Gott. 50,81; 52,93 
d Criminalrichter i. Neuſt. 32,78 


Leß (Leſſe), C. Gottl. 50,81 
Lieſack, C. Wilh. 27 31,70 
„ Mart. 31,70 
Lind, Joh. Ehrenreich, P. i. Alt⸗Kudde⸗ 
zom 29,55 
Link, C. Gottl. Ferd. 27 29,55 
* (v.) Livonius, K. Wilh. Fr. 53 
*Q5d, L. Cug. Fr. 53 
de Lognay, Maria Eliſabeth, ver. v. 
Woedtcke 34, 5 
v. Luckowitz, Adam, Staroſt v. Tuchel 49,74 
hr Franz, auf Zabno 49,74 
T Mathäus 49,74 


Lübcke (Qubeder, Lubbecius), Joh., P. 


i. Gr.⸗Benz u. Roſenfelde 6 
Lück, Joh. Fr. 26 
Lücke, Dorothea Sophie, ver. Juſt 17,26 
*Lüdecke, Franz Herm. Th., Sup. i. 

Neuſt. 54 
Lüdemann, Joh. Heinr., Diak. i. Neuſt. 7, 2 

M. 
Mahlke, Chriſti. 26 

» Dan. Wilh. 26 
Male ke (Malsky), Jof. 46,54 
Mandicke, Joh. Dan. Gottl. 27; 29,50 

* Mart. Gerhard 29,50 
Manke (Mancke), Franz Gottl. 29,50 

„ Mart. Gerhard Fr. 39,28 
Maske, Joh., P. i. Bärenwalde 16,22 
„ Joh. Gottl. 16,22 
Maus (Mauß), C. Fr. Wilh. 41/49,91 
S Chrifti. Gottl. ern 14,16; 43,40 
„ Fr. Chriſto., P. i. Perſanzig, 
14,16; 4142,31; 43,40 
„ Joh., P. i. Gr.⸗Vorkenhagen 14,16 
„ J. Gottl. 14,16 
v. Mehling 45,50 
Menzikoff, Fürſt 4 
Meske, Ernſt Fr. 26 
„ Joh. Chriſti. 26 
Meyer, Jac. Lorenz 26 
„ Joh. Mart., Glockengießer in 
Neuſt. 29,51 
Milarch (Milharch), Joh. Georg, Stadt⸗ 
chirurgus i. Dramburg 17,27 
D Charlotte Sophie, ver. Kypke 
17,27 u. Anm. 2 
Mitzlaff, Veronica, ver. Nieräſe 22,40 
*Moldenhawer (Moldenhaver, Molden⸗ 
hauer), Chriſti. Gottl. Fr., 
26; 27; 28,48; 52 

C. Wilh. (Fr. Wilh.?) 27; 32,73 

P Jac. 32,18 

8 Juſtiz⸗Amtmann 12 Anm. 2 
Moſes, Gerſon 51,82 
v. Müller, Anton Wilh. (C. Aug.) 48,69 

e Ritterſchaftsrat auf Fritzow 48, 69 
Müller, Sam. Gott, P. i. Strippow, 

38,19 F 39,20 

„ Dorothea, ver. Bade 41,29 
„ Henriette Wilhelm., ver. Pern- 

hardi 38,19 


v. Münchow, Landrat, auf Fineubege 


4 * 2 


Münchow, ee Gam. 
Sam. 

Mützell Deche Herm. Fr., P. in 
Manow 7/8, 2; 9; 

" Joh. Nathan. Aug., Sup. in 


26; 273 


Konitz u. Elbing, 7 Anm. 1; 11, 


23,41; 25; 52 
P Julius, Prof. Dr. 
A Melchior Moritz, Diat. i. Neuft., 
iz 
N. 
Naatz, Aug. Heinr. 
„ Fr. Heinr. 
„ Fr. Wilh., P. i. Ratzebuhr i. P. 
„ Joh. Fr., P. i. Pielburg u. Pöhlen 
Naſt, George 
Naumann, George Fr. 


3 Bürgermeiſter i. Neuft. 
Nebueſer, Henriette Erneftine, ver. 
Mauß 


Nehring, Joſ. (Franz) 
Neumann, Franz (Carl) 
5 Paul 
Nieräſe, C. Gottl. 
* „ Joh. Sam. Fr. 
21,98; 22,40; 26; 
„ Joh. Sam. Fr., Kämmerer 
„ Dor. Eleon., ver. Gutknecht 


O. 

Ockel (Okel), Fr. Wilh. 

„ Joh. Ernſt 

„ Oberförſter i. Kujan 
v. Oeſterling, Sabina Eliſabeth, 

v. Kleiſt 

Ohlert, P. i. Oſtpreußen 
WE Kirchen⸗ u. Schul⸗Inſpektor 


Der. 


b. Often 12 
p. 
SBappelbaum, Catharina Charl., ver. 
Schmidt 


Peterwitz, Quartiermeiſter i. Neuft. 

Pfeil (Pfeihl), C. Ludw. 
„ Joh. Dan. Wilh. 26; 2 
„ Joh. Gotth. 

*Piper, Ed. Jul. Herm. 

v. Pirch, ver. v. Zitzewitz 

v. Plachezky 

v. Platen (Plathen), Aug. Fr. 


~l 
~ 


14,17 
14,17 
14,17 
14,17 
26 

A9 32 
95 


49.91 
43,93 
44,42 
44,42 
26 


27 
99,40 
30,59 


48,08 
48,68 
48,68 


10,11 
38,20 
13 


Anm. 2 


X f v. Platen, C. Phil. Alb. Aug. 


Joachim 4243,35 
SZ kA " Franz Ludw. Ewald 

Fr. 37/38,17 

Hartwig, Lt. a. D. 38,17 
Plotke, Wilhelmine, ver. Janke 21,39 


v. Podſcharly, Joh., Major i. Neuſt., 
19,35 u. Anm. 2 
Podſcharly, Joh. Georg (Chriſti.) Fr., 
19 20,35; 25 


Pommerening (Pomerenig), Paul 48,67 
Prall, Emil 54 
Preige, Phil., Rektor d. Gymn. i. Neuſt. 3; 5 
Prigan 34, 4 
Prinz Friedrich Karl 40,27 
Proch, C. Fr. 26 
A Prodzynsky, Vincentius 47,62 
j Raphael 47,63; 58 
. Max ite 
Puppel, C. Ferd. 51,84 
» Fr. Emanuel Theod. 51,83 
xX + v. Puttkammer, Baron C. Dietrich, 
44/45,49 
» Georg Dietrich, auf 
Wollin 42,33 
ji Freih. Georg Wilh. 
Svenzo 42,33; 44,49 
v. Puttkamer, Landrat auf Barnow 49,33 
R. 
Raddatz, Bog. Heinr. Joh. C. 13,15 
Rathke, Gottl. Chriſti. 46,55 
„ Müller i. Hammerſtein 46,55 
v. Rexin, Friederica Wilhelm., ver. v. 
Platen 37,17 
v. Rhamel, Anton Ernſt, Lieut. 13 Anm. 
* Maria Sophia, geb. v. Putt⸗ 
famer 13,18 


Rhenſius, Nath. Gottl., P. i. Cölpin 32,76 
„ Wilh. Nath. Fr. 27; 32,76 
Richardi, Chriſti. Fr. Imm. 18,30; 25 
4 Heinr. Chrifti. Fr., P. i. Veſſin 18,90 
* + Ridert, C. Fr. Wilh. 54 
Richter, Chrifto. Heinr., P. i. Gramenz 32,76 
„ Auguſte Henriette, ver. Rhenſius 32,76 


Rippentrop, Regierungsrat 53 
*Rogge, Heinrich 54 
Roloff, Heinr. Ant., Subrektor i. Neuft., 
P. i. Reinfeld 27; 30,60 
„ Heinr. Bog. 30,60 
Roſenow, Dan. Benj. 8, 4 


Roſenow, Peter 


P. i. Arys 
Roſenthal, Ernſt (Carl) Otto 
: Joh., Acciſe⸗Inſpektor in 


Neuſt., Bürgermeiſter 11; 
Rouſſel, franz. General 
v. Rudorff, Heinrich 
» Wilhelm - 
» Major b. d. Blücherſchen 
Huſarenreg. 34 
Runge, C. Aug. Ferd. 
„ Fr. Wilh. 
Joh. Mih., P. i. Tarnowke 
Rufche, C. Fr. Wilh. 


„ Joh. Heinr. 11 Anm. 1; 27; SS fo 


„ Leop. Ferd. 
„ Joh. Fr., P. i. Pielburg u. i. 


Neuſt. 32,78; 38,18 


5. 

v. Sad, Oberpräſident 

Schäffer (eoe — Scheeffer), Fr. 
Wilh. 


„ Joh. Adolf, Amtsrat 


Schartow, Chriſti. C. Fr., Rektor d. 
Gymn. i. Neuft., in Hohen⸗ 
Schönau 


Schede (Schöde), Dan. Gottfr., Bürger⸗ 
meiſter i. Friedeberg 


„ Joh. Dan. Fr. 


„ Kriegs- u. Domänenrat i. Köslin 15,19 


Scheunmann, Mich. 
v. Schlichting, ver. v. Zichlinsky 
Schmid, Chriſti. Gottl. 
Schmidt, C. Sebaſtian 
„ Chriſti. Balthaf., P. i. Hütten, 
Diak. i. Neuftettin 
„ Timotheus (Chriſti.), P. in 
Altenwalde u. Dt.⸗Krone 
v. Schönermark, Rittm. b. b. Blücher⸗ 
Huſaren 
Schöning, Chriſti. Gottfr., Rektor d. 
Gymn. i. Neuſt. 
Schulemann, (Adam) Fr. (Heinr.) 
Oberförſter i. Schlochau 
v. d. Schulenburg (Priemern), Sophie 
Charl., ver. v. Kameke 


Schulz, Adam Gott, (Gottfr. Ad) 27; 31.“ 


S Franz Alb. 
Schupp, Joh. Chriſti 


7 u. Anm. d 


Schuſter, Joh. Anton Werner, P. i. Gr.- 


Juſtin 14,17 

„ Leopoldine Wilhelm. Antoinette, 
ver. Naatz 14,17 
v. Sedendorff, Graf 12 Anm. 2 
Senff, C. Ludw. 39,25 
„ Nathan. Wilh. 40,26 


v. Somnitz, Fr. Alb. 5/6 
Bebbrow, Coll. d. Hedwigs⸗ 


" 


ftip., 10,10; 15,18; 29,49; 35,11; 
37 17. 
Sorgatz, Georg C. Ludw. 
23,40; 24,42; 27; 29,53 
Georg Gotti., Bürgermeifter i. 
Baldenburg 24,42 
E Otto Gottb. 97; 29,58 
v. Spaen, General 3 
Steffen, Andreas, P. i. Gr.⸗Poplow, 
Kolberg, Alt⸗Damm 41,29 
Steffens, Otto Fr. Imm. 26 
Stelter, Joh. Chriſti. 26 
Stiebler, Jac. Fr. 9/10, 9 
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„ Bürgermeiſter i. Kolmar (Chod- 
sesen) 46,56 
*Tob, Guſtav 54 
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Wegner, Chriſti. Dan. Ludw., E 
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